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Ufr. 27.

räum»
1902.

24. galjrgana.

$rgatt für ï>te Jnteflkn irr SrattmmÄ

Jksniwsmrt.

Sei 5ran!o»3wfeHung per Soft :

Säftrlid) ffr. 6. —

Çatbjâftrlid) 3.-
Huëlanb franïo per Qaftr „ 8.30

•rstw'feilsgc«:
,,Stodj*u.hau§Ijaltung8fcftule''
(erfßetnt am 1. ©omttaj leben SDfottat«).

„fjür bie Heine SB elf
(etfefieint am 3, Sonntag leben Sfftonats).

jhkaktiira ink Perlag:

grau (Stife §oitegger,
SBienerbergftrafte Str. 7.

Zelepfton 376.

St (&&Um

|nfertlJH»k«i#.

Ser einfache Setitjeile:
ffrtr bie Scftroeij: 25 ®t§.

„ baSMuSIanb: 25 Sfß-
®ie SReflanteseüe: 50 ®t§.

Jwjsk«:
$te „Scftroeijer 0frauen=3ettMig"

erfefteint auf jeben Sonntag.

Jattes««*-Segle:

®jpebition
ber „Sdjtoetyer 0frauen»3eitung".
StuftrSge vom ^Slafc ©t. (Sailen

nimmt aueft

bie «ueftbrudteret SWertur entgegen.

Statt«: 3ntmer (hebe tum fflanjen, unb fannft bu fett)et tein «ante»
Seitab Sil ktescabel «lieb l$liefc an ein «antes MA ant Stmttfag, 6. Juli

3lnljatf : ©ebieftt : Sinberfüftdjen. — 3Tèit ber ®umm=
fteitfeimpfen ©fitter felbftoergebenê. — Ciamenfcftleppen.
— $oct)gebiIbet unb prattifeft (@d)(uft). — ©in lieber*
Sinb. — 2Bacft§tum unb Sitter. — §iir ©cftlaflofe. —
®er erfte toeibltdje @tation§cftef. — 2Bie bie §eil!unft
in Sorea auggeübt rotrb. — ©precftfaal. — ffruiUeton:
2Ba§ meine fiätfte geïonnt bat.

©rfte SBetlage: ®ebi<ftt: ®rofsftabt*3bplle. —
Qur Slbftinenj. — Srieffaften. — SRettamen u. Qnferate.

3n>eite S8 eil a g e: 9teue§ com SSüdjermartt. —
Steflamen ünb Qnferate.

ßtntrErfü^tJißn.

|u fleines füfjcftenpaar, bu ffinnieft ftaufett
3tt einer Scftmetcftelftanb ;
So äart bu bift, bu muftt ben pfab oerfueften
Durcb nnbefanntes £anb.

Bu bift ooll (Srübcften, rot wie pftrftdjblüten,
gur buft'gen frittftingsseit I

IPie magji bu bringen bureft bie Bornenfnoten
Ber rauften IDtrflicftfeit?

3ftr rofigmeiften Jüftcften müffet fiinftig
(Ertragen îBeibeslaft;
Bie ijrau ftat ja bie allerfcftmerften 33ürben

©ft oftne Hüft unb Haft.

IDoftI mag bie £iebe iftren pfab oerfüften
Bîit iftrer Hofenfpur,
llnb jäten aus bie ftacftlicftten ©eftrüppe,
Bocft eine IDeile nur.

3ft einft ber mutter maeftfam Hug' erlofcften,
Huftt fie in (Srabesbamt,
Sinb biefe lieben füfteften oftne Jüftrer,
IDie fefttoanfen fie aisbann 1

Wie roerben fie oerlocft, oerfiiftrt, oerraten
3n biefer tDelt ooll Hot;
Bann miiffen fte bnreft tabyrintfte roanbern,
©ft oon ©efaftr bebroftt.

Cappt blinblings iftr in Jinfternis unb Scftatten
Bureft eine Sorgennacftt?
Steigt anfmärts iftr äu Seligfeit unb Scftönfteit
3n emige Sonnenpraiftt?
Creibt müftfam eueft ber (Eftrgeg auf bie Ejöften
IDeit übers Bolf empor?
XBeilt iftr im Cale fiefter unb oerborgen,
IBie £iebe es erfor?

IDoftI gibt es Jüfte, toelcfte unoermunbet
Huf füfen IDegen geftn,
Unb Ejorjon, melcfte auf betn £ebenspfabe
Hur feftfine Cage feftn.

Hur IDen'ge ftnb's; bie meiften aber roanbern
Jreublos unb ftoffnungslos,
Unb ftnben auf bem IDeg ooll Scftmerj unb Klagen
§n lang unb feftroer iftr £os.

IDie mag's bir geftn, bem garten, lieben Jrembiing,
mit beinem eblen Blicf?
IDirb bir bte IDelt auf raufter Bomenftrafte
Bereiten bein (Sefcfticf?

ÏDer mag bie gufurtft lefen? gartet £iebling,
Himm meinen Segen mitl
Unb Cr, ber gnäbig futtert junge Haben,
Cr lenfe beinen Scftrittl ffilijaSttfi Stiers Sitten.

Mit îter SuntmfttEtl kämpfen ©öffer
felbp tterpebena.

ibt e§ etroaä llnäftftetifcftereä, Sßiberfiu*
nigereê, etwaâ fßerftängniäoollereä uttb
©dfelftaftereä, al§ ein auf bent ©rbboben
burdft ben ©traftenftaub unb Unrat

fdftleppenbeS ®amenïleib ©i^erlii^ nteftt. SDîan

rnuft fieft nur bie 2Rüfte neunten unb für einige
3eit beoba^ten, toa§ atteê ber gebulbige @tra|en=
ftauft in fieb aufnimmt, um tä ju feineâgleicften
gu rerroanbeln, fo meift man nieftt, ob ba§ @r*

ftaunen, bie ©ntrüftung ober ber (Scfel bie Ober*
ftanb gewinnt, wenn matf fpätel auf ^ntettigenj
unb ®t(bung 3lnfprud) madjenbe weiblicfte SBefen
iftre ßleiberfi^Ieppen bureft biefen gu ©taub ge=
worbenen ©eftmufc gieften fieftt.

Sie raufeften gur ©eite iftreâ 2lu§erwäfttten
einfter, unb neben ober ftinter iftnen trippeln
bie fi'inber, bie ben ton ber mütterlicften ©cftleppe
aufgewirbelten ©taub in üDtunb unb ÜJiafe be=

ïommen. 2Ba§ tftut'â, wenn ber Unrat oon SLier

unb ÏDÎenfcften im ©taube entftalten ift, wenn
ber 3lu§wurf be§ ©cftwmbfücfttigen, ber feinen
infigierten Körper täglicft ba fpagieren fiiftrt, im
©traftenftaub fieft wieber finbet, wenn ber edlige
$run!enbolb feinen überfüllten ÜJiagen barein
entleert ftat — bie ©cftleppe rnufj barüber ftiti=
fiiftleifen, benn fie ift ltloï>ettt.

„2öa§ finb bodft bie grauen für finbifefte,
einfältige unb rüdfi(ftt§löfe ©efeftöpfe," fo mögen
bie oerftänbigen ÜMnner woftl mit Dtedftt fagen.
Stber ftalt ®ie Herren ber ©eftöpfung füftren
ja biefe ©cftleppentrögerinnen, biefe gefunbfteit*
li^en Sïergerniffe unb ßffentlidften ©efüftrben
beoot ober ftolg am 3lrm, wenn iftre eigenen
fîleiber babei f^on au§feften, alê ob fie bireït
auâ ber SOtüftle fdmen. SSieHeicftt finb fogar
Seucftten ber ürgtlitften unter ben ®efü=
gigen, ober ÜJiitglieber ber 33eftörbe ober be§

ftticftterïollegiumâ, bie um ber SSolïêgefunbfteit
willen ben 9Jte|gern, 2ßirten, Sutter* unb ÜJlilcft*
ftänblern auf ©runb beö Oefefeeê unerbittlich gu
Seibe geften unb biefe im Stamen ber gefüftrbeten
Sollâgefunbfteit gu Süßen oerïnurren. SBelcft
toller ©ebanfe — aber er fönnte am ©nbe
bocft waftr fein.

2öa§ mu| man oon biefen „Herren ber
©eftöpfung" benïen? ©ntweber finb fie fo ein*

fültig wie bie fieft elegant bünfenbe ©trafen*
feftrerin, ober fte finb ber beffern (Sinfidftt un*
geadfttet, beren geftorfame Änecftte.

2ßare e§ niiftt traurig, fo wäre e§ ein ®au=
bium, gu feften, wie fogar an einem Ort bie

ftocftwoftlmogenben unb weifen ©tabtoüter in

corpore ba§ Corpus delicti nitftt feft in bie

ginger gu neftmen wagen. ®a§ ®ing ift iftnen
offenbar gu wenig reinlidft, „e§ wirft gu oiel
©taub auf", fie füreftten für iftre eigene — (Se*

funbfteit(?). iftan ftöre nur bie oon ber greffe
mit Berechtigter ©pottluft ïolportierte Steuigfeit.

wirb berichtet :

„®ie Äleiberfcftleppen ber ®amen, bie be*

Eanntlicft ,oiel ©taub aufwirbeln', gaben biefer
®age aueft ben weifen ©tabtodtern gu Sing ©tüff
gu weitläufigen ®ebatten.

gn ber ®i§!uffton über eine oon meftr al§
tàufenb ifîerfonen untergeieftneten ©ingabe um
©rlaffung eineê SSerboteâ be§ ®ragen§ oon
Äleiberfiftleppen im ©tabtgebiet würben oer*
f^iebene (SefiifttSpunïte geltenb gemaeftt, barunter
oorneftmlicft aueft ber, ba§ ber ©emeinberat gur
©rlaffung eine§ berartigen 33erbote§ gar nicht
ïompetent fei. Wan ïônne ba nur an ben guten
SBilien ber ®amen appellieren unb iftnen unter
heroorftebung beä gefunbfteitâfcftdblitften ÜJtoment§

naftelegen, fi^ nicht fo feftr ber ©rfinbung einiger
©iftneiberinnen, weldfte biefe ©cftleppe al§ ïïlîobe
ausbeuten, ftingugeben, fonbern fieft ber bem ge=

funben ÜJtenfdftenoerftanbe entfpreeftenben, ftübfcft
fleibenben, ïurgen ©ewdnber gu bebienen. ©in
fitebner erftob gegen bie ©rlaffung eineâ berar*
tigen SSerboteê mit Dtüdficftt auf ben gremben*
oerïeftr fBebenfen. ©in anberer lie§ fieft be§ au§=

füftrliifteren über bie fUtobe unb iftre ®prannei
auâ, unb meinte, baff fieft bie ®amen einem ber*
artigen Verbote nieftt aïïomobieren würben,
©egenwdrtig feien ©cftleppenfleiber mobern, er
gweifle aber nieftt, bafj bieë itt ïurger geit, oiel*
leicht in ein ober gwei gaftren, nidftt meftr ber
gatt fein wirb, ©in weiterer fRebner meinte,
ber (Semeinberat fßnne woftl îaum etwaê an*
bereê bagegen tftun, alâ bem 23auamte ben 2luf=

trag geben, auf allen SSegen retftt fleißig auf*
gufpriften, baun würbe ba§ ©tftleppentragen oon
felbft aufftören. (§eiterfeit.) ©emeinberat ®ing=
ftofer gab gu, baf bie fUtobe eine ®pramtin fei,

•fteute ftefte man aber auf bem ©tanbpunït, fieft

oon aller Sltjrannei frei gu maeften. ©g fei ein
©ebot ber Älugfteit, fieft fo gu fteiben, wie e§

gefunb unb aueft ftübfcft ift. 2ßertn ber ©emeinbe*
rat fi^ gegen ba§ iragen oon ©eftleppen au§=

fpriiftt, werben gewifj oiele ®amen gur 2Ser=

nunft fommett ; oiele anbere finb ja oftneftin
mit biefer fStobe nidftt einoerftanben. ®ie 23e=

fürefttung, ba| ein berartigeë fßerbot ftemmenb
auf ben grembenoerïeftr einwirïen werbe, ïônne
er nidftt teilen. Sing laffe fidft in 33egug auf ben
grembenoerïeftr gum fßeifpiel niiftt mit föteran
oergleicften, unb bort ift ba§ fragen oon ®amen=
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räum-
1902.

24. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Zànemnt.
Bei Franko-Zustellung per Post-
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ S. 30

Sr»ti»-ßnl«ze«:
„Koch-u.Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jede» Monat»),

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Eomitag jede» Monat»),

Kediktii» »»d Perl-i-
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376,

St. Gallen

Z«sertì«i»»reî».

Per einfache Petitzeile-
Für die Schweiz: 26 Cts.

das Ausland: 26 Pfg.
Die Reklamezeile: 6V Cts.

K»«g«de:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Z««»««« Regie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Ballen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

Mott«! Immer streit »um «anjen, und kannst du selber kein «an»t»
»«»«. »l» dtenende» «lied schlie» au et» »an,e» dich aus Sonntag, 6. Juli.

Inhalt: Gedicht : Kinderfüßchen. — Mit der Dummheit

kämpfen Götter selbst vergebens, — Damenschleppen.
— Hochgebildet und praktisch (Schluß). — Ein Ueber-
Kind. — Wachstum und Alter. — Für Schlaflose. —
Der erste weibliche Stationschef. — Wie die Heilkunst
in Korea ausgeübt wird. — Sprechsaal. — Feuilleton:
Was meine Käthe gekonnt hat.

Erste Beilage: Gedicht: Großstadt-Idylle. —
Zur Abstinenz. — Briefkasten. — Reklamen u. Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Kindrrfühchen.
du kleines Fiißchenpaar, du könntest Hausen

In einer Schmeichelhand;
So zart du bist, du mußt den Pfad versuchen
Durch unbekanntes Land.

Du bist voll Grübchen, rot wie Pfirsichblüten,
Zur duft'gen Frühlingszeit!
wie magst du dringen durch die Dornenknoten
Der rauhen Wirklichkeit?

Ihr rosigweißen Füßchen müsset künstig
Ertragen Weibeslast;
Die Frau hat ja die allerschwersten Bürden
Vft ohne Ruh und Rast.

Wohl mag die Liebe ihren Pfad versüßen
Nlit ihrer Rosenspur,
Und jäten aus die stachlichten Gestrüppe,
Doch eine weile nur.

Ist einst der Mutter wachsam Aug' erloschen,
Ruht sie in Grabesbann,
Sind diese lieben Füßchen ohne Führer,
wie schwanken sie alsdann I

wie werden sie verlockt, verführt, verraten
In dieser Welt voll Not;
Dann müssen fie durch Labyrinthe wandern,
Vft von Gefahr bedroht.

Tappt blindlings ihr in Finsternis und Schatten
Durch eine Sorgennacht?
Steigt auswärts ihr zu Seligkeit und Schönheit
In ewige Sonnenpracht?

Treibt mühsam euch der Ehrgeiz auf die Höhen
weit übers Volk empor?
Weilt ihr im Tale sicher und verborgen,
Wie Liebe es erkor?

Wohl gibt es Füße, welche unverwundet
Auf süßen Wegen gehn,
Und Herzen, welche auf dem Lebensxfade
Nur schöne Tage sehn.

Nur Wen'ge find's; die meisten aber wandern
Freudlos und hoffnungslos,
Und finden auf dem weg voll Schmerz und Klagen
Zu lang und schwer ihr Los.

wie mag's dir gehn, dem zarten, lieben Fremdling,
Mit deinem edlen Blick?
Wird dir die Welt auf rauher Dornenstraße
Bereiten dein Geschick?

wer mag die Zukunft lesen? Zarter Liebling,
Nimm meinen Segen mitl
Und Er, der gnädig füttert junge Raben,
Er lenke deinen Schritt I Elizabeth Akers Allen.

Mil der Dummheit Kämpfen Götter
selbst vergebens.

ibt es etwas Unästhetischeres, Widersinnigeres,

etwas Verhängnisvolleres und
Eckelhafteres, als ein auf deut Erdboden
durch den Straßenstaub und Unrat

schleppendes Damenkleid? Sicherlich nicht. Man
muß sich nur die Mühe nehmen und für einige
Zeit beobachten, was alles der geduldige Straßenstaub

in sich aufnimmt, um es zu seinesgleichen

zu verwandeln, so weiß man nicht, ob das
Erstaunen, die Entrüstung oder der Eckel die Oberhand

gewinnt, wenn mast'späiA auf Intelligenz
und Bildung Anspruch machende weibliche Wesen
ihre Kleiderschleppen durch diesen zu Staub
gewordenen Schmutz ziehen sieht.

Sie rauschen zur Seite ihres Auserwählten
einher, und neben oder hinter ihnen trippeln
die Kinder, die den von der mütterlichen Schleppe
aufgewirbelten Staub in Mund und Nase
bekommen. Was thut's, wenn der Unrat von Tier
und Menschen im Staube enthalten ist, wenn
der Auswurf des Schwindsüchtigen, der seinen
infizierten Körper täglich da spazieren führt, im
Straßenstaub sich wieder findet, wenn der ecklige
Trunkenbold seinen überfüllten Magen darein
entleert hat — die Schleppe muß darüber hin-
schleisen, denn sie ist modern.

„Was find doch die Frauen für kindische,
einfältige und rücksichtslose Geschöpfe," so mögen
die verständigen Männer wohl mit Recht sagen.
Aber halt! Die Herren der Schöpfung führen
ja diese Schleppenträgerinnen, diese gesundheitlichen

Aergernisse und öffentlichen Gefährden
devot oder stolz am Arm, wenn ihre eigenen
Kleider dabei schon aussehen, als ob sie direkt
aus der Mühle kämen. Vielleicht sind sogar
Leuchten der ärztlichen Zunft unter den
Gefügigen, oder Mitglieder der Behörde oder des

Richterkollegiums, die um der Volksgesundheit
willen den Metzgern, Wirten, Butter- und
Milchhändlern auf Grund des Gesetzes unerbittlich zu
Leibe gehen und diese im Namen der gefährdeten
Volksgesundheit zu Bußen verknurren. Welch
toller Gedanke — aber er könnte am Ende
doch wahr sein.

Was muß man von diesen „Herren der
Schöpfung" denken? Entweder find sie so

einfältig wie die sich elegant dünkende Straßenkehrerin,

oder sie sind der bessern Einsicht
ungeachtet, deren gehorsame Knechte.

Märe es nicht traurig, so wäre es ein
Gaudium, zu sehen, wie sogar an einem Ort die

hochwohlmögenden und weisen Stadtväter in

corpore das Oorpus delicti nicht fest in die

Finger zu nehmen wagen. Das Ding ist ihnen
offenbar zu wenig reinlich, „es wirft zu viel
Staub auf", sie fürchten für ihre eigene —
Gesundheit Man höre nur die von der Presse
mit berechtigter Spottlust kolportierte Neuigkeit.
Es wird berichtet:

„Die Kleiderschleppen der Damen, die
bekanntlich ,viel Staub aufwirbeln', gaben dieser

Tage auch den weisen Stadtvätern zu Linz Stoff
zu weitläufigen Debatten.

In der Diskussion über eine von mehr als
tausend Personen unterzeichneten Eingabe um
Erlaffung eines Verbotes des Tragens von
Kleiderschleppen im Stadtgebiet wurden
verschiedene Gesichtspunkte geltend gemacht, darunter
vornehmlich auch der, daß der Gemeinderat zur
Erlassung eines derartigen Verbotes gar nicht
kompetent sei. Man könne da nur an den guten
Willen der Damen appellieren und ihnen unter
Hervorhebung des gesundheitsschädlichen Moments
nahelegen, sich nicht so sehr der Erfindung einiger
Schneiderinnen, welche diese Schleppe als Mode
ausbeuten, hinzugeben, sondern sich der dem
gesunden Menschenverstände entsprechenden, hübsch

kleidenden, kurzen Gewänder zu bedienen. Ein
Redner erhob gegen die Erlassung eines derartigen

Verbotes mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr

Bedenken. Ein anderer ließ sich des

ausführlicheren über die Mode und ihre Tyrannei
aus, und meinte, daß sich die Damen einem
derartigen Verbote nicht akkomodieren würden.
Gegenwärtig seien Schleppenkleider modern, er
zweifle aber nicht, daß dies in kurzer Zeit,
vielleicht in ein oder zwei Jahren, nicht mehr der

Fall sein wird. Ein weiterer Redner meinte,
der Gemeinderat könne wohl kaum etwas
anderes dagegen thun, als dem Bauamte den Auftrag

geben, auf allen Wegen recht fleißig
aufzuspritzen, dann würde das Schleppentragen von
selbst aufhören. (Heiterkeit.) Gemeinderat Ding-
hofer gab zu, daß die Mode eine Tyrannin sei,
heute stehe man aber auf dem Standpunkt, sich

von aller Tyrannei frei zu machen. Es sei ein
Gebot der Klugheit, sich so zu kleiden, wie es

gesund und auch hübsch ist. Wenn der Gemeinderat

sich gegen das Tragen von Schleppen
ausspricht, werden gewiß viele Damen zur
Vernunft kommen; viele andere sind ja ohnehin
mit dieser Mode nicht einverstanden. Die
Befürchtung, daß ein derartiges Verbot hemmend
auf den Fremdenverkehr einwirken werde, könne
er nicht teilen. Linz lasse sich in Bezug auf den
Fremdenverkehr zum Beispiel nicht mit Meran
vergleichen, und dort ist das Tragen von Damen-
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fpleppett perßoten. ES fei atterbingS eine ait*
bere grage, ob ber (Sememberat gu einem folgen
Berbot ïompetent ift, unb beShalß fpltefje er

fip bem BertagungSantrage an. @0 würbe ber

Befplufj über biefe grage oorläuftg audi in
Sing tertagt."

Es eriftiert ein Berettt für ^inberfpufe. 3n
biefem gall bebürfte eS feiner ©enungierung
unb feiner wittigen ober unwilligen $eugen,
benit bie ©pulbigett wanbeln auf ber ptelbe*

gangenen ßffentlipett ^romenabe, unb bie ge=

funbljeitlipe fJJlipanblung beS garten, ïinblipett
Organismus nottgielft ftp uttgefpeut ror aller
lugen. Sßir aber proponieren wenigftenS g'rei*
ftetten in ben fantonalen Sungenfanatorien für
bie Sammerjungfern unb Qtmmermdbpen, bereu

gefunbheitSgefährbenber Beruf eS ift, tagtäglip
bie ©steppen unb mit ©taub getrünften Unter*
fleiber prer Verrinnen »om ©taube gu befreien,

lup biefe Irbeitenben finb in fteter ©efaßr,
Opfer tßreS Berufes gu werben.

©amBnfdilBppen.
lup in Stuttgart geht ber ©emeinberat mit bem

Blane um, ben ®amenfpleppen ben Krieg gu erftären,
begro. bag fragen fotdjer Kleiberanßängfel gu oerbieten,
roeit biefe oiel Staub aufroirbeln unb bie ©efunbßeit
gefährben. Hapt er ©rnft bamit, fo roirb er baburp
bei ben ®amen, bie eS angebt, aup — oiel Staub
aufroirbeln

lÜtfdjgBMltet uttîr prafttifdj.
ie ^Dtbgebilbete grau hat ein erhöhtes

geingefüp für .ßierltpfeit, Orbnung unb

©auberfeit, bie ppre Bilbung inapt fie
attem Unfpßnen abgeneigt, abplb. Unb

fo prangt pr nop fo befd^eibeneS |>eim ftets in
blißenber ©auberfeit, unb pr ttftann pt nie über

fehlenbe ßttßpfe gu flagen; fie teilt nipt nur feine

Sorgen, fie ift pm aup eine oerftänbige Beraterin,
eine treue, raftloS nimmermübe Mitarbeiterin
im Kampfe umS ©afein, gpe Einher fepn
woPgepftegt aus, benn bie hopgebilbete grau be*

feelt ein erJjßpeS ipftiptgefüfl. „Ueber atteS

bie ißflipt!" ift ip Sffialjlfprup. ©ie überläfjt
ipe Äinber nie fütietlingen ; bie erfte am Blorgen
wap, beforgt fie ipe feinber felbft gur ©c^ute,
bie leßte am Ibenb gur Buße, gepn ipe ßin*
ber oon ipem frieblipen ©utenaptfufj geleitet

gu Bette. ©ie ift beftrebt, baS ßoftlipfte, was
fie weifj, ipen Ä'inbern gu geben, ipen bie befte

©rgieprin gu fein; fie überwapt ipe ©pul*
arbeiten, wählt ipe Seftüre, gep mit ipen
fpagieren, erfpiep ipen bie SBunber ber großen
jpßnen ©otteSwelt; fie ift bemüp, ipe SLßd^ter

in pc^finniger SBeife gu ebeln grauen unb

ttJtüttern, ipe ©ßpe gu wapen Blämtern gu

ergiepn. ©ie pftangt in bie jungen fpergen iper
Stßpter (Gottesfurcht, Bdpftenliebe, Pietät gegen
baS liter, fie lept ipen SLßcE>tern, bag epte

SBeiblipfeit bebeutet: „Einfapßeit, anfpruplofer,
ßäusliper ©inn, ©emütstiefe unb ©ewiffenpftig--
feit in ber ipfltpterfüttung" ; fie pftangt in bie

bergen iper ©ßpe Sttlut, ©ntpioffenpit, In*
fprupslofigïeit, Streben nap ben pelften fielen;
fie geigt ipen STöptern, bag baS Seben beS

SBeibeS im §aufe unb in ber gamilie wurgelt,
bag bas £auS bie 2ßelt, baS Jtßnigreidh ber grau
ift unb bereitet ipe Stßpter unb ipe ©ßpe
gleip würbig für ben ©rnft beS SebenS oor.
Sßenn ipe ©ßpe „pnauS ins feinbliche Seben

giepn", brauet fie nipt gu bangen unb gu

gagen, ber ©ebanfe an ipe ttJtutter wirb fie nie

ftraupeln laffen, unb ipe SLßchter werben ber*

einft noch mit weifen Sippen in rüpenber ißie*
tät fagen: „®o pt eS meine flutter gemalt,
fo pbe ich cg otm meiner Gutter gelernt." @0

erfüllt bie hopgebilbete grau wappft ben Be*

ruf beS ÜBeibeS, ©rgieprin unb Bilbnerin einer

neuen ©eneration gu fein, unb wenn aup nicht

jebe treue Gutter ihren Biographen finbet, wie
bie ÜJiutter ber ©rächen, grau Bat ©ßthe unb
bie fjergogin Inna Imalia oon @apfen=2Beimar,
in ipem gamilienfreife wirb ihr Inbenfen bis

in bie fernften Reiten in Segen fortleben.

®aS Beifpiel, baS bie hochgebilbete grau an

©elbftoerlüugnung, ©ntfagung, Opferfühigfeit
unb Opiferfreubigfeit gibt, bie Sreue, mit welker

fie ihre ißfti^ten nach i^ber tttidjtung hin erfüllt,
wirft auf ihre Äinber mehr als Iffiorte. ©ie
ift nicht oergnügungSfüchtig, fie bringt ihre Ibenbe
niep in raufepnber ©efettigfeit auger bem §aufe
gu; ihre Ibenbe füllen gumeift §anbarbeit unb
Seftüre aus, guweilen ÜDtuftf ober Sorrefponbeng ;
fie geht auch guweilen ins Spater, in einen Bor=
trag ober in ein ßongert, boch ift fie genügfam;
ihr §auS ift ihr ©chlog, ihre §eimat. ©ie be=

barf wenig ber anregenben ©efettfdjaft, fie fchöpft
auS fi<h felbft, fie bilbet ben ttltittelpunft ihres
ÄreifeS, um ben fich alle in Siebe unb Ber=
ehrung fcharen ; fie ift immer befdjäftigt unb flagt,
bag ber ®ag oiel gu furg ift für atteS, was fie
gem pun mßpte unb waS bop nop unauSge=
führt bleibt; benn Befupe wollen unb müffen
ja bop aup gemapt werben.

gn prem Seinenfpranfe, in pren ©pieb=
laben, ja in ben oerborgenften SBinfeln ihres
§au)eS herrfpt bie peinlipfte Orbnung. ©ie
pnbet für alles 3eit; fie fpläft nie am Xage ;
benn ©Ott hat ben $ag gur Irbeit, bie tttapt
gum ©plafe gegeben; „fie regt ohne ©nbe bie
fleigigen §änbe," fie ftieft unb ftopft unb fauft
bop nie gebanfenloS auf ©rafft gebunbene Bou=
quetS, bie fo reigenb für ben Moment, nur att=

gu fpnett an bie Bergünglipfeit atteS ©pßnen
auf ©rben mahnen, fonbern giefjt eS oor, etwas
3eit in ihrer oielfeitigen Shütigfeit gu erobern,
um für pre greunbinnen fleine §anbarbeiten
gu fertigen, welpe praftifp unb gierlip gugleip,
bie ©eberin parafterifieren unb bie Empfängerin
erfreuen, ©ie befjanbelt aup ihre ©ienftboten
human unb ergieht burp pre Phm 35ilbung
unb pr Beifpiel biefelben gu befferen ttJiitgliebern
ber menfplipen ©efettfpaft. ©ie bringt ben

gortfpritten auf allen ©ebieten ber §auSwirt=
fpaft baS gleip warme gntereffe entgegen, wie
ben litterarifpen ttteuigïeiten beS BiipermarîteS;
fie ift anfprupSloS, oergeubet weniger .gutt unb
©elb für ttJtobetanb als manpe prer fogenannten
praïtifpen ÎOtitfpweftern, bie mit pfjarifdifpem
©tolge auf fie fpabblicïen, pr gewiffermagen
ihre höhere Bilbung gum Borwurfe mapen. ©ie
ïleibet fip gumeift in ©pwarg, benn baS ift
praftifp, einfap unb gugleip oornefjm, biftin=
guiert; fie wirb bei atter ©infapheit nie gegen
ben guten ©efpmacf oerftogen, bafür bürgt, ba=

gegen fpüfct fie pr feines äfpetifpeS ©efühl;
neibloS oerfagt fie nie ben Borgügen anberer
pre Inerfennung, fie fommt gur ©eltung, ohne

fip geltenb gu mapen.
©parfam, wie fie ift, fpeut fie feine Btühe,

feine Irbeit, legt überall mit §anb an, fein
3Seg ift ihr gu weit, um fip etwas für ihr §au3,
pre SBirtfpaft, pre Toilette mßglipft bittig unb
babei gilt gu beforgen; fie oergiptet ftets gu
©unften ihrer gamilie unb ift bemüht, bie alten
©apen unb burp biefelben bie neueren, befferen
mßglipft lange gu erhalten. SBenn fie oon ©pagier*
gängen, Befupen, BeforgungSwegen heimfehrt,
oertaufpt fie fofort baS @tragen= ober @efett=

fpaftsfleib mit bem fpliptern §au3fleibe, jebop
niemals erfpeint fie in faloppem Inguge, nie=

mais braupt fie baher bei jebem Älingelguge er=

fpredt gufammengufahren ober gu flüpten. Blenn
Heinere ober grßgere Seiben fie heimfupen, fo
weig fie oermßge ber ihr innewoljnenben geiftigen
ßraft bie ©pwäpe beS ßßrperS gu befiegen,
fip gu beherrfpen, unb quält unb behelligt weber

pre gamilie, nop pre Biitmenfpen burp iln--
gebulb unb mplofe klagen.

3>n ben manigfapen Sorgen, kämpfen unb
SOöiberwärtigfeiten beS SebenS, bie ja feiten einem

Btenfpen erfpart bleiben, trägt unb bulbet bie

hopgebilbete grau fpweigenb. 2Sie jene eble
Bßmerin Irria nop, als fie ben ©olp fip in
baS §erg ftieg, fagte: „ES fpinergt nipt!" ift
fie bemüht mit guefenbem §ergen gu läpeln unb
ber Söelt baS fie erfüttenbe Blelje nipt ahnen

gu laffen. ©ie erfpütternbften gamilientragßbien
fpielen oft hinter ben Eouliffen beS .^aufeS, beren

§elbin bie hopgebilbete grau ift, benn „bie Siebe

ift langmütig, fie trägt unb bulbet alles !" Eine
érone auf baS jpaupt ber hopgebilbeten grau!
„©roge ©eelen bulben ftitt!"

©ie hopgebilbete grau ift beftrebt, bie Ijßpfte
Boïïïommenheit ebelften ÏRenfpentumS gu er=

reipen. Eifert ihr nap, meine teuern üftit=

fpweftern, eignet eup h°he Bilbung an, gu

eigener Befriebigung, gum Bufc unb grommen
eurer SDtitmenfpen, unb lehret biefelben mehr
unb mehr einfehen: „®ie hopgebilbete grau
fann nipt nur praftifp fein, fie ift eS in ber
£h«t!" B. B.

ÜBbsr-Kinir.
@ine bramatifpe ®icf)terin( bie nop in ben Sinber*

fpuhen fteeft, mapt gegenroärtig in f^ranfreip oon fip
reben. @ie ift jefjn Qa!|re alt. Obwohl in granfreip
oon frangüfifpen ©Item geboren, führt fie ben fpanifpen
Stamen ©armen b'lffiloa. gm luSlanbe unb in einigen
SProoingftabten ift fie bereits betannt; (ftariS fott fle
bemnäpft tennen lernen, benn fie toirb felbft eines
ihrer SBerte im „Sweater ber luSftellung ber roeibtipen
Künfte unb ©eroerbe", bie foeben eröffnet roorben ift,
gur luphrung bringen. ®ie fleine ©armen hat
bereits fieben ©tücfe gefprieben, bie gufammen elf
IHe haben, ©ie ift feineSroegS ermutigt roorben, fip
ber Sitteratur gu roibmen. gpr ®ater roar Irgt, ihre
Btutter fümmerte (ip nipt oiel um Sitteratur. ©armen
ift aber ein fogenannteS SBunberfinb : fie fpreibt nipt
nur ©tücfe — fie fpielt fie aup. Bis gum liter oon
oier fahren fprap fie faft fein SBort. pöpp begann
fie Sötonologe gu fpreiben. ©pon bie Stitel ihrer
SBerfe müffen Berrounberung erregen, gpr erfter ©in=
after hei|t: „©in braoer ©elbftmörber". Shi groeiteS
©tüdC führt ben Sitel: „©in fepSgehnjähriger Diplomat".
©S folgen bann: „$ie Iboofatin", „®ie Baberoanne",
„®ie Imme", „Seit einem gahr entgroeit". ghr
befteS ©tücf hept: „2Benn bie Siebe unS fefpalt!"Iis ein gournalift baS Kinb fragte, roie eS über einen
folpen ©egenftanb fpreiben fonnte, antwortete eS

einfap : „SDtan braupt ja nur feine ©inbrüefe roieber=
gugeben." ®a fte in ber ißrooing bereits mehreremale
gefpielt roorben ift, tourbe fie in SgariS gegroungen,
bem Berbanb ber bramatifpen lutoren beigutreten.
Bietorien ©arbou, ber Bräfibent beS Berbanbe«, wollte
nipt glauben, baß eS eine fo junge ®ramatiferin geben
fönne, unb brüefte ben Sßunfp auS, fie gu fehen. @r
mugte bann gugeben, bag fie ein Slept habe, als bra*
matifpe ®ipterin angefehen gu werben, gfjre ©tücfe
haben ihr bereits hunbert grancS gebrapt. „gp werbe
nop mehr oerbienen!" fagte fie mit ©tolgunb ©iper*
heit. ©arah Bernharbi hat ihr eine große gufunft
prophrgeit, nnb bie muß eS roiffen. ®o ergahlt bie
Breffe. iffielp ein flägliper ©rfaß ift bie „große gu*
fünft" für baS füße unb fetige Kinbergtücf, baS biefer
jugenbtipen ©röße oerfagt bleibt. ®S brängt ßp
unS unroillfürlip bie grage auf, ob biefe ©pülerin
rooßl eines pebantifpen SeßrerS greube roar? ®iefe
hat in pren ©pülerauffüßen rooßl faum bie fpablonen*
haften ©ebanfen ißreS Borgefeßten gu beffen ©rbauung
getreulip roiebergefaut.

IDatJîsïunt uttï» Klfer.
®er „Urnfpau" entnehmen roir bie folgenbe in*

tereffante Unterfupung: SBüpft ber lienfp, folange
er lebt? ober roapfen wenigftenS geroiffe Seile beä

menfplipen Körpers roährenb ber gangen SebenSbauer?
— ®ie erftere grage fönnen roir rooßt oßne gögern
mit Bein beantworten, aber bie groeite wirb ßperlip
bie meiften in Berlegenßeit feßen. Unb in ber Spat
ift ße biSßer nur feßr ungenügenb aufgeflärt, roaS jip
einfap auS ber Unmöglipfeü erflärt, einen Heppen
gu ben oerfpiebenen Reiten feines SebenS auf baS
©eroipt feiner eingelnen Organe gu unterfupen. gm*
merhin fteßen anbere Hittel offen, beren Benüßung
gu beaptenSroerten ©rgebniffen geführt hat. BefonberS
hat ßp ®r. Hüßlmann feßr eingeßenb mit biefer
lufgabe befpäftigt. ©r beriptet gleip im Infang
feiner im „Biologifpen gentralbtatt" oeröffentlipten
Irbeit eine erftaunlipe Sßatfape, baß nämlip baS
©ehirn im BerhältniS gum ©eroipt bes gangen Kör*
perS in ber früßeften gugenb am größten ift. gm
erften gaßrgeßnt beS SebenS nimmt baS ©eßirn etroa
ben 14. Seil beS gefamten KörpergeroiptS für ßp in
Infprup, unb biefeS BerßältniS wirb im fpäteren
liter niemals roieber erreipt. ©benfo oerßdlt eS ßp
mit ber Biere, bie im erften gaßrgeßnt 0,7 Brogent
beS ©efamtgeroipteS einnimmt, unb oielleipt aup mit
ber SBilg, ber Seber unb bem ®arm. ©ine anbere
Stellung nimmt baS Knopengerüft ein, baS erft im
groeiten gaßrgeßnt fein ftärffteS ©eroiptSoerßättniS er*
langt. Bei ber HuSfulatur tritt ber §ößepunft ber
relatioen ©ntroicflung erft im 40. bis 50. SebenSjaßre
ein. gn eine befonbere Klaffe finb nun nop bie Organe
gu feßen, bie roäßrenb beS gangen SebenS giemlip
gleipmäßig fortroapfen; bagu geßören namentlip bie
Sunge unb baS §erg. ®aS SBapStum beS ®armeS
nimmt übrigens 00m mittleren bis gum fpäteften liter
roieberum regelmäßig gu, ebenfo aup baS ber Seber.
®ie ßaut geßört oermutlip gu ben bauernb roapfen*
ben Organen. ®ie Betraptung biefer Sßatfapen füßrt
SBüßlmann gu bem (unSfeßr bebenîlip erfpeinenben
©pluß, baß bie geroiffermaßen an ber Oberfläpe be*

teiligten Organe am längßen fortroapfen. ®agu repnet
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schleppen verboten. Es sei allerdings eine
andere Frage, ob der Gemeinderat zu einem solchen

Verbot kompetent ist, und deshalb schließe er
sich dem Vertagungsantrage an. So wurde der

Beschluß über diese Frage vorläufig auch in
Linz vertagt."

Es existiert ein Verein für Kinderschutz. In
diesem Fall bedürfte es keiner Denunzierung
und keiner willigen oder unwilligen Zeugen,
denn die Schuldigen wandeln auf der

vielbegangenen öffentlichen Promenade, und die
gesundheitliche Mißhandlung des zarten, kindlichen

Organismus vollzieht sich ungescheut vor aller
Augen. Wir aber proponieren wenigstens
Freistellen in den kantonalen Lungensanatorien für
die Kammerjungfern und Zimmermädchen, deren

gesundheitsgefährdender Beruf es ist, tagtäglich
die Schleppen und mit Staub getränkten Unterkleider

ihrer Herrinnen vom Staube zu befreien.
Auch diese Arbeitenden sind in steter Gefahr,
Opfer ihres Berufes zu werden.

Damenschleppen.
Auch in Stuttgart geht der Gemeinderat mit dem

Plane um, den Damenschleppen den Krieg zu erklären,
bezw. das Tragen solcher Kleideranhängsel zu verbieten,
weil diese viel Staub aufwirbeln und die Gesundheit
gefährden. Macht er Ernst damit, so wird er dadurch
bei den Damen, die es angeht, auch — viel Staub
aufwirbeln!

Hochgebildet und praktisch.
(Schluß.)

hochgebildete Frau hat ein erhöhtes

MMK Feingefühl für Zierlichkeit, Ordnung und

Sauberkeit, die höhere Bildung macht sie

allem Unschönen abgeneigt, abhold. Und
so prangt ihr noch so bescheidenes Heim stets in
blitzender Sauberkeit, und ihr Mann hat nie über

fehlende Knöpfe zu klagen; sie teilt nicht nur seine

Sorgen, sie ist ihm auch eine verständige Beraterin,
eine treue, rastlos nimmermüde Mitarbeiterin
im Kampfe ums Dasein. Ihre Kinder sehen

wohlgepflegt aus, denn die hochgebildete Frau
beseelt ein erhöhtes Pflichtgefühl. „Ueber alles
die Pflicht!" ist ihr Wahlspruch. Sie überläßt
ihre Kinder nie Mietlingen; die erste am Morgen
wach, besorgt sie ihre Kinder selbst zur Schule,
die letzte am Abend zur Ruhe, gehen ihre Kinder

von ihrem friedlichen Gutenachtkuß geleitet

zu Bette. Sie ist bestrebt, das Köstlichste, was
sie weiß, ihren Kindern zu geben, ihnen die beste

Erzieherin zu sein; sie überwacht ihre
Schularbeiten, wählt ihre Lektüre, geht mit ihnen
spazieren, erschließt ihnen die Wunder der großen
schönen Gotteswelt; sie ist bemüht, ihre Töchter
in hochsinniger Weise zu edeln Frauen und

Müttern, ihre Söhne zu wahren Männern zu

erziehen. Sie pflanzt in die jungen Herzen ihrer
Töchter Gottesfurcht, Nächstenliebe, Pietät gegen
das Alter, sie lehrt ihren Töchtern, daß echte

Weiblichkeit bedeutet: „Einfachheit, anspruchloser,

häuslicher Sinn, Gemütstiefe und Gewissenhaftigkeit

in der Pflichterfüllung"; fie pflanzt in die

Herzen ihrer Söhne Mut, Entschlossenheit,
Anspruchslosigkeit, Streben nach den höchsten Zielen;
sie zeigt ihren Töchtern, daß das Leben des

Weibes im Hause und in der Familie wurzelt,
daß das Haus die Welt, das Königreich der Frau
ist und bereitet ihre Töchter und ihre Söhne
gleich würdig für den Ernst des Lebens vor.
Wenn ihre Söhne „hinaus ins feindliche Leben

ziehen", braucht sie nicht zu bangen und zu

zagen, der Gedanke an ihre Mutter wird sie nie

straucheln lassen, und ihre Töchter werden
dereinst noch mit welken Lippen in rührender Pietät

sagen: „So hat es meine Mutter gemacht,

so habe ich es von meiner Mutter gelernt." So
erfüllt die hochgebildete Frau wahrhaft den Beruf

des Weibes, Erzieherin und Bildnerin einer

neuen Generation zu sein, und wenn auch nicht

jede treue Mutter ihren Biographen findet, wie
die Mutter der Gracchen, Frau Rat Göthe und
die Herzogin Anna Amalia von Sachsen-Weimar,
in ihrem Familienkreise wird ihr Andenken bis

in die fernsten Zeiten in Segen fortleben.

Das Beispiel, das die hochgebildete Frau an

Selbstverläugnung, Entsagung, Opferfähigkeit
und Os.fersreudigkeit gibt, die Treue, mit welcher

sie ihre Pflichten nach jeder Richtung hin erfüllt,
wirkt auf ihre Kinder mehr als Worte. Sie
ist nicht vergnügungssüchtig, sie bringt ihre Abende
nicht in rauschender Geselligkeit außer dem Hause
zu; ihre Abende füllen zumeist Handarbeit und
Lektüre aus, zuweilen Musik oder Korrespondenz;
sie geht auch zuweilen ins Theater, in einen Vortrag

oder in ein Konzert, doch ist sie genügsam;
ihr Haus ist ihr Schloß, ihre Heimat. Sie
bedarf wenig der anregenden Gesellschaft, sie schöpft
aus sich selbst, sie bildet den Mittelpunkt ihres
Kreises, um den sich alle in Liebe und
Verehrung scharen; sie ist immer beschäftigt und klagt,
daß der Tag viel zu kurz ist für alles, was sie

gern thun möchte und was doch noch unausgeführt

bleibt; denn Besuche wollen und müssen
ja doch auch gemacht werden.

In ihrem Leinenschranke, in ihren Schiebladen,

ja in den verborgensten Winkeln ihres
Hauses herrscht die peinlichste Ordnung. Sie
findet für alles Zeit; sie schläft nie am Tage;
denn Gott hat den Tag zur Arbeit, die Nacht
zum Schlafe gegeben; „sie regt ohne Ende die
fleißigen Hände," sie flickt und stopft und kauft
doch nie gedankenlos auf Draht gebundene
Bouquets, die so reizend für den Moment, nur allzu

schnell an die Vergänglichkeit alles Schönen
quf Erden mahnen, sondern zieht es vor, etwas
Zeit in ihrer vielseitigen Thätigkeit zu erobern,
um für ihre Freundinnen kleine Handarbeiten
zu fertigen, welche praktisch und zierlich zugleich,
die Geberin charakterisieren und die Empfängerin
erfreuen. Sie behandelt auch ihre Dienstboten
human und erzieht durch ihre höhere Bildung
und ihr Beispiel dieselben zu besseren Mitgliedern
der menschlichen Gesellschaft. Sie bringt den

Fortschritten auf allen Gebieten der Hauswirtschaft

das gleich warme Interesse entgegen, wie
den litterarischen Neuigkeiten des Büchermarktes;
sie ist anspruchslos, vergeudet weniger Zeit und
Geld für Modetand als manche ihrer sogenannten
praktischen Mitschwestern, die mit pharisäischem
Stolze auf sie herabblicken, ihr gewissermaßen
ihre höhere Bildung zum Vorwurfe machen. Sie
kleidet sich zumeist in Schwarz, denn das ist
praktisch, einfach und zugleich vornehm,
distinguiert; sie wird bei aller Einfachheit nie gegen
den guten Geschmack verstoßen, dafür bürgt,
dagegen schützt sie ihr feines ästhetisches Gefühl;
neidlos versagt sie nie den Vorzügen anderer
ihre Anerkennung, sie kommt zur Geltung, ohne
sich geltend zu machen.

Sparsam, wie sie ist, scheut sie keine Mühe,
keine Arbeit, legt überall mit Hand an, kein

Weg ist ihr zu weit, um sich etwas für ihr Haus,
ihre Wirtschaft, ihre Toilette möglichst billig und
dabei gut zu besorgen; sie verzichtet stets zu
Gunsten ihrer Familie und ist bemüht, die alten
Sachen und durch dieselben die neueren, besseren
möglichst lange zu erhalten. Wenn sie von Spaziergängen,

Besuchen, Besorgungswegen heimkehrt,
vertauscht sie sofort das Straßen- oder
Gesellschaftskleid mit dem schüchtern Hauskleide, jedoch
niemals erscheint sie in saloppem Anzüge,
niemals braucht sie daher bei jedem Klingelzuge
erschreckt zusammenzufahren oder zu flüchten. Wenn
kleinere oder größere Leiden sie heimsuchen, so

weiß sie vermöge der ihr innewohnenden geistigen
Kraft die Schwäche des Körpers zu besiegen,
sich zu beherrschen, und quält und behelligt weder
ihre Familie, noch ihre Mitmenschen durch
Ungeduld und nutzlose Klagen.

In den manigfachen Sorgen, Kämpfen und
Widerwärtigkeiten des Lebens, die ja selten einem

Menschen erspart bleiben, trägt und duldet die

hochgebildete Frau schweigend. Wie jene edle
Römerin Arria noch, als sie den Dolch sich in
das Herz stieß, sagte: „Es schmerzt nicht!" ist
sie bemüht mit zuckendem Herzen zu lächeln und
der Welt das sie erfüllende Wehe nicht ahnen

zu lassen. Die erschütterndsten Familientragödien
spielen oft hinter den Coulissen des Hauses, deren

Heldin die hochgebildete Frau ist, denn „die Liebe

ist langmütig, sie trägt und duldet alles!" Eine
Krone auf das Haupt der hochgebildeten Frau!
„Große Seelen dulden still!"

Die hochgebildete Frau ist bestrebt, die höchste

Vollkommenheit edelsten Menschentums zu
erreichen. Eifert ihr nach, meine teuern
Mitschwestern, eignet euch hohe Bildung an, zu

eigener Befriedigung, zum Nutz und Frommen
eurer Mitmenschen, und lehret dieselben mehr
und mehr einsehen: „Die hochgebildete Frau
kann nicht nur praktisch sein, sie ist es in der
That!" R. N.

Ein Neber-Kind.
Eine dramatische Dichterin, die noch in den Kinderschuhen

steckt, macht gegenwärtig in Frankreich von sich
reden. Sie ist zehn Jahre alt. Obwohl in Frankreich
von französischen Eltern geboren, führt sie den spanischen
Namen Carmen d'Assilva. Im Auslande und in einigen
Provinzstädten ist sie bereits bekannt; Paris soll sie
demnächst kennen lernen, denn sie wird selbst eines
ihrer Werke im „Theater der Ausstellung der weiblichen
Künste und Gewerbe", die soeben eröffnet worden ist,
zur Aufführung bringen. Die kleine Carmen hat
bereits sieben Stücke geschrieben, die zusammen elf
Akte haben. Sie ist keineswegs ermutigt worden, sich
der Litteratur zu widmen. Ihr Vater war Arzt, ihre
Mutter kümmerte sich nicht viel um Litteratur. Carmen
ist aber ein sogenanntes Wunderkind: sie schreibt nicht
nur Stücke — sie spielt sie auch. Bis zum Alter von
vier Jahren sprach sie fast kein Wort. Plötzlich begann
sie Monologe zu schreiben. Schon die Titel ihrer
Werke müssen Verwunderung erregen. Ihr erster
Einakter heißt: „Ein braver Selbstmörder". Ihr zweites
Stück führt den Titel: „Ein sechszehnjähriger Diplomat".
Es folgen dann: „Die Advokatin", „Die Badewanne",
„Die Amme", „Seit einem Jahr entzweit". Ihr
bestes Stück heißt: „Wenn die Liebe uns festhält!"
Als ein Journalist das Kind fragte, wie es über einen
solchen Gegenstand schreiben konnte, antwortete es
einfach: „Man braucht ja nur seine Eindrücke
wiederzugeben." Da sie in der Provinz bereits mehreremale
gespielt worden ist, wurde sie in Paris gezwungen,
dem Verband der dramatischen Autoren beizutreten.
Victorien Sardou, der Präsident des Verbandes, wollte
nicht glauben, daß es eine so junge Dramatikerin geben
könne, und drückte den Wunsch aus, sie zu sehen. Er
mußte dann zugeben, daß sie ein Recht habe, als
dramatische Dichterin angesehen zu werden. Ihre Stücke
haben ihr bereits hundert Francs gebracht. „Ich werde
noch mehr verdienen!" sagte sie mit Stolz und Sicherheit.

Sarah Bernhardt hat ihr eine große Zukunft
prophezeit, und die muß es wissen. So erzählt die
Presse. Welch ein kläglicher Ersatz ist die „große
Zukunft" für das süße und selige Kinderglück, das dieser
jugendlichen Größe versagt bleibt. Es drängt sich
uns unwillkürlich die Frage auf, ob diese Schülerin
wohl eines pedantischen Lehrers Freude war? Diese
hat in ihren Schüleraufsätzen wohl kaum die schablonenhaften

Gedanken ihres Vorgesetzten zu dessen Erbauung
getreulich wiedergekaut.

Wachstum und Alter.
Der „Umschau" entnehmen wir die folgende

interessante Untersuchung: Wächst der Mensch, solange
er lebt? oder wachsen wenigstens gewisse Teile des
menschlichen Körpers während der ganzen Lebensdauer?
— Die erstere Frage können wir wohl ohne Zögern
mit Nein beantworten, aber die zweite wird sicherlich
die meisten in Verlegenheit setzen. Und in der That
ist sie bisher nur sehr ungenügend aufgeklärt, was stch

einfach aus der Unmöglichkeit erklärt, einen Menschen
zu den verschiedenen Zeiten seines Lebens auf das
Gewicht seiner einzelnen Organe zu untersuchen.
Immerhin stehen andere Mittel offen, deren Benützung
zu beachtenswerten Ergebnissen geführt hat. Besonders
hat sich Dr. Mühlmann sehr eingehend mit dieser
Aufgabe beschäftigt. Er berichtet gleich im Anfang
seiner im „Biologischen Zentralblatt" veröffentlichten
Arbeit eine erstaunliche Thatsache, daß nämlich das
Gehirn im Verhältnis zum Gewicht des ganzen Körpers

in der frühesten Jugend am größten ist. Im
ersten Jahrzehnt des Lebens nimmt das Gehirn etwa
den 14. Teil des gesamten Körpergewichts für stch in
Anspruch, und dieses Verhältnis wird im späteren
Alter niemals wieder erreicht. Ebenso verhält es stch
mit der Niere, die im ersten Jahrzehnt 0,7 Prozent
des Gesamtgewichtes einnimmt, und vielleicht auch mit
der Milz, der Leber und dem Darm. Eine andere
Stellung nimmt das Knochengerüst ein, das erst im
zweiten Jahrzehnt sein stärkstes Gewichtsverhältnis
erlangt. Bei der Muskulatur tritt der Höhepunkt der
relativen Entwicklung erst im 40. bis 60. Lebensjahre
ein. In eine besondere Klasse sind nun noch die Organe
zu setzen, die während des ganzen Lebens ziemlich
gleichmäßig fortwachsen; dazu gehören namentlich die
Lunge und das Herz. Das Wachstum des Darmes
nimmt übrigens vom mittleren bis zum spätesten Alter
wiederum regelmäßig zu, ebenso auch das der Leber.
Die Haut gehört vermutlich zu den dauernd wachsenden

Organen. Die Betrachtung dieser Thatsachen führt
Mühlmann zu dem (uns sehr bedenklich erscheinenden!)
Schluß, daß die gewissermaßen an der Oberfläche
beteiligten Organe am längsten fortwachsen. Dazu rechnet
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et nipt nur bic jjaut, fonbern aup bte Sungen, bie

©efäße nebß bent §ergen, ben Tarnt. SRan fönne

non leiteten freilief) nicfjt jagen, bafj fie an ber Ober*

ßäpe be§ Körpers liegen, aber fie [teilen bie ©ermitt»
lung beS Körper? mit ber Außenroelt bar mit ©egug

auf bie Aufnapme fefter, flüfftger unb gasförmiger
ÜRaprung. SBeitiger lange behält bie SftuSfulatur tßr
EBapStum bei, nod) roeniger baS nocf) meiter nad)
innen gelegene Knopengerüft, unb bei ben innerften Dr»

ganen, roie namentlich beim ©epirn, Efört eS am frü=
heften auf. (SS fpeint ihm alfo eine geroiffe ©ejeß»

mäßigfeü barin gu perrfpen, bap bie ©eßanbteile beS

Körpers am längften roapfen, bie nad) außen gu ge=

legen ftnb.

3ilx
3roei einfape ERittel gegen ©plafloßgfeü oer»

öffentlipt bie Qeitfdjrift für angemanbte ßeilfunbe
„The Practitioner". Élan nehme ein ©tüd roeipe
Seintoanb ober ©aumrooüe non etraa 3 Slleter Sänge
unb 35 ©entimeter ©reite, tauche ungefähr ein ®rittet
ber ©inbe in faites SBafjer unb midie biefelbe forg»

fällig um einen guß, fo bah bie naffen ©toffteile, bie

bireft auf bie §aut gu liegen fommen, oöllig bebedt

finb, bann gebe man ein ©tüd ©uttaperpa barüber
unb ftede ben gangen guß in einen rootlenen ©trumpf.
SBinteriß hot feftgefteHt, bah eine ©iertelftunbe nad)

Applifation biefer Ladung bie Temperatur beS DhreS
feines Sßatienten um 48 ©rab ßelfiuS gefunfen mar
unb bah CIf bis anberthalb ©tunben fpäter ber

DrganiSmuS bie urfprüngKpe Temperatur mieber er»

reichte. gn befonberS hortnädigen gäEen ift bie ©ro=
gebur immer gu roieberholen, roenn bie ©inbe einge»

trodnet ift. — ©in Argt oon ©orobin ©oUege bagegen

rät : SRan lege fid) möglidjft bequem pin unb laffe bie

eine Çanb auf bera Seibe ruhen. Tann atme man
gang langfam unb leife unb öffne babei ebenfo langfam
bie Augen, fo bah fie D°E offen finb, roenn bie 3ltmung
gu ©nbe ift. hierauf laffe man bie Augenliber beim

langfamen AuSatraen roieber finfen unb roieberhole baS

fo lange, bis bie Augenliber fdjroer finb; bann ift baS

©tabium eingetreten, in bem man ohne weiteres ein»

fpläft.

3zv erße hmblttfie StaftonerffEf.
Auf ber ©ogen=EReraner ©apn, unb groar in ber

©tation ©Upian, maltet feit turgem ber erfte roeiblipe
©tationSpef in Oefterreid) feines AmteS. gräuletn
SRiggi fporaf fteht erft im 24. SebenSjahre. ©ie hot
in SBien bie ©olf§= unb Sürgerfpute abfoloiert unb
bann ben ©anbelSlurS ber ©anbetSfpule beS ©djul
oereinS für ©eamtenStöpter frequentiert, gräulein
§oraf hot fich guerft als ©omptoiriftin ihr ©rot oer»

bient, bann aber trat fie bem ©ifenbahnbienft näher
©ie oerfah V/2 gapre ben Tienft einer Kontrolleufe
bei ber internationalen ©plafroagen=©ëfeEfpaft, um
im oergangenen gapre bei ber Ttrettion ber ©ogero
SReraner ©apn als ©eamten»Afpirantin eingutreten
©orper hatte bie Tireftion ber ©ogen=SReraner ©ahn
bem ©ifenbahnminifterium eine ©ingabe überreicht, in
ber um bie gulaffung oon Tarnen im epetutioen Tienfte
angefügt rourbe. TaS ©ifenbahnminifterium hat biefeS

Anfupen beroilligt, unb mit fjräuleirt §ora! rourbe
ber Anfang gemacht. gm Dfibber 1901 rourbe bie
Tame oon SBien nach Untermais oerfeßt, um ben

©erfeprS» unb JommergieUen Tienft in allen groetgen
femten gu lernen, unb rourbe bem ©tationSoorftanb
oon UntermaiS als Afpirantin gugeteilt. gu Neujahr
1902 rourbe fte befinitioe ©eamtin. gm gebruar mapte
fie bie Telegraphenprüfung unb legte bie ©erfeprS»
Prüfung mit gutem ©rfolge ab. Slap ber Prüfung
begann bie auf brei ERonate berechnete ©robeprajiS,
öie gräuletn §oraf ebenfalls in UntermaiS gu beftehen
hat unb bie am 15. Qui* 1902 enbet. ©on biefem
Tage an läuft ein oiergehntägiger Urlaub, nad) bejfen

©eenbigung bie Uebernahme ber ©tation ©ilpian er
folgt, gräulein fcorat hat fich, mte ber SReraner

©eripterftatter oerfichert, burp ihr ©ntgegenfommen
unb ihre Tienßfertigfeit bereits in hohem ©rabe bie

Sympathien ber Söeoöllerung ihres TienftorteS erroorben,

halten hohen. (Eigentümlich erfcheint uns ber ©raup,
baß bie Aergte ein Honorar etft hei ber ©enefung
ober heim Tobe beS Kranfen erhalten, gleipoiel
roie lange bie Kranfpeit fich htaßteht. Sn ber §aupt=
ftabt giht eS auch weibliche Aergte, ba ein EJlattn
niemals gur Unterfuchung einer oornehmen grau
gitgelaffett roirb. ®ie fèauptfape hei ber Unter»

fupung ift ftetS baS güfjlen beS SßulfeS, beffen
Schläge roährenb breier Sltemgüge beS iranien ge=

gählt werben. 3ft ber fßulS geprüft, fo £ann fofort
baS ïïîebifament oerfchriehen werben. ®ie 2lrgneien
werben gewöhnliih gum innern ©ehrauch oerorbnet,_
ba äußerliche ÏÏUttel als unroirffam gelten. ®er"
Koreaner teilt faft alle ©egenftänbe in helehenbe
unb gefahrhringenbe ein. 3« hen giftigen rechnet
er u. a. Dhrenfchmalg, gu ben helehenben ben Speichel,
ber baher nidf)t unnüß auSgefpien werben foE. Unter
ben ftärfenben EJlitteln fteht bie berühmte ©infeng»
wurgel obenan, bie einen heroorragenben §anbelS»
artifel hilbet. Slußerbem Wirb ein aus bem ©eroeih
eines jungen ^irfcheS bereitetes fßuloer fo hoch 8«=

fchäßt, baß ber ©laube befteht, eS fönne fogar ben
Tob um einige Tage aufhalten. ®aS ©eweih barf
noch dicht Sang hott geworben fein. ®em §irfch,
bon bem eS genommen wirb, muß ber gange Kopf
abgefchlagen »erben, ber bann in umgetehrter Stet»
lung groölf Stunben aufgehangen roirb, bamit baS
©lut fich ins ©eroeih siehe. ßeßtereS wtrb bann
öorfi^ttg an etnem Keinen geuer getroeïnet. ®ie
Slrgnei bereitet man, inbem man etroaS oon bem
©eroeih abfdjabt unb baS fo gewonnene fjßuloer mit
oerfchiebenen ©flangenfäften raifcht. §ohen SBert
hat auch roarmeS $irf^blut, foroie bie ©aEe unb
Seher oon ©ären. ©ebentliche golgen hat mehrfach
bie gahel gehabt, baß auch hie Seher eines Knaben
einige Kraßheiten heilen fönne. ©S hat infolge»
beffen ein befonbereS ©efeß gegen Knabenmorb er»
lajfen werben müffen, baS baS ©erbrechen unhe»
bingt mit bem Tobe heftraft. ®ie niebern Tiere
liefern Slrgneien in großer Saht unb gwar folche
merfroürbigfter 3trt. ©eftoßene ©anhroürmer werben
gegen Slugenentgünbung gehraucht, gepuloerte Siegen»
Würmer gegen ftarfeS gieher, ©elbfudht, föalSent»
günbung unb Schlangenbiß. 2luS ©lutegeln roirb
ein EJlittel gegen ©erftopfung bereitet, aus geröfteten
ober gefochten EJliftfäfern ein EJlittel gegen ©rfäl»
tungen, Sahnfrämpfe hei Kinbern unb äBapnfinnS»
guftänbe. |ju ähnlichen Sweden bienen Spinnen,
.geufchrecfen, Heimchen, Seibenraupen, luftern,
Sdjneden, Krabben, Sforpionen u. f. ro. ©^irurgte
ift ebenfo wie in Spina faft gang unhefannt, mit
luSnahme ber ïtabelftichbepanblung, bie einen ge=

ftörten ©lutumlauf wiebet in Orbnung bringen foE.

öiE 3|Etlltuttp[ itt ßwcEa au»0Eitbï
iuirïr,

fchtlbert ein üom ruffifdpen ginangminiftertura heraus»
gegebenes ©udp. ©elehrte lergte gibt eS eigentlich
nur in ber föauptftabt oon Korea, hefonberS am
$ofe beS Kaifers. Um eine berartige SteEung gu
erlangen, muß ber Koreaner mejprere Sabre lang
in Söul ftubiert haben, ©in !9hänbigeS, etwa oor
2000 fahren üerfaßteS SBerf hilbet bie ©runblage
beS StubiumS. ©eroöhnlich oererbt fich her ärgtliche
©etuf üom ©ater auf hen Sohn. 3n ber- ©rooing
roirb er ausgeübt oon Seuten, bie ein SJUttelbing
groifepen Irgt unb Ipothefer finb. ®ie Irgneimittel
werben oielfach oon bem Kranfen felbft bereitet,
nadjbem fie bie bagu nötigen Kräuter unb ©Bürgeln
unb bie ©orfdpriften ber Zubereitung üom Irgt er»

ïragen.
3>tt biefer $tu6rtft ftöttnett nur fragen oon

allgemeinem gniereffe aufgenommen werben. Stelten-
gefncÇe ober §ie(Tenofferten finb ausgefchColfen.

gtrage 6428: 3ft gefunbpeitlidje ©djäbigung un»
auSroeicpltd), roenn man nacptS arbeitet unb ben Tag
gu einem Teil gur ©eroegung im gteien unb ben grö»
ßern Teil gum ©d)tafen benußt? 3d) fönnte mir mit
btefer Qeitetnteilur.g eine SebenSfteEung fepaffen. gd)
bin eine auSbauernbe Arbeiterin, etroaS roie neroöfer
Art im Tpun, aber gefunb. gür gütige Antroort oon
feiten ©rfaprener banft pergUcp gtne neue Sefetin.

3frage 6429: 3Bie löfen ©rfaprene biefen SDSiber»

fpruep? @S roirb fo oielfacp geleprt, baß gu einer
atüdlicpen @pe ©eftnnungSübereinftimmung gepöre.
©leicpgeitig aber beißt eS, in ber @pe müffe eines baS
anbere ergängen uiib bie ©ptreme giepen ftep gegen»
fettig an. SBelcpeS ift nun rieptig? 3BaS muß eine

junge, unerfahrene Tocpter in ©egiepung auf bie ©atten»
roapt fiep gur Eticptfcpnur nepmen? gür guten Etat
banft beßenS Klne junge SWetnfteOenbe.

Jirage 6430: Qcp muß ein Tacpgimmer auf ber
©übfeite beroopnen unb leibe im ©ommer fepr unter
ber §iße. @S ift ein ebenes ©ieepbaep, baS an ber
©onne glüpenb peiß roirb. Ten Tag über pabe idp bie
Tpüre unb baS genfter offen, nacptS aber muß icp bie
erftere gefcploffen palten, ©atürltcp bietet ber @d)la:
auf biefe SBeife feine ©rquidung. Qcp roäre fepr banf»
bar für einen guten Elat. sefetin in sm.

§(rage 6431: AJie fommt eS, baß mir bie EJtilcp
jebeSmal briept, roenn icp fte über Eladjt im KeEer
ftepen laffe. Elian pat mir angeraten, baS ©efdpirr
über Elacpt oor baS Kücpenfenfter gu fteEen, roaS fiep
etroaS beffer bemäprt pat. gep möcpte aber gerne bie
Urfacpe beS ©auerroerbenS im KeEer roiffen. SSäre eS

roirfliep möglicp, baß bie ©auerfrautftanbe, bie im Keller
fiept, bie SDälcp oerberben fann? Sange Sousftau in u.

^frage 6432: gft eS roirfliep roar, baß baS §aar
im ©eebabe feine natürtiepe garbe oerliert unb raup
unb brüdjig roirb? gep möcpte mir gerne einmal bie
EBopltpat oon EJleerbäbern gönnen, aber niept um
biefen ©reis. SBäre eine ©rfaprene fo freunblicp, mir
in biefer ©ape reept balb AuSfunft gu geben? gep
atäre fepr banfbar bafür. gtr. 31. in s.

gfrage 6433: Kann eine ©rfaprene mir fagen, ob
eS beffer ift, oon ben öauSpoEunberbäumen bie ©lüten
gu nepmen gum groed ber Tpeegeroinnung, ober bie
reifen grüpte eingufopen? §at baS aEjäprlipe Ab»
pneiben ber ©lüten feinen fpäbigenben ©influß auf

bie ©ntroidlung ber ©äume? Um gütige Antroort
bittet @ine ttod) Uneifa^tcne.

Tirage 6434: Kann mir jemanb einen Kur» ober
EBopnort in ber ©proeig angeben, roo ber für Eleroen»
proape fo fproer gu ertragenbe göpn nipt gefyürt

rotrb gür gefällige, fompetente Antroort banft beftenS
w. 3.

gfrage 6435 : ©leine greunbin, burp perbe ©pid»
alSfpläge etroaS fproermütig geroorben, fupt für

furge geit mit iprem Töpterpen oon fepS gapren
einen gefunben unb angenepmen gerienaufentpatt. Ta
bie ©etreffenbe fonft gefunb ift, roäre es gleip, ob fie
an einen See ober auf einen ©erg ginge, fjauptbe»
btngung ift gerftreuung unb gute bürgerlipe Koft.
Sßüßte mir oieUeipt jemanb aus bem oereprlipen
Seferfreife eine paffenbe Abreffe angugeben? roojür
überaus banfbar roäre gtau ß. t„

Httfitiorfen.
iguf gfrage 6420: Tefatierte SBoUftoffe gepen beim

Elaßroerben nipt mepr ein, aber freilip, ooüfommen
iper ift man nie; ©oEfommenpeit gibt eS überhaupt
nipt auf biefer EBelt. gc, w. in ».

iluf §(rage 6421 : ©ie foEen gpren greunben unb
©efannten erft bie ©erlobung unb napper bie ©er»
mäplung angeigen. gm äußerften ElotfaEe fönnen ©ie
bie ©erlobung aup nur münblip angeigen, bop ift
eS in befferen Kreifen üblip, gebrudte ©erlobwngS»
angeigen perumgufpiden, toäprenb gebrudte ©ermäp»
lungSangeigen eine AuSnapme bilben. Elian pält ftp
•immer am beften an bie aEgemeine Uebung, umfomepr,
roenn biefelbe bem riptigen Taftgefüpl entfpript, roie
folpeS pier ber gaE ift. gr, 3«, i„ m.

.Äuf ?trage 6421: ©ie fönnen ebenfo gut gpren
greunben unb ©efannten eine Angeige fenben oon
gprer auf einen beftimmten Tag gu erfolgenben ©er»
mäplung, roie ©ie biefelben oon ber fiattgepabten ©er»
mäplung in Kenntnis feßen fönnen. @S ift fepr aner»
fennenSroert, baß ©ie ber ©igenart gpreS greunbes,
ben gormalitäten abpolb gu fein, Elepnung gu tragen
roünfpen. gpr fünftiger ©atte roirb gpnen fiper
©egenrept palten. g. ®.

Jlttf 5»cage 6422: @3 ift für ein Kinb fepr un»
angenepm unb unter Umftänben aup fpäblip, wenn
baS ©eftpt gang oon ©pnafen oerftodien roirb; im»
merpin ift ber SOlangel an fiuft ein größerer ©paben.
gp mürbe in erfter Sinie baS Eiaptlidjt toegfprepen ;

man pat fo fpnefl ein günbpölgpen angegünbet, roenn
man bie ©paptel immer an ben gleipen Ort auf ben
Elapttifp legt. 3Bo bieS nipt genügt, mapt man

tolgrapmen mit ©tramin, bie naptS in bie offene
enfteröffnung gefteEt roerben. an. in ».

<fguf §irage 6422: ©eranftalten ©ie einen fparfen
Turpgug im ©plafgimmer, epe ©ie gpr Kinbpen gur
Etupe legen. @0 lange ©ie baS Sipt brennen laffen
müffen, laffen ©ie bie genfter gefploffen unb öffnen
©ie biefelben erft eine fleine EBeile, napbem baS Sidit
gelöfpt rourbe. gur größeren ©iperpeü fönnen ©ie
ben TüEoorpang über ber genfteröffnung gufteden.
Tann ift aup fepr barauf gu apten, baß feine ©üßig»
feiten, aup feine grüpte im gimmer ftepen, aE fotpeS
muß unter ©laSoerfpluß fein, um nipt baS Unge»
giefer angugiepen. TaS ©orfteden beS genfteroorpangeS
(TüEgarbine) pat befonberS oorfiptig gu gefpepen,
epe braußen ein SBinb einfeßt ober ein ©emitter aus»
bript, benn bieS treibt baS Ungegiefer inS gefpüßte
gimmer. sœ. u.

jguf Jttage 6423: ©ine gut gepolfterte Dberma»
traße roirb für junge Seute genügen. Tie @tapl»@pring=
febermatraßen fann man aup in pölgerne ©ettfteEen
mapen, aber eiferne ©ettfteEen mit pölgernen guß»
brettern finb oorgugiepen. gt, an, t« ».

üuf §trage 6424: TaS Angftgefüpl roirb fip mit
ber geit bei gunepmenber Kräftigung oon felbft Der»
Keren ; man muß atfo auf biefe Kräftigung pinarbeiten,
inbem man für fräftige Elaprung forgt unb bie ©er»
bauung rept in Orbnung pält. Tpee ober Atfopol be»
fommt folp ein fleiner KnirpS roopl opneptn nidjt.
AbenbS, foroie bie größte §iße napläßt, foE er nap
SElöglipfeit ftetS im greien fein unb naptS nipt gu
roarm gugebedt roerben. gr. 3». in jb,

Jtuf §(rage 6424: Tie geit ift gegenwärtig fepr
günftig gu einer Suftoeränberung. ERapen ©ie mit
bem Kleinen einen gerienaufentpatt unb bepalten ©ie
ipn aber burpauS unter eigener Auffipt, um fpäb»
lipe ©inßüffe gu oerpüten. @r roirb bie ©ape ba»
burp am epeften oergeffen, aup roirb er fip bei groed»
mäßiger ©erteilung oon förperliper ©eroegung unb
ungeftörter Etupe fräftigen, fo baß mit ber jpebung
beS ©efunbpeitSguftanbeS ßp aup bie früpere ©e»
mütSrupe unb §eiterfeit roieber einßeEen roirb. ©ie
müffen aber in gufunft auf biejen Sßunft befonberS
aptfara fein. SRit ber Eingebung unb Treue aEein
ift eS in ber EBartung oon Kinbern eben nipt gemapt,
fonbern eS gepört bie nötige ©ilbung unb päbagogifpeS
©erftänbniS bagu. g.

Jtuf §(rage 6425: SBenn gu ben befpeibenen SRit»
teln aup befpeibene Anfprüpe fip gefeEen, fönnen
©ie mit 4 gr. pro Tag gang gut eine SRilpfur in
ben ©ergen mapen; toenben ©ie fip g. ©. an ben
©erfeprSoerein in SBattroil im Toggenburg, ©ei biffi»
eilem SRagen trinfen ©ie bie SRilp lieber nur gefopt.
©on ©ipyroaffer finb oerfpiebene ©orten im fjanbel
(©ranbe ©rifle, ©éleftinS, feaute Elioe), bie oerfpie»
bene ©igenfpaften paben. gn einigen gäEen läßt fip
baSfelbe burp ©abenerroaffer erfeßen, in anberen
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er nicht nur die Haut, sondern auch die Lungen, die

Gefäße nebst dem Herzen, den Darm. Man könne

von letzteren freilich nicht sagen, daß sie an der Oberfläche

des Körpers liegen, aber sie stellen die Vermittlung

des Körpers mit der Außenwelt dar mit Bezug

auf die Aufnahme fester, flüssiger und gasförmiger
Nahrung. Weniger lange behält die Muskulatur ihr
Wachstum bei, noch weniger das noch weiter nach

innen gelegene Knochengerüst, und bei den innersten
Organen, wie namentlich beim Gehirn, hört es am
frühesten auf. Es scheint ihm also eine gewisse

Gesetzmäßigkeit darin zu herrschen, daß die Bestandteile des

Körpers am längsten wachsen, die nach außen zu
gelegen sind.

Für Schlaflose.
Zwei einfache Mittel gegen Schlaflosigkeit

veröffentlicht die Zeitschrift für angewandte Heilkunde
„Ddsl>raetiti<,nsr". Man nehme ein Stück weiche

Leinwand oder Baumwolle von etwa 3 Meter Länge
und 35 Centimeter Breite, tauche ungefähr ein Drittel
der Binde in kaltes Wasser und wickle dieselbe
sorgfältig um einen Fuß, so daß die nassen Stoffteile, die

direkt auf die Haut zu liegen kommen, völlig bedeckt

sind, dann gebe man ein Stück Guttapercha darüber
und stecke den ganzen Fuß in einen wollenen Strumpf.
Winteritz hat festgestellt, daß eine Viertelstunde nach

Applikation dieser Packung die Temperatur des Ohres
seines Patienten um 4S Grad Celsius gesunken war
und daß erst ein bis anderthalb Stunden später der

Organismus die ursprüngliche Temperatur wieder
erreichte. In besonders hartnäckigen Fällen ist die
Prozedur immer zu wiederholen, wenn die Binde
eingetrocknet ist. — Ein Arzt von Bowdin College dagegen

rät: Man lege sich möglichst bequem hin und lasse die

eine Hand auf dem Leibe ruhen. Dann atme man
ganz langsam und leise und öffne dabei ebenso langsam
die Augen, so daß sie voll offen sind, wenn die Atmung
zu Ende ist. Hierauf lasse man die Augenlider beim

langsamen Ausatmen wieder sinken und wiederhole das

so lange, bis die Augenlider schwer sind; dann ist das
Stadium eingetreten, in dem man ohne weiteres
einschläft.

Der rrfle weibliche Stalionschef.
Auf der Bozen-Meraner Bahn, und zwar in der

Station Vilpian, waltet seit kurzem der erste weibliche
Stationschef in Oesterreich seines Amtes. Fräulein
Mizzi Horak steht erst im 24. Lebensjahre. Sie hat
in Wien die Volks- und Bürgerschule absolviert und
dann den Handelskurs der Handelsschule des Schul
Vereins für Beamtenstöchter frequentiert. Fräulein
Horak hat sich zuerst als Comptoiristin ihr Brot
verdient, dann aber trat sie dem Eisenbahndienst näher
Sie versah IV- Jahre den Dienst einer Kontrolleuse
bei der Internationalen Schlafwagen-Gesellschaft, um
im vergangenen Jahre bei der Direktion der Bozen-
Meraner Bahn als Beamten-Aspirantin einzutreten
Borher hatte die Direktion der Bozen-Meraner Bahn
dem Eisenbahnministerium eine Eingabe überreicht, in
der um die Zulassung von Damen im exekutiven Dienste
angesucht wurde. Das Eisenbahnministerium hat dieses

Ansuchen bewilligt, und mit Fräulein Horak wurde
der Anfang gemacht. Im Okkbber 1901 wurde die
Dame von Wien nach Untermais versetzt, um den

Verkehrs- und kommerziellen Dienst in allen Zweigen
kennen zu lernen, und wurde dem Stationsvorstand
von Untermais als Aspirantin zugeteilt. Zu Neujahr
1902 wurde sie definitive Beamtin. Im Februar machte
sie die Telegraphenprüfung und legte die Verkehrsprüfung

mit gutem Erfolge ab. Nach der Prüfung
begann die auf drei Monate berechnete Probepraxis,
die Fräulein Horak ebenfalls in Untermais zu bestehen

hat und die am 15. Juli 1902 endet. Von diesem

Tage an läuft ein vierzehntägiger Urlaub, nach dessen

Beendigung die Uebernahme der Station Vilpian
erfolgt. Fräulein Horak hat sich, wie der Meraner
Berichterstatter versichert, durch ihr Entgegenkommen
und ihre Dienstfertigkeit bereits in hohem Grade die

Sympathien der Bevölkerung ihres Dienstortes erworben.

halten haben. Eigentümlich erscheint uns der Brauch,
daß die Aerzte ein Honorar erst bei der Genesung
oder beim Tode des Kranken erhalten, gleichviel
wie lange die Krankheit sich hinzieht. In der Hauptstadt

gibt es auch weibliche Aerzte, da ein Mann
niemals zur Untersuchung einer vornehmen Frau
zugelassen wird. Die Hauptsache bei der
Untersuchung ist stets das Fühlen des Pulses, dessen

Schläge während dreier Atemzüge des Kranken
gezählt werden. Ist der Puls geprüft, so kann sofort
das Medikament verschrieben werden. Die Arzneien
werden gewöhnlich zum innern Gebrauch verordnet,
da äußerliche Mittel als unwirksam gelten. Der'
Koreaner teilt fast alle Gegenstände in belebende
und gefahrbringende ein. Zu den giftigen rechnet
er u. a. Ohrenschmalz, zu den belebenden den Speichel,
der daher nicht unnütz ausgespien werden soll. Unter
den stärkenden Mitteln steht die berühmte Ginsengwurzel

obenan, die einen hervorragenden Handelsartikel

bildet. Außerdem wird ein aus dem Geweih
eines jungen Hirsches bereitetes Pulver so hoch
geschätzt, daß der Glaube besteht, es könne sogar den
Tod um einige Tage aufhalten. Das Geweih darf
noch nicht ganz hart geworden sein. Dem Hirsch,
von dem es genommen wird, muß der ganze Kopf
abgeschlagen werden, der dann in umgekehrter Stellung

zwölf Stunden aufgehangen wird, damit das
Blut sich ins Geweih ziehe. Letzteres wird dann
vorsichtig an einem kleinen Feuer getrocknet. Die
Arznei bereitet man, indem man etwas von dem
Geweih abschabt und das so gewonnene Pulver mit
verschiedenen Pflanzensäften mischt. Hohen Wert
hat auch warmes Hirschblut, sowie die Galle und
Leber von Bären. Bedenkliche Folgen hat mehrfach
die Fabel gehabt, daß auch die Leber eines Knaben
einige Krankheiten Heileu könne. Es hat infolgedessen

ein besonderes Gesetz gegen Knabenmord
erlassen werden müssen, das das Verbrechen unbedingt

mik dem Tode bestraft. Die niedern Tiere
liefern Arzneien in großer Zahl und zwar solche
merkwürdigster Art. Gestoßene Bandwürmer werden
gegen Augenentzündung gebraucht, gepulverte
Regenwürmer gegen starkes Fieber, Gelbsucht, Halsentzündung

und Schlangenbiß. Aus Blutegeln wird
ein Mittel gegen Verstopfung bereitet, aus gerösteten
oder gekochten Mistkäfern ein Mittel gegen
Erkältungen, Zahnkrämpfe bei Kindern und Wahnsinnszustände.

Zu ähnlichen Zwecken dienen Spinnen,
Heuschrecken, Heimchen, Seidenraupen, Austern,
Schnecken, Krabben, Skorpionen u. s. w. Chirurgie
ist ebenso wie in China fast ganz unbekannt, mit
Ausnahme der Nadelstichbehandlung, die einen
gestörten Blntumlauf wieder in Ordnung bringen soll.

Wie die Heilkunfl in Korea ausgeübt
wird,

schildert ein vom russischen Finanzministerium
herausgegebenes Buch. Gelehrte Aerzte gibt es eigentlich
nur in der Hauptstadt von Korea, besonders am
Hofe des Kaisers. Um eine derartige Stellung zu
erlangen, muß der Koreaner mehrere Jahre lang
in Söul studiert haben. Ein l9bändiges, etwa vor
20(10 Jahren verfaßtes Werk bildet die Grundlage
des Studiums. Gewöhnlich vererbt sich der ärztliche
Beruf vom Vater auf den Sohn. In der Provinz
wird er ausgeübt von Leuten, die ein Mittelding
zwischen Arzt und Apotheker sind. Die Arzneimittel
werden vielfach von dem Kranken selbst bereitet,
nachdem sie die dazu nötigen Kräuter und Wurzeln
und die Vorschriften der Zubereitung vom Arzt er-

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Uuvrtk könne« nur Krage« von

alkgemeinem Interesse aufgenommen werde». Stellengesuche

oder Stellenofferte« stnd ausgeschtoffe«.

Krage 6428: Ist gesundheitliche Schädigung
unausweichlich, wenn man nachts arbeitet und den Tag
zu einem Teil zur Bewegung im Freien und den
größern Teil zum Schlafen benutzt? Ich könnte mir mit
dieser Zeiteinteilung eine Lebensstellung schaffen. Ich
bin eine ausdauernde Arbeiterin, etwas wie nervöser
Art im Thun, aber gesund. Für gütige Antwort von
feiten Erfahrener dankt herzlich Ewe neue Leserin.

Krage 642S: Wie lösen Erfahrene diesen
Widerspruch? Es wird so vielfach gelehrt, daß zu einer
glücklichen Ehe Gesinnungsübereinstimmung gehöre.
Gleichzeitig aber heißt es, in der Ehe müsse eines das
andere ergänzen und die Extreme ziehen sich gegenseitig

an. Welches ist nun richtig? Was muß eine

junge, unerfahrene Tochter in Beziehung auf die Gattenwahl

sich zur Richtschnur nehmen? Für guten Rat
dankt bestens Eine junge Alleinstehende.

Krage 6430: Ich muß ein Dachzimmer auf der
Südseite bewohnen und leide im Sommer sehr unter
der Hitze. Es ist ein ebenes Blechdach, das an der
Sonne glühend heiß wird. Den Tag über habe ich die
Thüre und das Fenster offen, nachts aber muß ich die
erstere geschlossen halten. Natürlich bietet der Schla '

auf diese Weise keine Erquickung. Ich wäre sehr dankbar

für einen guten Rat. Leserin in M.

Krage 6431: Wie kommt es, daß mir die Milch
jedesmal bricht, wenn ich sie über Nacht im Keller
stehen lasse. Man hat mir angeraten, das Geschirr
über Nacht vor das Küchenfenster zu stellen, was sich
etwas besser bewährt hat. Ich möchte aber gerne die
Ursache des Sauerwerdens im Keller wissen. Wäre es
wirklich möglich, daß die Sauerkrautstande, die im Keller
steht, die Milch verderben kann? Jung- Hausfrau in u.

Krage 6432: Ist es wirklich war, daß das Haar
im Seebade seine natürliche Farbe verliert und rauh
und brüchig wird? Ich möchte mir gerne einmal die
Wohlthat von Meerbädern gönnen, aber nicht um
diesen Preis. Wäre eine Erfahrene so freundlich, mir
in dieser Sache recht bald Auskunft zu geben? Ich
märe sehr dankbar dafür. Frl. N. in L.

Krage 6433: Kann eine Erfahrene mir sagen, ob
es besser ist, von den Haushollunderbäumen die Blüten
zu nehmen zum Zweck der Theegewinnung, oder die
reifen Früchte einzukochen? Hat das alljährliche Ab-
chneiden der Blüten keinen schädigenden Einfluß auf

die Entwicklung der Bäume? Um gütige Antwort
bittet Eine noch Unerfahrene.

Krage 6434: Kann mir jemand einen Kur- oder
Wohnort in der Schweiz angeben, wo der für Nervenschwache

so schwer zu ertragende Föhn nicht gespürt
wird? Für gefällige, kompetente Antwort dankt bestens

M. I.
Krage 6435 : Meine Freundin, durch herbe

Schickalsschläge etwas schwermütig geworden, sucht für
kurze Zeit mit ihrem Töchterchen von sechs Jahren
einen gesunden und angenehmen Ferienaufenthalt. Da
die Betreffende sonst gesund ist, wäre es gleich, ob sie
an einen See oder auf einen Berg ginge. Hauptbedingung

ist Zerstreuung und gute bürgerliche Kost.
Wüßte mir vielleicht jemand aus dem verehrlichen
Leserkreise eine passende Adresse anzugeben? wofür
überaus dankbar wäre Frau L. in S.

Antworten.
Auf Krage 6420: Dekatierte Wollstoffe gehen beim

Naßwerden nicht mehr ein, aber freilich, vollkommen
icher ist man nie; Vollkommenheit gibt es überhaupt
nicht auf dieser Welt. Fr. M. w B.

Auf Krage 6421 : Sie sollen Ihren Freunden und
Bekannten erst die Verlobung und nachher die
Vermählung anzeigen. Im äußersten Notfalle können Sie
die Verlobung auch nur mündlich anzeigen, doch ist
es in besseren Kreisen üblich, gedruckte Verlobungsanzeigen

herumzuschicken, während gedruckte
Vermählungsanzeigen eine Ausnahme bilden. Man hält sich
immer am besten an die allgemeine Uebung, umsomehr,
wenn dieselbe dem richtigen Taktgefühl entspricht, wie
solches hier der Fall ist. Fr. M. w B.

Auf Krage 6421: Sie können ebenso gut Ihren
Freunden und Bekannten eine Anzeige senden von
Ihrer auf einen bestimmten Tag zu erfolgenden
Vermählung, wie Sie dieselben von der stattgehabten
Vermählung in Kenntnis setzen können. Es ist sehr
anerkennenswert, daß Sie der Eigenart Ihres Freundes,
den Formalitäten abhold zu sein, Rechnung zu tragen
wünschen. Ihr künftiger Gatte wird Ihnen sicher
Gegenrecht halten. E. G.

Auf Krage 6422: Es ist für ein Kind sehr
unangenehm und unter Umständen auch schädlich, wenn
das Gesicht ganz von Schnaken verflachen wird;
immerhin ist der Mangel an Luft ein größerer Schaden.
Ich würde in erster Linie das Nachtlicht wegsprechen;
man hat so schnell ein Zündhölzchen angezündet, wenn
man die Schachtel immer an den gleichen Ort auf den
Nachttisch legt. Wo dies nicht genügt, macht man
Holzrahmen mit Stramin, die nachts in die offene
Fensteröffnung gestellt werden. Fr. M. w B.

Auf Krage 6422: Veranstalten Sie einen scharfen
Durchzug im Schlafzimmer, ehe Sie Ihr Kindchen zur
Ruhe legen. So lange Sie das Licht brennen lassen
müssen, lassen Sie die Fenster geschlossen und öffnen
Sie dieselben erst eine kleine Weile, nachdem das Licht
gelöscht wurde. Zur größeren Sicherheit können Sie
den Tüllvorhang über der Fensteröffnung zustecken.
Dann ist auch sehr darauf zu achten, daß keine Süßigkeiten,

auch keine Früchte im Zimmer stehen, all solches
muß unter Glasverschluß sein, um nicht das Ungeziefer

anzuziehen. Das Vorstecken des Fenstervorhanges
(Tüllgardine) hat besonders vorsichtig zu geschehen,
ehe draußen ein Wind einfetzt oder ein Gewitter
ausbricht, denn dies treibt das Ungeziefer ins geschützte
Zimmer. M. u.

Auf Krage 6423: Eine gut gepolsterte Obermatratze

wird für junge Leute genügen. Die Stahl-Spring-
federmatratzen kann man auch in hölzerne Bettstellen
machen, aber eiserne Bettstellen mit hölzernen
Fußbrettern sind vorzuziehen. Fr. M. w B.

Auf Krage 6424: Das Angstgefühl wird sich mit
der Zeit bei zunehmender Kräftigung von selbst
verlieren; man muß also auf diese Kräftigung hinarbeiten,
indem man für kräftige Nahrung sorgt und die
Verdauung recht in Ordnung hält. Thee oder Alkohol
bekommt solch ein kleiner Knirps wohl ohnehin nicht.
Abends, sowie die größte Hitze nachläßt, soll er nach
Möglichkeit stets im Freien sein und nachts nicht zu
warm zugedeckt werden. Fr. z». in B.

Auf Krage 6424: Die Zeit ist gegenwärtig sehr
günstig zu einer Luftveränderung. Machen Sie mit
dem Kleinen einen Ferienaufenthalt und behalten Sie
ihn aber durchaus unter eigener Aufsicht, um schädliche

Einflüsse zu verhüten. Er wird die Sache
dadurch am ehesten vergessen, auch wird er sich bei
zweckmäßiger Verteilung von körperlicher Bewegung und
ungestörter Ruhe kräftigen, so daß mit der Hebung
des Gesundheitszustandes sich auch die frühere
Gemütsruhe und Heiterkeit wieder einstellen wird. Sie
müssen aber in Zukunft auf diesen Punkt besonders
achtsam sein. Mit der Hingebung und Treue allein
ist es in der Wartung von Kindern eben nicht gemacht,
sondern es gehört die nötige Bildung und pädagogisches
Verständnis dazu. F,

Auf Krage 6425: Wenn zu den bescheidenen Mitteln

auch bescheidene Ansprüche sich gesellen, können
Sie mit 4 Fr. pro Tag ganz gut eine Milchkur in
den Bergen machen; wenden Sie sich z.B. an den
Verkehrsverein in Wattwil im Toggenburg. Bei
difficilem Magen trinken Sie die Milch lieber nur gekocht.
Von Vichywasser sind verschiedene Sorten im Handel
(Grande Grille, Cèlestins, Haute Rive), die verschiedene

Eigenschaften haben. In einigen Fällen läßt sich

dasselbe durch Badenerwaffer ersetzen, in anderen
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triürbe ©djroefelroaffer, j. S3. Seuftridjer, gute ®ienfte
ttjun. SßaS im einjelnen gaEe nügt, fann nur ber
Slrjt nad) genauer Unterfucljung unb längerer 93eob*

aptungentfpeiben. gt. to. in ».
Ütuf gfrage 6425: gum ©reis non 3 bt§ 4 gr.

ïageëtoften tBnnen Sie s. SB. im Poggenburg fegr
nette unb gute ©enfion mit SEtilpfurgetegenheit be*

îommen. SBefdjaffen Sie fid) au§ SJiâberë Sudjbruderei
in Siptenfteig ober aud) com Sorrefponbenjbureau be§

SBerfegrSoerbanbeS Poggenburg bie eben herausgegebene
orientierenbeSdjrift „Surlanbfc^aft Poggenburg". ©reis
50 ®t§. Sie werben barin aUe roünfpbare SEBegleitung
unb nötigen 2Ibreffen finben. ®. x.

Jlnf §(rage 6425 : probieren Sie ©affugger*Ulrilug=
Quelle, baS roirb gijnen fegr gut pun. Pie ülbreffe
eine§ reijenben, ftifien Kurortes ju 4 gr. mit gutem,
träftigem (äffen ift bie ©enflon 2lnnagof bei SJlaten»

felb, rounberfpön gelegen, Seftfter ©aul Süiöfjr. @. $.

Jtuf 3frage 6426: 2Bir grauen gaben nod) megr
al§ bie SJtänner baS ©ebürfniS, unS gegenfeitig au§*
jufpredjen ; id) mürbe bager bie Kaffeeoifiten nicfjt fo
ganj oerbannen, aber immerhin fie ein roenig be*

fpränfen. CSS fdjabet Qgnen nichts, etma einmal ftatt
beS gewohnten ©eeffteatS ein Stüd Küpen ju Rapt
ju effen unb bie Kinber felbft inS S3ett p legen, aber
aHju oft foH bieS nipt oorïommen. gi. sm. in ®.

Jtuf gfrage 6426: galten Sie feft barauf, baft
3gre grau einen ©ang in bie gerrlipe Statur einer
Kaffeeoiftte oorjieljt. 3lb unb ju lägt ftp eine foliée
nicgt oermeiben, aber baS finb arme SJtenfdjen, meiere
bort it)re Unterhaltung fupen, befonberS roenn fie
liebe Kinber haben, beren §eranbilbung ihnen §aupt*
fape fein foEte. ®. ®.

Jlsrf 3frage 6426 erlaubt fip ein junger ©ud=
inbieroelt feiner ©ntrüftung Suft ju machen. @S lommt
mir jroar sweifelgaft oor, ob ber betreffenbe grage*
fteEer überhaupt SBert legen roirb auf bie Slntroort
einer Unoerheirateten, alfo nicht fjauSmutter. Pie
grage ftreift aber ein ©ebiet, auf bem ich fPon äu
oiel mit Unluft luftroanbelte. SJteine ©ntrüftung richtet
fleh nicht gegen Qhre mißliche „§äuSltpfeit", fonbern
gegen baS Oberhaupt berfelben. — geber ift feirteS
eigenen ©lüdeS Sdjmieb! ©S roiE mir mtroagrfpein*
Ed) erfdjeinen, bah eine grau erft nach ihrer 9Ser»

heiratung folgen SÖtarotten hulbigt, fonbern baS finb
fpon oon ber SSadfifpjeit her eingefteifpte ©eroogn»
heiten. Prüm prüfe, roer fich eroig binbet! ©ine fogen.
Kränjpenfproefter fann ich mir niemals als roirflip
pfliptberouftte, echte SJtutter benïen, benn ba roirb beS

Stuhlofen unb Sc^äbtichen an Klatfp unb nuglofen,
feinen §anbarbeiten ju oieleS getrieben, als bah burp
ein folcheS Pänbelbafein ein junges SBefen für feinen ju*
fünftigen, heiligften ©eruf in bie richtigen ©ahnen ge*
lenft roürbe. So wenigen ift in unferer geit oergönnt,
an eigener §äuSlipfeit bauen p bürfen, unb boch
roie wenige, bie biefeS ©lüdeS teilhaftig rourben, finb
fähig, fich biefeS ©lücf auch p erhalten! — Söarurn
fegen bie Herren ber Schöpfung bei ber äßabl ihrer
8ebenSgefä|rtin immer nur auf baS îleufjere? 2öaS

nügt ihnen in ben befpriebenen ©erhältniffen be*

ftriefenber Siebreis, oberflächliche, für baS gefeEfdjaft=
liehe Sehen berechnete SiebenSroürbigfeit? gn ggretn
gaE finb alfo beibe Peile p bebauern, benn ggre grau
tft ebenfo gut betrogen, um baS erträumte ©lücf, roie
Sie felbft eS auch finb. 3gre ©rsiegwtg lenfte fie eben

in bie unrichtigen ©ahnen, unb bie grüd)te ber elter*
liehen ©rjiehung werben eben nie mehr ©lüten. SDtid)
bauern alfo, offen geftanben, nur bie unfpulbigen
Kinber, aber roeber ber SDtann, nod) bie grau, benn
beibe roaren bei bem oerhängniSooEen Schritt ihrer
fpeirat in einem Sitter, roo ber SJtenfch fich nid)t felbft
mehr betrügen foE. e.

iluf §trage 6426: ©ar fo fdjlimm, roie Sie bie*

fetben barfteEen, fdjeinen mir bie SDtänget nicht p
fein, bie fo eine Saffeeoiftte in bie ©auShaltung bringt,
gramerhin barf oerlangt werben, bah baS ©ffen bereit
fei für ben SOtann, unb bah *>ie Sinber pr gewöhn*
lichen geit p ©ett fommen. gung oerheiratete grauen
benfen ja roirftid) trot) aEer Liebe p roenig an bie

©ehagfidjfeit beS SEanneS — fie hot's fo unter
SElamaS gührung p Saufe machen fönnen, unb be*

benfen nicht, bah ein 2J!ann ganj anbere Slnfprücbe
hat alS bie SJlutter. Könnten Sie ghrer grau nipt
einen Pag ber SBodje pr Kaffeeoiftte geben unb bie
anbern nap ghrern ^Regime oerbringen? ghr ©tan
puntto geiteinteitung ift gerabep ibeal. Schabe, toenn
ghre grau eS p fpät einfleht- ». 3. in ß.

Jluf Strage 6426: ghre grage eröffnet ja ber
aufmerffamen Seferin ben SluSbticf auf einen ibealen
grauenroirfungSfreiS, ber beneibenSroert ift. 2lp!
bürfte id) nap Pifp etroaS ausruhen unb napher
meine Kinberpen forgtoS inS greie führen, um mit
pnen p fpielen unb fie ptaubernb p förbern. Unb
bann nop bie häuSUpe ©efeEigfeit beS SlbenbS, roo
man am ©efpräpe mit ebten unb tief benfenben SJlän*

nern fip beteiligen unb feine eigenen Slnftpten baran
abflären fann. ffiaS muh ei" folder SJiann bod) für
ein geroiffenhafter ©ater fein. 2Bte roirb er fip um
bie ©rptjung feiner Kinber betümmern. ©in fotpeS
gamilienteben muh ja ber reine §immel fein. Söarum
fteht beffen Phüre gerabe folpen offen, bie benfetben
nipt p roürbigen oerftehen unb blöbe Kaffeeoiftten
einem tiefgrünbigen unb wahren grauen* unb SJiutter*
glüd oorjiehen? Sßatum nur fönnen biejenigen fip
fo feiten finben, bie pfammenftimmen?

Sine, bie ni$t fo gtüctiicS tft.

^uf§frage 6427 : guefererbfen roerben ohne Spoten,
alfo auSgemapt, in Punft eingefopt unb halten fip
in oerlöteten ©üpfen beffer als in ©inmapgläfem.
3Ber nipt fehr gefpidt ift, roirb inbeffen beffer fahren,
wenn er bie fonferoierten ©rbfen in ©üpfen fauft.

gl. SB!. In 89.

^cuiiïcton.

Wm meine l.ätije gekannt tjat.
Sagebupbtätter eines KünftlerS.

©on iRttbolf §irfcf|bcrg.
(gortfefeung.) [SRacfibtuiJ betBolen.]

in.
^en 19* ^a''

haften 6iS jefet feine ®ienftftoten ge=

funben. tätfte ftehilft fip mit einer luf*
toartung, bie bie gröftften Irfteiten per»
riptet — wenn fie fommt. SfieiftenS fommt
fie after nipt, gp hätte fie fpon Iängft

entlaffen; after Säpe miß baS nipt eher pun, als
ftiS mir einen geniigenben ßrfah haften.

§eute morgen fam eine Anfrage, 06 toir brei
gimmer fiir eine ®ame mit fünf Sinbern sur ©er*
fügung hätten. Süleine gute, bumme Säpe iooEte
fip natürlip fofort sur Aufnahme bereit erHären.
3p habe mip after entfpieben bagegen gemehrt.
3efct, ohne aUe ,£>ülfe in ber SBirtfpaft, barf fie
fip eine folpe îrfteitSlaft bop feineSfaES auf*
ftürben. ©te mar jebop gerabesu finbifp in ihrem
©igenfinn. SUS ip bann einfap ber ®ame fprieft,
mir müfjten oorläufig nop hebauernb ablehnen,
fing mein graupen fogar an su meinen.

SUS fie fip beruhigt hatte, nahm ip fie mir
'mal in aEer Siebe unb ®üte oor unb fragte fie,
marum fie benn bie ©ommergäfte gar nipt er»
marten fönnte. Oft fie fip benn in metner ©efeE*
fpaft fo fehr langmeile?

®a hafte ip nun einen riprenben ©inftlict in
bie finblipe Dpferfreubigfeit, aber aup in bie finb*
lipe Dummheit meiner ®ätfte gethan. ©ie fah mip
grofj an, fegte fip auf meinen ©pofs unb fagte:

„SJtein lieber Etiparb, ip mué ®ir geftehen,
ip habe baS ®elb, baS ®u auf ©einen Sonsert*
reifen oerbient haft, etmaS leiptfinnig oermaltet.
2Bir haften ja oiel eingenommen, aber aup fehr
Oiel ausgegeben. ®u haft eben eine teure grau.
3p miE ®ir gans offen fagen, uns bleiben fegt
nap Slftsug ber SKiete unb aEer ber Soften, bie
mir für baS igauS gehabt haben, nop fnapg brei*
taufenb Eflarf. ®u meigt ja, mie gern ip mtrt»
fpafte, unb ba bapte ip, hei unferem notgebrun»
genen ©ommeraufenthalte bas Slngenehme mit bem
Ëlûglipen su oerftinben unb mit bem ©ermieten
ein paar hunbert EJlarf su oerbtenen."

®a habe ip fie natürlip tüptig auSgelapt.
„2ßir leben ja hier fo einfap unb ftraupen nipt
ben oierten Seil ber ©umme bis sum ,§erftft. ®ann
gebe ip mieber Sonserte, unb menn ®ip ®etn
©emiffen brüeft, fo mirft ®u eben bann bie ©in»
nahmen etmaS fparfamer oermalten. Sifter ®ip jegt
megen ber paar ®aler su plagen, baS ift bop
smedloS. gum ©erbienen haft ®u ©einen Sflann.
©3 fommt ®tr gar nipt su, ®ip ba mit eigener
Slrfteit htneinsumengen, sumal menn — eS auf
Soften unferer ©ehaglipfeit gefpieht."

©arauf antmortete fie mir aber, bafe bie ©ape
nun bop einmal im ©ange märe, unb fie mürbe
fip immer ©ormürfe mapen, menn fie aE baS
©elb umfonft htneingefteeft hätte in bie SJiiete unb
aEe bie Slnfpaffungen, ohne nun aup einen Eiugen
herauSsufpiagen.

©plieflip hafte ip pr baher oetfprepen müffen,
bafe mir bie näpfte (Gelegenheit, su oermieten, he»

nugen rooEen. ©S ift ja ein ©lenb für einen
Sünftler, menn er folp einen fleinen fßhtltfter
Sur grau hat. Sifter menn man bie liebe, gute
grau nun einmal liebt, ba put man pr fplieglip
aEeS su ©efaEen.

©ie paar ©age, bie uns nop ungeftört bleiben,
moEen mir rept auSgieftig genießen. 3P hätte
früher nie geglaubt, baft bieS einförmige Seften
mir fo mohl tpun mürbe, gum groften ©eil führe
ip es ja übrigens nur meiner Säpe su Siebe.

greilip, menn ip nipt genau müftte, baft ip
mip in ein paar ©agen mieber über mein geliebtes
©eEo hermapen fann, ip glaube, ip mürbe oerrüeft.

IV.
©en 25. 3Jlai.

©eit geftern fenne ip mein ganses Unglücf.
3P munbere mip, baft ip in bem ©emufttfein

meines ©lenbeS nop leben fann. SBarum bin ip
nipt oon neuem erfranft, ohne mieber su gefunben?
3p oerftehe: ber ©ob oerfpmäht mip jegt. 3P
bin eine ©eute, bie nipts mehr mert ift.

SUS ip fplieftlip ungebulbig mürbe, meil ip in
meiner §anb gar feine ©efferung oerfpürte, fplug
mir ber ©eheimrat ben ©erfup einer Operation
oor. ©r meinte, bie ©erfriimmung ber ginger
fönnte möglipermeife bop nipt nerüöfer Statur
fein, fonbern burp eine ©ertürsung ber ©epnen

oerurfapt merben. ©r moEe nun bie ©ehnenbänber
Sadfig burpfpneiben in ber Sinie, mie fie bie Dhre«
eines ©tiefelfnepteS bilben, unb bann baS sungen*
förmige ©nbe mit ben äufterften gipfeln beS gabel*
förmigen ©nbeS mieber sufammennähen, um fo
eine fünftlipe SBieberüerlängerung ber ©ehnen
herbeisuführen.

3P miEigte natürlip ein. ßr hat mir bie franfe
£anb munberfpön tranpiert unb mieber sugeflieft,
mie einen ©änfebraten. Slber einen ©rfolg habe
ip aup nap Slbnahme beS ©erbanbeS unb ooE*
ftänbiger ©erljeilung ber ©pnitte nipt gefpürt.
©r oertröftete mip oon $ag su ©ag bamit, baft
bie innere Teilung nipt fo rafp ginge, unb hat
mip eleftrifiert, als ob er fepS ©ogenlampen
fpeifen moEte.

©eftern erzählte er mir plöglip, mir mürben in
brei ©agen smei ©arteien unb in fünf ©agen nop
eine ©artet sur ©tiete befommen. ©c hätte fie su
uns empfohlen unb fpon mit meiner grau ge*
fpropen. ©a mir nun orbentlipe ©ienftboten
hätten, braupten mir uns ja oor bem ©ermieten
nipt su fpeuen. Surs, er fprap immer 00m ©er»
mieten, ftatt oon meiner §anb, unb baS mapte
mip mifttrauifp.

©tittagS fplug mir meine Sätfte oor, baS fpöne
SBetter su einem SluSfCug in bie &aibe su benugen.
3egt fei fie nop frei, aber es fei bop ungemift,
ob fie bie näpften ©age gut abfommen fönnte.
©enn nun sögen bie ©äfte maftifpeinlip halb ein.
©a ip mip fpon in mein ©picffal ergeben hatte,
magte ip gar feinen ©inmurf gegen bie ©ermietung.
3P muftte ja fpon barum unb erflärte mip ein*
üerftanben, baft bie „©aifon" nun beginnen foEte.
Stop mehr mar ip aber mit bem ©pasiergang ein»
üerftanben.

lieber bem h"rltpen grühlingSnapmittag lag
fpon faft ©ommerglut. Slrm in Strm unb §anb
in tpanb gingen mir burp bürre Siefernbeftänbe,
über fanbtge ©pneiften unb fleine SBafferläufe.
SBtr fprapen fein SBort unb genoffen in fpmeigen»
bem ©inoerftänbniS ben ©uft unb ben grieben ber
Statur.

Sluf einer fahlen Sitthöhe, nipt meit üom SBalb»
ranbe entfernt, ftanb eine Sinbe im erften, sarten
grühlingSgrün. SBir fannten ben Saum mohl unb
blieften uns läpelnb an. §ter hatten mir oor
3ahren einmal nap gemeinfamer SSanberung ge*
ruht, als unfere Siebe nop gans jung mar.

3P fegte mip nieber aufs ©raS unb Äraut
unb lehnte meinen Stücfen an bie Sinbe, unb Säpe
lehnte ihren Sopf an meine ©pulter, genau fo
mie bamals, als unfer ©lücf nop gans jung mar.

©ie ©onne fpien auf ben grünenben Stbijang.
Ringsumher oernahmen mir feinen Saut als ein
letfeS Säferfummen über bem ©raS. ©ine Serpe
flieg ins Steperblau empor, bis fie als ©unft im
©nblofen oerfpmanb.

„©iehft ®u bie Serpe?" fragte Säpe.
„3a."
„®u fannft fie nipt hören unb metftt bop unb

fühlft bop, mas fie fingt. Stipt mahr? ©0 habe
aup ip ©ip tmmeréûerftanben unb innig erapfun*
ben, roaS ®u gefptelt haft, meil ip ©ip fah, unb
meil ip' ©ip fenne. — Stiparb, ©u meiftt, baft
ip ©ip immer oerftehe, aup menn ®u nipt
fpielen fannft. ©ie anberen oerftehen nur ©eine
©önel 3P braupe fie nipt. ®u braupft fie nipt,
menn ®u bei mir fttft. SSBir haben uns ja nipts
SU fagen, als baft mir glüeflip finb."

„3p bin glüeflip, meine Säpe. 3egt in biefer
©tiEe, in biefer meiten ©infamfeit mit ©ir aEetn
bin ip munfploS glüeflip. Unb menn mir im
©Unter mieber unter bie fremben SJtenfpen gehen,
bann laffe ip ihnen auf meinen ©aiten erflingen,
maS ip auSfprepen muft unb maS ip nur ©ir
nipt su fagen braupe."

©a fentte fie traurig ben Sopf.
„Sift ©u eiferfüptig auf mein ©ublifum?"

fragte ip lapenb.
„Rein, Stiparb, neinl" unb fie bebeeft mip

mit glüpenben Sttffen. 2118 ip fie fo an meinem
£alfe hängen fühlte, ba fam es über mip mit
brenrtenber ©pam, mie ungerept ip fie in ben
legten SBopen oft beurteilt hatte, in ©ebanfen unb
mohl aup in ©Sorten.

3P nahm pren lieben Sopf in meine &änbe,
füftte ihr bie treuen, ernften 2lugen unb fprap:
„Säpe, ip bin mohl jegt oft nipt gut mit ©ir
gemefen. ©ergieb mir unb benfe, ip mar franf,
unb ip entbehrte bie ©tufif. §abe ip ©ir oft
meh gepan, mein ©Seift?"

©a ftrip fie mir bie §aare aus ber ©tirn unb
üerfploft mir ben ©tunb : „3p habe ©ip lieb l"

(gortfegung folgt.)

©upbruderei SJterfur, @t. ©aEen, 23eilafle: „ßop- u. ^auhha(tung§fpule" Sit. 7.
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würde Schwefelwasser, z. B. Heustricher, gute Dienste
thun. Was im einzelnen Falle nützt, kann nur der
Arzt nach genauer Untersuchung und längerer
Beobachtung. entscheiden. Fr. M. w B.

Auf Krage 6425: Zum Preis von 3 bis 4 Fr.
Tageskosten können Sie z. V. im Toggenburg sehr
nette und gute Pension mit Milchkurgelegenheit
bekommen. Beschaffen Sie sich aus Mäders Buchdruckerei
in Lichtensteig oder auch vom Korrespondenzbureau des

Verkehrsverbandes Toggenburg die eben herausgegebene
orientierende Schrift „Kurlandschaft Toggenburg". Preis
50 Cts. Sie werden darin alle wünschbare Wegleitung
und nötigen Adressen finden. D. R.

Auf Krage 642S : Probieren Sie Passugger-Ulrikus-
Quelle, das wird Ihnen sehr gut thun. Die Adresse
eines reizenden, stillen Kurortes zu 4 Fr. mit gutem,
kräftigem Essen ist die Penston Annahos bei Maienfeld,

wunderschön gelegen. Besitzer Paul Möhr. S. H.

Auf Krage 6426: Wir Frauen haben noch mehr
als die Männer das Bedürfnis, uns gegenseitig
auszusprechen; ich würde daher die Kaffeevisiten nicht so

ganz verbannen, aber immerhin sie ein wenig
beschränken. Es schadet Ihnen nichts, etwa einmal statt
des gewohnten Beefsteaks ein Stück Kuchen zu Nacht
zu essen und die Kinder selbst ins Bett zu legen, aber
allzu oft soll dies nicht vorkommen. Fr. M. w B.

Auf Krage K42K: Halten Sie fest darauf, daß
Ihre Frau einen Gang in die herrliche Natur einer
Kaffeevifite vorzieht. Ab und zu läßt sich eine solche
nicht vermeiden, aber das sind arme Menschen, welche
dort ihre Unterhaltung suchen, besonders wenn sie

liebe Kinder haben, deren Heranbildung ihnen Hauptsache

sein sollte. S. H.

Auf Krage 6426 erlaubt sich ein junger Guck-
indiewelt seiner Entrüstung Luft zu machen. Es kommt
mir zwar zweifelhaft vor, ob der betreffende Fragesteller

überhaupt Wert legen wird auf die Antwort
einer Unverheirateten, also nicht Hausmutter. Die
Frage streift aber ein Gebiet, aus dem ich schon zu
viel mit Unlust lustwandelte. Meine Entrüstung richtet
sich nicht gegen Ihre mißliche „Häuslichkeit", sondern
gegen das Oberhaupt derselben. — Jeder ist seines
eigenen Glückes Schmied! Es will mir unwahrscheinlich

erscheinen, daß eine Frau erst nach ihrer
Verheiratung solchen Marotten huldigt, sondern das sind
schon von der Backfischzeit her eingefleischte Gewohnheiten.

Drum prüfe, wer sich ewig bindet! Eine sogen.
Kränzchenschwester kann ich mir niemals als wirklich
pflichtbewußte, echte Mutter denken, denn da wird des
Nutzlosen und Schädlichen an Klatsch und nutzlosen,
feinen Handarbeiten zu vieles getrieben, als daß durch
ein solches Tändeldasein ein junges Wesen für seinen
zukünftigen, heiligsten Beruf in die richtigen Bahnen
gelenkt würde. So wenigen ist in unserer Zeit vergönnt,
an eigener Häuslichkeit bauen zu dürfen, und doch
wie wenige, die dieses Glückes teilhaftig wurden, sind
fähig, sich dieses Glück auch zu erhalten! — Warum
sehen die Herren der Schöpfung bei der Wahl ihrer
Lebensgefährtin immer nur auf das Aeußere? Was
nützt ihnen in den beschriebenen Verhältnissen
bestrickender Liebreiz, oberflächliche, für das gesellschaftliche

Leben berechnete Liebenswürdigkeit? In Ihrem
Fall sind also beide Teile zu bedauern, denn Ihre Frau
m ebenso gut betrogen, um das erträumte Glück, wie
Sie selbst es auch find. Ihre Erziehung lenkte sie eben

in die unrichtigen Bahnen, und die Früchte der
elterlichen Erziehung werden eben nie mehr Blüten. Mich
dauern also, offen gestanden, nur die unschuldigen
Kinder, aber weder der Mann, noch die Frau, denn
beide waren bei dem verhängnisvollen Schritt ihrer
Heirat in einem Alter, wo der Mensch sich nicht selbst

mehr betrügen soll. H. E.

Auf Krage 6426: Gar so schlimm, wie Sie
dieselben darstellen, scheinen mir die Mängel nicht zu
sein, die so eine Kaffeevifite in die Haushaltung bringt.
Immerhin darf verlangt werden, daß das Essen bereit
sei für den Mann, und daß die Kinder zur gewöhnlichen

Zeit zu Bett kommen. Jung verheiratete Frauen
denken ja wirklich trotz aller Liebe zu wenig an die
Behaglichkeit des Mannes — fie habe es so unter
Mamas Führung zu Hause machen können, und
bedenken nicht, daß ein Mann ganz andere Ansprüche
hat als die Mutter. Könnten Sie Ihrer Frau nicht
einen Tag der Woche zur Kaffeevisite geben und die
andern nach Ihrem Regime verbringen? Ihr Plan
punkto Zeiteinteilung ist geradezu ideal. Schade, wenn
Ihre Frau es zu spät einfleht. B. Z. in L.

Auf Krage «42«: Ihre Frage eröffnet ja der
aufmerksamen Leserin den Ausblick auf einen idealen
Frauenwirkungskreis, der beneidenswert ist. Ach!
dürste ich nach Tisch etwas ausruhen und nachher
meine Kinderchen sorglos ins Freie führen, um mit
ihnen zu spielen und sie plaudernd zu fördern. Und
dann noch die häusliche Geselligkeit des Abends, wo
man am Gespräche mit edlen und tief denkenden Männern

sich beteiligen und seine eigenen Ansichten daran
abklären kann. Was muß ein solcher Mann doch für
ein gewissenhafter Vater sein. Wie wird er sich um
die Erziehung seiner Kinder bekümmern. Ein solches

Familienleben muß ja der reine Himmel sein. Warum
steht dessen Thüre gerade solchen offen, die denselben
nicht zu würdigen verstehen und blöde Kaffeevistten
einem tiefgründigen und wahren Frauen- und Mutterglück

vorziehen? Warum nur können diejenigen sich

so selten finden, die zusammenstimmen?
Eine, die nicht so glücklich ist.

AufKrage 6427 : Zuckererbsen werden ohne Schoten,
also ausgemacht, in Dunst eingekocht und halten sich

in verlöteten Büchsen besser als in Einmachgläsern.
Wer nicht sehr geschickt ist, wird indessen besser fahren,
wenn er die konservierten Erbsen in Büchsen kauft.

Fr. M. in B.

Jeuilleton.

Was meine Käthe gekonnt hak.
Tagebuchblätter eines Künstlers.

Von Rudolf Hirschberg.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.;

III.
Den 19. Mai.

haben bis jetzt keine Dienstboten ge-
funden. Käthe behilft sich mit einer Auf-
Wartung, die die gröbsten Arbeiten ver-
richtet — wenn sie kommt. Meistens kommt
sie aber nicht. Ich hätte sie schon längst

entlassen; aber Käthe will das nicht eher thun, als
bis wir einen genügenden Ersatz haben.

Heute morgen kam eine Anfrage, ob wir drei
Zimmer für eine Dame mit fünf Kindern zur
Verfügung hätten. Meine gute, dumme Käthe wollte
sich natürlich sofort zur Ausnahme bereit erklären.
Ich habe mich aber entschieden dagegen gewehrt.
Jetzt, ohne alle Hülfe in der Wirtschaft, darf sie
sich eine solche Arbeitslast doch keinessalls
aufbürden. Sie war jedoch geradezu kindisch in ihrem
Eigensinn. Als ich dann einfach der Dame schrieb,
wir müßten vorläufig noch bedauernd ablehnen,
fing mein Frauchen sogar an zu weinen.

Als sie sich beruhigt hatte, nahm ich sie mir
'mal in aller Liebe und Güte vor und fragte sie,

warum sie denn die Sommergäste gar nicht
erwarten könnte. Ob sie sich denn in meiner Gesellschaft

so sehr langweile?
Da habe ich nun einen rührenden Einblick in

die kindliche Opferfreudigkeit, aber auch in die kindliche

Dummheit meiner Käthe gethan. Sie sah mich
groß an, setzte sich auf meinen Schoß und sagte:

„Mein lieber Richard, ich muß Dir gestehen,
ich habe das Geld, das Du auf Deinen Konzertreisen

verdient hast, etwas leichtsinnig verwaltet.
Wir haben ja viel eingenommen, aber auch sehr
viel ausgegeben. Du hast eben eine teure Frau.
Ich will Dir ganz offen sagen, uns bleiben jetzt
nach Abzug der Miete und aller der Kosten, die
wir für das Haus gehabt haben, noch knapp
dreitausend Mark. Du weißt ja, wie gern ich
wirtschafte, und da dachte ich, bei unserem notgedrungenen

Sommeraufenthalte das Angenehme mit dem
Nützlichen zu verbinden und mit dem Vermieten
ein paar hundert Mark zu verdienen."

Da habe ich sie natürlich tüchtig ausgelacht.
„Wir leben ja hier so einfach und brauchen nicht
den vierten Teil der Summe bis zum Herbst. Dann
gebe ich wieder Konzerte, und wenn Dich Dein
Gewissen drückt, so wirst Du eben dann die
Einnahmen etwas sparsamer verwalten. Aber Dich jetzt

wegen der paar Taler zu Plagen, das ist doch
zwecklos. Zum Verdienen hast Du Deinen Mann.
Es kommt Dir gar nicht zu, Dich da mit eigener
Arbeit hineinzumengen, zumal wenn — es auf
Kosten unserer Behaglichkeit geschieht."

Darauf antwortete sie mir aber, daß die Sache
nun doch einmal im Gange wäre, und sie würde
sich immer Vorwürfe machen, wenn sie all das
Geld umsonst hineingesteckt hätte in die Miete und
alle die Anschaffungen, ohne nun auch einen Nutzen
herauszuschlagen.

Schließlich habe ich ihr daher versprechen müssen,
daß wir die nächste Gelegenheit, zu vermieten,
benutzen wollen. Es ist ja ein Elend für einen
Künstler, wenn er solch einen kleinen Philister
zur Frau hat. Aber wenn man die liebe, gute
Frau nun einmal liebt, da thut man ihr schließlich
alles zu Gefallen.

Die paar Tage, die uns noch ungestört bleiben,
wollen wir recht ausgiebig genießen. Ich hätte
früher nie geglaubt, daß dies einförmige Leben
mir so wohl thun würde. Zum großen Teil führe
ich es ja übrigens nur meiner Käthe zu Liebe.

Freilich, wenn ich nicht genau wüßte, daß ich
mich in ein paar Tagen wieder über mein geliebtes
Cello hermachen kann, ich glaube, ich würde verrückt.

IV.
Den 25. Mai.

Seit gestern kenne ich mein ganzes Unglück.
Ich wundere mich, daß ich in dem Bewußtsein

meines Elendes noch leben kann. Warum bin ich

nicht von neuem erkrankt, ohne wieder zu gesunden?
Ich verstehe: der Tod verschmäht mich jetzt. Ich
bin eine Beute, die nichts mehr wert ist.

Als ich schließlich ungeduldig wurde, weil ich in
meiner Hand gar keine Besserung verspätte, schlug
mir der Geheimrat den Versuch einer Operation
vor. Er meinte, die Verkrümmung der Finger
könnte möglicherweise doch nicht nervöser Natur
sein, sondern durch eine Verkürzung der Sehnen

verursacht werden. Er wolle nun die Sehnenbänder
zackig durchschneiden in der Linie, wie sie die Ohren
eines Stiefelknechtes bilden, und dann das zungen-
förmige Ende mit den äußersten Zipfeln des
gabelförmigen Endes wieder zufammennähen, um so
eine künstliche Wiederverlängerung der Sehnen
herbeizuführen.

Ich willigte natürlich ein. Er hat mir die kranke
Hand wunderschön tranchiert und wieder zugeflickt,
wie einen Gänsebraten. Aber einen Erfolg habe
ich auch nach Abnahme des Verbandes und
vollständiger VerHeilung der Schnitte nicht gespürt.
Er vertröstete mich von Tag zu Tag damit, daß
die innere Heilung nicht so rasch ginge, und hat
mich elektrisiert, als ob er sechs Bogenlampen
speisen wollte.

Gestern erzählte er mir plötzlich, wir würden in
drei Tagen zwei Parteien und in fünf Tagen noch
eine Partei zur Miete bekommen. Er hätte sie zu
uns empfohlen und schon mit meiner Frau
gesprochen. Da wir nun ordentliche Dienstboten
hätten, brauchten wir uns ja vor dem Vermieten
nicht zu scheuen. Kurz, er sprach immer vom
Vermieten, statt von meiner Hand, und das machte
mich mißtrauisch.

Mittags schlug mir meine Käthe vor, das schöne
Wetter zu einem Ausflug in die Haide zu benutzen.
Jetzt sei sie noch frei, aber es sei doch ungewiß,
ob fie die nächsten Tage gut abkommen könnte.
Denn nun zögen die Gäste wahrscheinlich bald ein.
Da ich mich schon in mein Schicksal ergeben hatte,
wagte ich gar keinen Einwurf gegen die Vermietung.
Ich wußte ja schon darum und erklärte mich
einverstanden, daß die „Saison" nun beginnen sollte.
Noch mehr war ich aber mit dem Spaziergang
einverstanden.

Ueber dem herrlichen Frühlingsnachmittag lag
schon fast Sommerglut. Arm in Arm und Hand
in Hand gingen wir durch dürre Kiefernbestände,
über sandige Schneißen und kleine Wasserläufe.
Wir sprachen kein Wort und genossen in schweigendem

Einverständnis den Duft und den Frieden der
Natur.

Auf einer kahlen Anhöhe, nicht weit vom Waldrande

entfernt, stand eine Linde im ersten, zarten
Frühlingsgrün. Wir kannten den Baum wohl und
blickten uns lächelnd an. Hier hatten wir vor
Jahren einmal nach gemeinsamer Wanderung
geruht, als unsere Liebe noch ganz jung war.

Ich setzte mich nieder aufs Gras und Kraut
und lehnte meinen Rücken an die Linde, und Käthe
lehnte ihren Kopf an meine Schulter, genau so

wie damals, als unser Glück noch ganz jung war.
Die Sonne schien auf den grünenden Abhang.

Ringsumher vernahmen wir keinen Laut als ein
leises Käfersummen über dem Gras. Eine Lerche
stieg ins Aetherblau empor, bis sie als Punkt im
Endlosen verschwand.

„Siehst Du die Lerche?" fragte Käthe.

„Ja."
„Du kannst sie nicht hören und weißt doch und

fühlst doch, was sie singt. Nicht wahr? So habe
auch ich Dich immeràrstanden und innig empfunden,

was Du gespielt hast, weil ich Dich sah, und
weil ich' Dich kenne. — Richard, Du weißt, daß
ich Dich immer verstehe, auch wenn Du nicht
spielen kannst. Die anderen verstehen nur Deine
Töne! Ich brauche sie nicht. Du brauchst sie nicht,
wenn Du bei mir bist. Wir haben uns ja nichts
zu sagen, als daß wir glücklich find."

„Ich bin glücklich, meine Käthe. Jetzt in dieser
Stille, in dieser weiten Einsamkeit mit Dir allein
bin ich wunschlos glücklich. Und wenn wir im
Winter wieder unter die fremden Menschen gehen,
dann lasse ich ihnen auf meinen Saiten erklingen,
was ich ausfprechen muß und was ich nur Dir
nicht zu sagen brauche."

Da senkte sie traurig den Kopf.
„Bist Du eifersüchtig auf mein Publikum?"

fragte ich lachend.

„Nein, Richard, nein!" und sie bedeckt mich
mit glühenden Küssen. AIs ich sie so an meinem
Halse hängen fühlte, da kam es über mich mit
brennender Scham, wie ungerecht ich sie in den
letzten Wochen oft beurteilt hatte, in Gedanken und
wohl auch in Worten.

Ich nahm ihren lieben Kopf in meine Hände,
küßte ihr die treuen, ernsten Augen und sprach:
„Käthe, ich bin wohl jetzt oft nicht gut mit Dir
gewesen. Vergieb mir und denke, ich war krank,
und ich entbehrte die Musik. Habe ich Dir oft
weh gethan, mein Weib?"

Da strich sie mir die Haare aus der Stirn und
verschloß mir den Mund: „Ich habe Dich lieb!"

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Koch- u. HaushaltuugSfchule" Nr. 7.
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®ropaM-Jbj|Uß.
»^in_ Sonniagnadimittag. 3m Schatten rührt

Die jîillett (5ärteti uns 3» fügen nun;
<gin bunter Sommerflor hüllt ben Balîon,
Per fch®ebenb mic ein luft'ger Blumenthron

Ejinaushängt in bie fonntagsftille Stabt,
Uns heimlich bergenb teinter Blüt' unb Blatt,
3n bidjtes tUeingeran! unb blüh'nbe Hofen;
fernher ber (8ro|ftabt Sraufen, bumpfcs üofen:
(Ein rafenb bfaften txadj ber ïDocfye plagen,
©enug unb cSlüc? ber Stunbe ab3ujageit
Durd) Punft unb (Slut unb Staub. ffier Haft unb jäillc:
<2in ftnfenlieb fd/allt fdjmetternb burety bie Stille;
Sonft alles fiutnm. Um uns bie grüne Bucht,
Unb über uns ber Sommetœolfen flucht.
So fitjen mir — ber Bube jaucht unb ladjt —
Per (Lag cerlifdjt, — ber Hbenb fommt, — bie ZTad)t.
So £janb in tfanö flicljn uns bie S ernenftunben,
Unb HTunb an ïïïunb haucht glücfberaufdjt; (Sefunbenl

Jur Bbjlinenj.
(®lit0efanbt.>

2lnt 6. Suit fxntoet in Sßafel ber 4. fdjioei^erifrfje
Slbftinententag ftatt. Diefe Sage rcerben alle jroet
Sa^re abgebalten. ©ie roerben jeroeilen befudjt non
ben SJiitgliebern bes 3llfobolgegnerbunbe§, be§ ©ut»
tempterbunbeg, ber fatbolifdjen 3Ibftinentenliga, be«
fojialbemoïratifcben 2lbftinentenbunbe§, ber abftinenten
©tubentenoerbinbung „8iberta§" zc. — Da§ Programm
be§ 4. febmeijerifdjen Ûlbftinententageë enthält bret
Vorträge: Sonntag, morgens 11 Ubr, S3olt§oerfantm=
lung in ber SBurgoogteitiaEe: Sortrag oon Dt. §.
Slocber, ©eroerbeinfpettor in Safel über „UBeprlraft
unb 3ll!obol" ; nadjmittagS 3 Ubr in ber HkuluStirdje :
Vortrag oon §errn Pfarrer ©ruft ©täbelin über „Der
©influé be§ ÎKlobolS auf ba§ Familienleben" unb
•Çerrn Pfarrer 2. SRagaj über „SUtobol unb ©emüt."

2ln biefem Sage finbet aud) abenbS 5 Ubr im
SBtaulreujbaug, ißeterSgraben 23, bie tonftituierenbe
©ibung eine§ fd)toeijerifcben abftinenten FrauenbunbeS
ftatt.

Brt^tfeatfen Per JteiraMtön.
Frau 3®. in 3f. Für SUnber, bie gleich nad)

bem 9lad)teffen fdjlafen geben müffen, ift Stbee ein
ganj unjttrecfmâjHgeê ©etrânï, benn eS regt auf, unb
beim gubettgeben ban^elt eS fid) bod) in erfter Sinie
um SRube. SSerfucpen ©ie nur einmal, roenn ©ie mübe
unb fdjiäfrig finb unb bod) nod) eine SlrbeitSleiftung
31t bewältigen baben, eine ober mehrere Daffen fräf=
tigen SLbee ju trinlen, unb ©ie werben bie belebenbe
ober oielmebr aufregenbe SBirtung fcgneH fpüren. Dber
trinïen ©ie felbft unmittelbar oor bem Qubettgefjen
einige ©djalen biefeS ©etränfeS, unb ©ie werben
erfahren, wie eS um $br ©infcplafen befteilt ift. ©ie
werben fid) oon einer ©eite auf bie anbere wälzen
unb anftatt ruhig einfcplafen 311 fönnen, wirb eine
unruhige ®eban!enflud)t unb wirb Çerjtlopfen fid)
einftellen. Die Sinber beïommen wofl nod) ©träfe,
wenn im SSett biefe Unruhe unb Aufgeregtheit fid)
einftetlt

Bräftigungömiüel.
945) Sjerr ?r. gtetnÇolb in ^rafiefsborf (SBapern)
febreibt: „Dr. öommel'S hämatogen geigte mir einen
eßfatanten frfofg in ber frnäbrung peter fßrofu-
Cöfet unb jweier infolge bon Sungenentjünbungen febr
berabgefommener Jtittber. 33efonberS fanb ich bei
elfteren eine febr günftige Mrfung, Welchen lange Seit
ßebertpran mit ©ewalt beigebracht würbe, unb halte ba=

her Dr. Rommel'« hämatogen für ba« 8e)te frfaß-
mittel für 4le6ertbran, in ber pitrftnng möchte ich es
biefem felöft noch tiotjieljen." Depot» in allen Apotbefen.

L-fct T= Spengler
Electro Homœopathie „Sauter"

platurheilkunde
Massage und schwedische Heilgymnastik

Elektro - Therapie.
Wolfhalden

1936] Xt. Appenzell A.-Rh.

Sprechstunden :

an Werktagen 8, 11—12 und 1—2 Uhr; an Sonntagen
1—2 Uhr; Auswärtigen können bei vorhergehenderVer-
ständignng auch andere Stunden eingeräumt werden.

Tciesramm-Hdreite : Spcnalcrius, Wolfbalden.
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Die Denier Uhren sind weltberühmt!
Grösste Auswahl. Billigste Berechnung bei

E. Vernier, lalritant in Genf.

Reich illustrierter Katalog [1942

auf Verlangen gratis und franko.
Zahlung Fr. 3.50 bis 5 Fr. monatlich.

Reparaturen jeder Jtrt prompt, sorgfältig, billig ausgeführt.

EIN BILLIGES GETRÄNK.
®aS biHigfte unb angenebmfte 9fHttel, um im @om=

mer erfolgt, ben Dürft 311 füllen, ift oermittelft 10 Kröpfen
Ißfeffermünggeift „Riegle»" in ein ©laS 3uderwaffer
berfteHbar. Der ffticqlèS madjt baSSBaffer gettiefsbar unb
fdjüttoor ©pibemten. SUlan oerlange ftetë,,RlcqIès".
Aitfier SDBettbew. Sötitgt. b. i|irei§gerid)t. fjlariS 1900. [isji

Zur gefl. Beachtung.
Afferten, die man der Expedition zur Beförde" rang übermittelt, mass eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt 1st, von sich
aas die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesever¬
eine liest und dann nach Adressen yon hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indemusolche..Gesuche inu der Regel rasch
erledigt werden.

Den tit. Interessenten diene zur
Nachricht, dass die Stelle Nr. 1953
besetzt ist.

P ine junge, tüchtige Tochter, Kinder-
& freundin, sucht Stelle in gutem

Privathaus als Stütze der Hausfrau. Fami-
lienanschluss Bedingung. Gefl. Offerten
unter Chiffre 1967 ES an die Expedition

des Blattes. [1967

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

EineMDEpSE BUSTE
erzielt man In 2 Monaten durch San Gebrauch toh RATIÉ'S

PILULES ORIENTALES
die einzig echten n. als gesundhelts-zuträglich garantirt,

welche ohne die Taille vergrössern
ein Graziöses Embonpoint erzeugen.

Flacon mit Notiz Fr.6,35. Man wende s.an A p*h. P.Doy & F.CARTiEn.Ga/jf
""l,Rue du Marché, oder direct an Ap*k.RATIÉ,5,Pa88.Verdeau,Paris

Pflege- oder

f[doptiV'Eltern
gesucht für ein 3 Monat altes illegitimes
Mädchen von besserer Herkunft. Gut- j
empfohlene Leute beliehen Offerten sub.
M c 3312 Z an Postfach 10,417 Zürich,
einzusenden. /1969

ß esucht ein anständiges, braves Dienst-" mädchen, das kochen kann und bei
den Hausgeschäften behilflich ist. Eintritt

sofort. Hoher Lohn und gute
Behandlung. Offerten unter Chiffre 1971
befördert die Expedition. [1971

Jfür ein empfehlenswertes Fräulein& französischer Zunge aus guter
Familie wird Stelle gesucht zur XJeber-

wachung und Besorgung von Kindern.
Die Betreffende ist gegenwärtig noch in
Stellung und verlässt dieselbe, weil künftig
in deutscher Sprache unterrichtet werden
muss. Gefl. Offerten unter Chiffre P1972
befördert die Expedition. [1972

Gesucht.
In eine Kuranstalt im Appenzellerlund

eine Kochlehrtochter. Offerten unter
Chiffre 1956 befördert die Exped. [1956

Pin im Haushalt und in der Küche
V tüchtiges, zurückgezogenes Mädchen
findet Stelle in einem Doktorhaus auf
dem Lande, wo auch ein Garten zu
besorgen ist. Gute Behandlung. Lohn
25—30 Fr. per Monat, je nach Leistungen.

Wasser und elektrisches Licht in
Hause und Küche. Eintritt Anfang
Juli. Offerten mit Zeugnisabschrift
befördert die Expedition unter Chiffre
M1950. [1950

Bad Gonten
1920] Kanton Appenzell (Schweiz)

Altbewährtes Frauen- und Familien - Bad.
Starke Eisenquelle ; rivalisierend mit Franzensbad, St. Moritz, Tarasp, etc.

Komfortabler, fein bürgerlicher Bau mit 120 Fremdenbetten.
Umfangreiche Park- und Waldanlagen mit ISO Ruhebänken.

Mâssige Preise! Prospekte gratis und franko.

Kanton
Luzern

Kurort Schwarzenberg
Bestgeeigneter Landaufenthaltsort in ruhiger, alpiner Lage.

Motel & Pension Matt SÄttÄJtÄlungsreiche, ebene Spaziergänge, inmitten saftig grüner Wiesen und Baumgärten,
in der Nähe schöne Waldungen. Für Buhebedürftige bestens zu empfehlen. Bäder

Pensionspreis von 4 Fr än je nach Zimmer. Juni u. September Ermässigung.
Prospekte durch (H 1530Lz) [1889] A. Kdslin-Kottmann.

Kurhaus ^Pension

Schweibenalp
U3°ümh"" ob Giessbach Brgrr

neu erbaut, komfortabel eingerichtet, in prächtiger Alpenlandschaft. Herrliche,

ozonreiche Luft, grosse Waldungen, prachtvolle Rundsicht.
Zahlreiche, lohnende Spaziergänge und Ausflüge. Ausgangspunkt für
hochinteressante Bergtouren. Pensionspreis von 5 Fr. an. Saison vom 15. Mai
bis Ende September. Prospekte gratis. (1816 Y) [1823

Eigentümer: Familie Schneider-Maerki, Interlaken.

Pine Dame, Besitzerin einer Fremden-
— pension im Süden, wünscht sich in
einer feinen Pension oder in kleinerem
Kurhaus bei einem 4 — 6 wöchentlichen
Aufenthalt die nötigen Kenntnisse in den
Bureauarbeiten zu erwerben. Gute,
fliessende Schrift und korrekter Briefstyl,

sowie teilweise Vorkenntnisse in der
speciellen Branche sind vorhanden. Gefl.
Offerten mit Angabe der näheren
Bedingungen nimmt die Expedition des
Blattes zur TJebermittlung entgegen unter
Chiffre A1931. [1931

Damensehneiderin. 1
Eine tüchtxge, selbständige Arbeiterin

findet dauernde, angenehme Stelle. Fa-
milienanschluss, sowie Gelegenheit, die
französische Sprache zu erlernen. Offerten

an ABIO Posterestante Biel.

ß esucht per sofort eine treue, gesetzte" Dame, event. Witwe, zur selbständigen

Führung eines kleinen Geschäftes
und kleiner Haushaltung. Gefl. Offerten
mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre
019.58 übermittelt die Expedition des
Blattes. [1958

ß esucht für eine junge Tochter eine

» Lehrstelle bei tiner Tapeziererin
und Möbelarbeiterin. Gefl. Offerten unter
Chiffre 1959 befördert die Exped [1959

Haushälterin gesucht.
In eine Stadt der Ostschweiz wird in ein

Gasthaus -mit Metzgerei infolge Todesfall
eine gutbeleumdete intelligente Pei son,
bestandenen Alters, als Haushälterin
gesucht. Dieselbe müsste befähigt sein,
mit richtigem Takt dem Haus- und
Wirtschaftswesen vorzustehen und das
Dienstpersonal zu beaufsichtigen. Eintritt
möglichst bald. Lohn und Behandlung
gut. Offerten mit Angabe der bisherigen
Lebensstellung gefl. unter S'VN1953 an
die Expedition dieses Blattes. [1953
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GroWadl-Idylle.
Sonntagnachmittag. Im Schatten ruhn

Die stillen Gärten uns zu Füßen nun;
Ein bunter Sommerflor hüllt den Balkon,
Der schwebend wie ein lutt'ger Blumenthron

Hinaushängt in die sonntagsstille Stadt,
Uns heimlich bergend hinter Blüt' und Blatt,
In dichtes Iveingerank und blüh'nde Rosen;
Fernher der Großstadt Brausen, dumpfes Tosen:
Ein rasend Hasten nach der Woche Plagen,
Genuß und Glück der Stunde abzujagen
Durch Dunst und Glut und Staub. Hier Rast und Fülle:
Ein Finkenlied schallt schmetternd durch die Stille;
Sonst alles stumm. Um uns die grüne Bucht,
Und über uns der Sommerwolken Flucht.
So sitzen wir — der Bube jauchzt und lacht —
Der Tag verlischt, — der Abend kommt, — die Nacht.
So Hand in Hand fliehn uns die S ernenstunden,
Und Mund an Mund haucht glückberauscht: Gesundenl

Zur Abstinenz.
(Eingesandt.)

Am 6. Juli findet in Basel der 4. schweizerische
Abstincntentag statt. Diese Tage werden alle zwei
Jahre abgehalten. Sie werden jeweilen besucht von
den Mitgliedern des Alkoholgegnerbundes, des
Guttemplerbundes, der katholischen Abstinentenliga, des
sozialdemokratischen Abstinentenbundes, der abstinenten
Studentenverbindung „Liberias" w. — Das Programm
des 4. schweizerischen Abstinenteutages enthält drei
Vorträge: Sonntag, morgens 11 Uhr, Volksversammlung

in der Burgvogteihalle: Vortrag von Dr. H.
Blacker, Gewerbeinspektor in Basel über „Wehrkraft
und Alkohol" ; nachmittags 3 Uhr in der Pauluskirche:
Vortrag von Herrn Pfarrer Ernst Stähelin über „Der
Einfluß des Alkohols auf das Familienleben" und
Herrn Pfarrer L. Ragaz über „Alkohol und Gemüt."

An diesem Tage findet auch abends 5 Uhr im
Blaukreuzhaus, Petersgraben 23, die konstituierende
Sitzung eines schweizerischen abstinenten Frauenbundes
statt.

Briefkasten der Redaktion.
Frau A. W. in A. Für Kinder, die gleich nach

dem Nachtessen schlafen gehen müssen, ist Thee ein
ganz unzweckmäßiges Getränk, denn es regt auf, und
beim Zubettgehen handelt es sich doch in erster Linie
um Ruhe. Versuchen Sie nur einmal, wenn Sie müde
und schläfrig sind und doch noch eine Arbeitsleistung
zu bewältigen haben, eine oder mehrere Tassen
kräftigen Thee zu trinken, und Sie werden die belebende
oder vielmehr aufregende Wirkung schnell spüren. Oder
trinken Sie selbst unmittelbar vor dem Zubettgehen
einige Schalen dieses Getränkes, und Sie werden
erfahren, wie es um Ihr Einschlafen bestellt ist. Sie
werden sich von einer Seite auf die andere wälzen
und anstatt ruhig einschlafen zu können, wird eine
unruhige Gedankenflucht und wird Herzklopfen sich
einstellen. Die Kinder bekommen wohl noch Strafe,
wenn im Bett diese Unruhe und Aufgeregtheit sich

einstellt?

Kräftigungsmittel.
945j Herr Dr. Aetnhokd in UraSeksdorf (Bayern)
schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen zeigte mir einen
eklatanten Erfolg in der Ernährung zweier skrofulöser

und zweier infolge von Lungenentzündungen sehr
herabgekommener Kinder. Besonders fand ich bei
ersteren eine sehr günstige Wirkung, welchen lange Zeit
Lederthran mit Gewalt beigebracht wurde, und halte daher

Dr. Hommel's Hämatogen für das beste Ersatzmittel

für Leberthran, in der Wirkung möchte ich es
diesem selbst noch vorziehen." Depots in allen Apotheken.

st ZMglsr
Ulsotzro Aomosoxatzkis „Lautzsr"

fftsburtisiltciiricle
àssug-s unà 8àvoàÌL<zìis UsilAZsirinastii!

WolkkalâSn
1935s Ht. kWIllSl! li.-Zil.

Lpreckotuucken:
SU ZVorkt»8SU 8, 11—12 uuâ 1—21Ibr; SU Svuutskku
1—2 Hdr; AusvÄitisvu köuusu bsi?«rderxvd«iiàerVer»
»räuillglliix suà sullerv gtuuâsu siussiSuiut »»vrâvu.

leiegramm-nare»« - Zpenglerlus, w«inn»a«n.

M kenfer Uhren sintl weltberühmt!
Krössts àswatil. killigà ksrsoknung del

K.?«M Màti» wl.
Keivk Ulustvioitor üstslos (1912

uuk VsvIunAsn Avails unck franko.
?aklung ssl. 3.50 bis 5 ssk. WNàli.

Neparaturen fester Urt prompt, sorgfältig, billig ausgetührt.

«IM <4IIIîì>IA
Das billigste und angenehmste Mittel, um im Sommer

erfolgr.den Durst zu stillen, ist vermittelst 10 Tropfen
Pfeffermünzgeist „liieizl««" in ein Glas Zuckerwasser
herstellbar. Der Ricqlès macht dasWasser genießbar und
schützt vor Epidemien. Man verlange stets,,lUeyzlv«".
Außer Wettbew. Mitgl. d. Preisgericht. Paris 1900. sis?>

Aur Kvü. LvàtunK.

^ vlQv U«st ^ârvssvQ von ktvr
iQSvriortvo S«rrsod»tt«ll oàvr StvUosuodvvàsv

d»t nui' Wsulx àsslodt aut Làls, tu-
aoIoàs <I«auokv à àsr raaok vr-

Dsn lll. Irrte» «»«eriterr Me»»« «ter
Maâriâl, «l«»s Me.Nette
beaetst ist.

^ ine /ange, täcbtige pocbter, Linder-î /reandi», saebt Dtelle à gatem Dri-
vatbaas als Dtàe der Laus/raa. Lami-
lienanscblass Dedingang. Ke/î. K//erts»
anter Kb«)^re 4067 K K an lire àpedi-
tion à Dlattes. /4067

Dus làsul àor Lâugliugsnàuug ist àis àìtermilck;
vo àioss ksklt, smpksklt sick ckie sterilisierte Lerner
Alpsu-blilek als ksivâkrtests, Zuverlässigste

lîiuàsr "ZlilOti
Disse lreiwkreie Ilàrmilek vsrkütet Veràauungs-
Störungen. Lis sickert ckern liinàe sine krâktigs llon-
stitution unà vsrlsikt ikm dlüksnckes àsssken.

Depà: In Lpotkvksn. s1608

wUtvWozc vliîic
«nlslt mso In 2 liilonats» à-k aon Là-moi, kbllá'S

à à,ig «à s. à gosaackkotts-7lltvàs//ok g-rsetirt,
^vvloàs otuio âio LsMe vsigrüsLsrii

à Srastösss Lmdoiixotut «rssuzsu.
Pi-IDON mit Aoviz l.6,35. Uaa wvnâe 8.au /X,,»à.p.vov Sc 1«'.t'.blìDi«n.6a/»5
'?,ììue àu àrvkâ, oâor âirooì au ^P'à.A^.I'l^.s.Basv.Vorltosu.Bari»

Ae«ît< /rt /Av e,n S Monat aà lAezatà««
Maâen von à««sevev Mevàn/'è. ^

emL/'olilene Dente belieben D^evten eab.

M e AAIÄ A an Doetsacb 40,447 ^lävicb,
e»'ns««encken. / 4.96.9

eenebt ein anetänckiAe«, bvave« Dienst-
k» mâben, ckas soeben 1?an» nnck bei

<ien //aaeAesebck/'te» debii/Vieb ist. Dlin-
tvitt sofort. Lober Dobn nn-i Aute De-
banckinnA. Uferten «nter 6'bif6r« 4S74
deförckert ckie à/»eckition. /4S74

^ür ein en»xfebiensn>e»4es Lràiein
» franâiscber slangs ans Mter La-
iniiie «oirck Ktâ Aesaebt sar l/eber-
wacbanA anck DesorAanA ron Linciern.
Die Detre^encke ist AeAenîoà'rtiA noob in
RteiianA anck verlässt äieselbe, «oeil àn/til»
in lientseber Kpracbe anterriebtet «oerâe»
«nass. <?«/?. Werten nnter <?bi/fre D 4S7Z
deförckert liie à^eckition. /4S7L

4n «ine Laranstalt im Ap/»ensellerlunä
eine Loâiâr'toc^ter. Uferte» anter
ttbi^re 4SZ6 beföräert ckie àxeci. /4SS6

I^in im Laasbalt anä in <ier LÄebe
V tilebtipes, saräcbAesoAene« Mckcieben

/inäet â'telle in einem Dobtorbaa» an/'
äem Dancke, «oo aacb «in Karte» sa be-

sorgen ist. Kate DebanälanA. Dobn
25—30 Lr. Mr Monat, )e naeb Deistan-
Alen. LÄsser anä elei?tri»cbe» Diebt in
Maas« anä Lää«. Lintritt An/anA
ckali. Kuerten mit ^eaAnisabsebr»/t be-

/örciert ckie LaPeckitio» anter KbiFre
M4S50. /4.9S0

1920s Kanton ltppenivll (Lckveia)

Starke Eisenquelle; ti«ill>z>«m>ili mit lkmiimlmö, Zt. klititl, lamp, stv.

Xomkortaliler, kein küixerllckvr Lau mit 120 Lrvmckenksttsn.
liml-üigisictis l>srli. uml AlàlZM mit lSll Z>ili«>>l»ili»i>.

IVlässiss pvslso! pvospsklo Avatis unck tvaoko.

Xavton
IsUisrn

Kui'vi't Leliwa^enlisl'g
Lesigseignstsr Iisnäsufsntkslisort in rukigsr, alpiner liage.

Note! K Lvnsion »M
luugsrsicke, edsne Lpaaisrgängs, inmitten sättig grüner Wissen unà LaumKärten,
in cksr bläke scköne Walckungsn. Lür UnkekeckürttiKe dsstens ^u empkeklen. Läclsr

kmimM m» » kr. -m j. „.-d
Lrosxslrìe àurck G ISM-j MSs A. LÂ«li»ì-Motê»»i«»â.

od Sisssdaà
neu erdant, komfortabel singsricktet, in prâcktigsr itlpsnlanäsekakt. Herr-
licks, o2onrsicks bukt, grosse Waldungen, xraektvolle Lundsiekt. Xakl-
reieks, loknsnds Lpai:iörgäuxs und àsllûgs. Ausgangspunkt kür koek-
interessante Lergtouren. Pensionspreis von 5 Pr. an. Laison vom 15. Nai
bis Lnde Leptsmdsr. Prospekte gratis. (1816 V) s1823

LiKsntüwsr: ssamilie 8obneilIöi'-IVIsöi'I<i, Interlaken.

I^in« Dame, Desitseri» einer Lremäen-
V pension im Wäen, «oänsobt sieb in
àer /einen Pension oder in kleinerem
Larbaa« bei einem 4 — 6 «oöebentliäen
Aa/entbalt die nötigen Lenntnisse in den
àreaaarbeiêe» sa era»erben. Kate,
Liessende 8cbri/t and korrekter Drie/-
st^l, soa>ie teila>eise Porkenntnisse in der
speciellen Drancbe sind vorbanden. Ke/l.
Kuerten mit Angabe der nckberen De-
dingangen nimmt die àpedition des
Dlattes sar Kebermittlang entgegen anter
KbiLre A4SS4. /4SS4

Line täcbtlge, selbständige Arbeiterin
findet daaernde, angenebme Dtell«. La-
milienanscblass, «oa>ie Kelegenbeit, die
/ransäsisobe Dpracbe sa e,-lerne». K^er-
ten an Losteo-sst«»^« Diel.

esacbt per so/ort eine treae, gesàte" Dame, event. 1kita>«, sar selbständigen

Läbrang eines kleinen Kesebä/tes
and kleiner Laasbaltang. Ke/l. Kuerten
mit Kebaltsanspräcben «nter KbiLre
K 40.58 ädermittelt die Lrpedition des
Dlattes. /4S58

«^esaebt /är eine ^ange Doebter eine
I» Debrstelle bei einer papesiererin

and Möbelarbeiterin. Ke/l. vierten anter
KbiAre 4050 befördert die Lrped /4060

4n eine Dtadt der Kstsebioeis «oird in ein
Kastbaas mit Metsgerei in/olge Dodes/all
eine A«elbsleit»»»elele intelligente Dei son,
bestandenen Alters, als 4/aasbälterin ge-
saebt. Dieselbe mässte be/äbigt sein,
mit riebtigem Pakt dem Maas- and 1/irt-
seba/tsa>esen vorsasteben and das Dienst-
personal va beaa/siebtigen. Lintritt mög-
liebst b«l«l. Dob» and Debandlang
Aîtl. Kuerten mit Angabe der bisberigen
Debensstellang ge/?. anter D LL4053 an
die Lwpedition dieses Dlattes. /4053



Sdttoetjsr JTaugn-Jetfung — flatter fur fren ftaueltdien Stete

Hervorragendes Kraftigungsmittel

SM^RfEsAfi
gifelllsj

ein aas Fleischherjeslâlfb\
îw

gsrvich-4ind tjeichmuklosi* M

îahrmittéi;
Äj/lpJhiJverftfrni

Bomatose ist ein Albumosenpräpaiat
und enthält die Nährstoffe des Fleisches
(Eiweiss und Salze). Regt in hohem
Maasse den Appetit an. Erhältlich in

Apotheken und Drogerien.
Nur echt wenn in Originalpackung.

LAUSANNE,

Pension für iup MMcta
in guter Familie, zur Erlernung der
franz. Sprache, in gesunder, schönster
Lage wohnend. Vorzügliche Referenzen
von Eltern früherer und jetziger
Pensionärinnen. [1968

Mad. Rufer, Avenue des Alpes.

Sehr bewährt haben sich bei
warmem Wetter als Tag- und

Sport-Hemden meine

porösen

Santé-HemdôD
welche [1939

in weiss und farbig
bestens empfehle.

E. Senn-Vuichard
Chemiserie

St. Gallen, 48 Neugasse, I. St.

Minne teiitllUnu
durch briefliche und schriftliche
Leotionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte. [1429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Zürich.
Etabliert seit 1888. Stellenvermittlung

sirsirsirsirsirsir,sirsirsi irs^rv^r j4-i»rsir ^

ffîGasthaus u. PensiondärUlllSaU zum „Rössle."
1/2 Stunde von Weissbad bei Appenzell, 920 Meter über Meer. Am Fusse

des hohen Kasten. Freie Lage mit reizender Aussicht. Hoher, luftiger Saal. Nette
Zimmer mit guten Betten. Bescheidene Preise, freundliche Bedienung. Einfach
aber gut. Telephon. Touristen und Erholungsbedürftigen bestens empfohlen.

19701 Franz Inauen-Kölbener, Wirt.

Kurhaus Vättis im Taminathal.
950 Meter Uber Meer. Hauptausgangspunkt der st. gallischen Hoohgebirgstouren.

Ausflugspunkt dor Bagazer Badegäste. Nahe Waldungen, prächtige Spaziergänge. Preise,
incl. Zimmer von 4 Fr. an. Bad dm Hause. Telephon. Garten mit Kegelbahn. Doppelkurs

naoh Kagaz. Nerven- und Brustleidenden empfohlen. 11943

Witwe L. Zimmermann.

empfiehlt sich zu erfolgreichen Fangokuren gegen Rheumatismus aller Art,
Giclit, Ischias, Ausschwitzungen und Verstauchungen, Frauenkrankheiten

u. s. w., sowie zur Anwendung von Dampf- und Heissluftbädern, Kohlensäure-,

Fichten-, Schwefel-, Elektrischen und Winternitzschen Halbbädern eto. [1645 j

Telephon. Prospekte gratis.
Leitender Arzt: Herr Dr. Bruhin.

Von der grössten Bedeutung ffir die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

•

DERNIERE * C" yv\ | [KA
^uchard

Chocolat au lait concentré Vsf-
.y<ii

Stll'llaril'S ,,Milka'" besteht aus den feinsten und
ausgewähltesten Rohmaterialien und bildet demgemäss ein ebenso
leicht verdauliches wie stärkendes Nahrungsmittel ohnegleichen.
Suchard's „Milka" ist wegen ihres stark hervortretenden
Rahmgeschmackes und ihrer exquisiten Feinheit eine überall gesuchte
und beliebte Dessert-Chocolade. Eine Tafel Milka von 100 Gr.
enthält ebensoviel Nährstoff als eine gute Mahlzeit. [1962 J

Institut für junge Leute
Clos-Rousseau, CRESSIER bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule In Neuenburg.
Gegründet 1859. —-

Erlernung der modernen Spraohen und sämtlioher Handelsfäoher. — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes
Referenzen von mehr als 1450 ehemaligen Zöglingen. [1639

Direktor: N. Quincke, Besitzer.

Aerztlich empfohlen.
Brosse Boldene Medaille an der inters. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 190(1.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEE (Toggenburg).

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1899] Terlinden &. Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert In solider
PF" Gratis« Schachtelpackung. "PB

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Sohweiz.

LE LOCLE (Schweiß

Ulichtig für Damen.
Sophie Koch's

Jto» entfernt Gesichts- und
Armhaare unschädlich, schnell und
glatt. (H 6.7393) [1965

Dépôts in Lausanne: Pharmacie
Morin. Place de la Palud 21 ;
Pharmacie Caselmann, Rue St. Pierre 17.

In Basel : in der „Schwarzwaldapotheke"

am Bad. Bahnhof ; E. Voigt,
Bäumlein-Droguerie, Freiest. 91.

In Zürich: in derGentral-Apotheke.

Sophie Koch, Frankfurt a, M.

1$ feinstes * « « «

Kaffeesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hutt-
wyl. Aerztlich empfohlen. [1617

Frste Kaffee-Essenzfabrik der Sohweiz
mit goldener Medaille diplomiert.

n

Herren & Damenringe Preis-
läge von 4—7 Fr., von echt Gold nicht zu
unterscheiden und garantiert haltbar, sende
ich an jedermann zur gefl. Auswahl. [1932

G. Feuz in Elgg.

Günstige Tabakafferte.
5 Ko. Tabak, feinschnitt. Fr. 1.70 u. 2 40
5 „ Tabak, feinblattig „ 3.90 u. 4.30
5 „ Tabak, extra „ 4.70 u. 5.30
5 „ Tabak, hochfein „ 5.80 u. 6.40
(1138051)) Je 50 feine Cigarren gratis. [1913

H. Humbel in Benken-Basel.

Durstlöschendes

alkoholfreies, belebendes

Tischgetränk
blutbildend

1976J ist

Tonische
Essenz und Limonade

am der

Hecht-Apotheke
St. Gallen.

Auswahlsendungen in brodierten Spitzen
und Entredeux für Damenwäsche und ab-
gepasste Vorhänge versendet J. Engeli,
.Broderies, Speisergasse 22, St. Gallen. [J940

Probe -(Exemplare
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt

Schweizer Frsuen-Zeikung — Vlstter Wr den häuslichen Krew

Lervorrszenàes dräflizuoqs mille!

eîrisu slàk^«l'Zss^kì

^kî^irici?

Mm M iiUiî Ullcdkll
in zutsr Lamilis, sur Lrisrnunx àer
kranx. Lpracde, in xesunàer, sedönster
1>axs ivoduenà. VorxüZIieds Keksrenksn
von Morn kriidsrer unà ietrlizsr Lsn-
sionarinnen. >1968

Und. kàr, àveiiue âes àlpss.

8àr d«Hv»I»rt baden sied bei
warmem weiter als unà

!8z»«rt U«»»dvi» meine

P0I7ÖSSN

rvelebe >1939

ï» x»i»<ì
designs smxkekle.

L. 8ellll-Vmàil
Ltismiserìs

8t. Kalten, 48 tisugssîe, 1.8t.

NMUSMlMlM
Äurod vrtstltlZlro unà, sobriktitotrs
lusottonsn. ìltl î>»^^tìii>v. <i!ir
inutîlitli ^)i t«»Izx. dlan verlaiixs
kratisprospekte. >1429

Lov8ek-8pa1ioKe>r, küLdsrsMrts
?^i1rr<rl».

Ltablisrt seit 1888. Sit«IIei»v«r,i>lttlu»ac

'râcii' ô HIA A

-lin „2è6«à
Kîcnàe vo» ZLsissbacî de» S20 A/eier Äbe»' 47e«r. ^tm â«s«

<i«z bob«» /ünstsn, Llreke 7>c»A« m»7 weisen ci«»' àsslcbt. 77ober, k«/7»A«>' Aaai- iVette
Xî'»î»?i «»° mit Aîtiem Letter». LesebelÄe»« L^erse. ^»'«»«»là'ebe LeâenunA.
ab«»' K>ui. T'r/epbo?». T'ourisisn îcmck iTrbcàmAsbeMr/UA«»» besten« emp/obke»».

7S70/ In.Knen-ikÂêSens»',

Xuàaus Vàttì8 im làmiiiîltàl.
858 Aster Über Aeer. Aauptaussansspunkt àer st. zalliseken Hoobxebirsstoursn.

àsbusspunlrt âoi Rasa-ior IZaàesâste. Xslir tValàunson, pràobtise Kpanierxànse. Lrsiss,
invl. Zimmer von 1 Lr. an. Raà àm Hanse, l'slspdon. Llartvn mit Xssslbadn. Doppel-
Kurs naob Rasas, Xvrveii- unà Lrustloiàonàen ompkodlen. >1843

lwitît»« 7i. ^i»n»îer'»ri«»trl.

emptisblt sied su eriolxreioben tan^okureli zeson ltàeiiniati»»»»» aller »^rt,
<4teilt, Iselll»», ^li»»vt,«It^>»ilê«l» unà V«r»t»>i«I>>ii>se»>, IraueiiNranIt»
I»«lt«>» u. s. V., sovrie sur linvenàuns von Dampk- unà DeissIuktbSàoru, Xoblon-
sSuro-, Liobten-, gvkrvotel-, XIoktrisoben unà Vinternitssvden Aalbdclàern sto. >1S4S

l'sloplion. Drospskio sraìls.
Xsitsrràsn ^r-xt: Hsnn!>»-. ldki»rll,ri>.

Von àer xrässisn Lsàeutunx kkir àis
ricktize

àâdriiiiK àr Xillà
ist ^157S

OU /
OLl?bilLk?L ^ <»

"à "
/V^I

Ld,ocL»l.«r ^ l.^iv co^cc^i-ftà '<><!

8t»«ItttI'd's ,,?ItIItkt ^ bestekt ans àen ieinsten unà aus-
gevväkltesten lìokmaterialien unà bilàet àem^emâss ein ebenso
leiedt veràauliekss wie stàrlcenàes dlakrunAsmitiel oknegleieken.
Luckarà's „lVlilka" ist vexen idres stark dervortretenàen Radin-
Aesckinaàes unà ikrer exquisiten Reindeit eine überall Aesucdte
unà beliebte Dessert-Ldocolaàe. Line 'i'atel lVtiika von IW (lr.
entdält ebensoviel dläkrstott als eine Zute dtaklseit. ^Ì9à2 F

Institut Mr juo.Kv irßuts
l?Ios-kou8ssau, OR.LLLILR. bei UsusvburA.

Okkt^tsUs Vsi-diriärunIsrr nnlt âsn dàsriâslssodculs Irr Nsrrsriknri g.
SSA»»àÂ«« ^SSS.

Llrlernuns àer moàernen gpravdon unà s'àtliobsr Aanàsiskìlvker. — Sieben àixlo-
misrts I.einer. — Rraedtvolls I»»se »M Lusse àss .iu ra, in unmittelbarer Akds àes Valâes
Rsksrsnsen von msbr ais ttSV eksmalisen 2îZelin«en. >1838

/>î>âo»'.' w. Ottàâe, Lesà«?-.

cVerziìlick empkoklsn.
litlizse Sollle«« Xsiisüls W ài întsw. iillelàt-

ii8ZZle»Wg în kmllluti s. i>. ISV.

^0 Kisins voxoti 3ÌQâ, «tirât âurok

«laoob ^Wsdsr

Visit-, ki>àistions- unil Vei'Iàngàten
in jsàein üsnrg lisksrt prompt

Luokllruoltereî Merkur in 8t. kîailen.

Oirslrts Ssnânnssn s,n âlo vskarrato srössdo nnâ orsto

kliomclio ààM II. Xlsiilälimi
1899Z l'si-lillìâs» â. <üc».

--„à L. llwtermsistvr
wsrâsrr irr Itür?l;«tkr U'i-isî ^ui jxtïiltîjx sttslxtuisnt

rrrrâ rstoiri'rrtsr't irr sollâsn
MU- Orstis«« Lotisàtslpsot^urig. "ME

Lilialen u. Dépôts in allen xràssvron gt'àâten u. Drtsoksktsn àer godrvvi?.

ic tocic «amas

Alcdtlg für vaine».
Lopkis liooti s

à. entkernt trssickts- unà
àmdaare unsedûàlied, sodneii unà

zià (H 6.7393) >1965
Dépôts in dausanns: ?ks.rmaoie

Norin. ?iues àe lu?aluà 21 ; ?dar-
mueis Luselmunn, Rus Lt. Lierre 17.

In Dasei: in àer „Lcdvvarxrvalà-
apotdeke" um Laà. Ludndok; L. Voixt,
Läumisin-Vrozusriö, Lreisst. 91.

In?iirivk : in àer (lsntrat-^potksks.
8«ptriv Xovk, kkâiiàt îl. N.

15 fein5le§ « « « «

KaMesurrogat
ist bekannt àis Auckeressen?

von Lsuvnksi'Ksr-LMimann in Rutt-
rvivl. iler^tliok smpkodlon. >1617

Avste Xaikeo-IlsssnTiabrik àer gvbrvsi^
mit xoiàsosr Asâailis àiplomiert.

«srrsv âc vamovriliAS
VOll 4—V I^r., von 6<zìlti (F<)1â QIOìltl !LU

uritsr3vdviâoQ ullà sarantisrt lialtdar, ssnà
iok an l'sâvrinaQli 2lir xvkt- ^.usvlaìil. s1932

Q. in Llgg.

KüvstiKS ladakotksrts.
5 ko. labak, ksinsodnitt. Lr. 1.70 u. 2 40
ô „ ladà, keindlattiZ „ 3.90 u. 4.30
5 „ ladak, extra „ 4.70 u. 5.30
5 „ labak, boedkein „ 5.80 u. 6.40

MMP àe 50 keine LiZarren Zratis. >lSlZ

U. llttiiil'ì l in Ikonlil i, lîn^ol.

Durstiôsobonàos

alkodolkrsiös, dolobonàss

Viseàx«trâi>k
dlutdildvuà

1976) ist

l'onis«?!»«
^88SNI unâ l.imonsöe

aus àer

llsàì-^xàks
8t. Vslìvu.

^.ìisvvalllssiiàvssil in droàisrdsn 8z»àei»
unâ tkoti'eÄvnx Mr Oarusu^'âsvks unâ ad-
Lspassts Vord'ânAk vsrssnâsì 5. àxvlt,
Vroâvriss, Lpsigsrsasss 22, 8t. «»Ile». ^1940

?r«Z»v I ^oniplil^v
âsr „Sod^àvr ^rausn-^situnx" ^srâsn auk
Vsrlanssn xsrns gratis u. krankio siusvsauâ t



SdftPBtfer J'rauen-jEtfune - glätter fllr frett t|gu«Hdien Bretg

-.asthaus a
onig„em/rQl

Jtheinfeiden
empfiehlt sich für angenehmen Landaufenthalt und Sool-
bcider. Freundliche Bedienung. Billige Preise. [1948

Telephon. I?. Kaienbach.

GuftkurorfUDolfhalden
tft. Appenzell S\;.-J?h. 716 M- ü. H

bekannt als ruhiger und angenehmer Kuraufenthalt mit wunderschöner Aussicht
auf den Bodensee und die umliegenden Gelände, hübschen Waldspaziergängen und
bequemen Wegen nach herrlich gelegenen Ausflugsorten, mit dreimaliger Postverbindung

nach Rhéineck (S. B. B.) und Heiden (R. H. B.), darf Erholungsbedürftigen
wärmstens empfohlen werden. Privatpensionen mit schönen Zimmern,

reichlichem Tisch per Tag von 3 Fr. an. Anmeldungen vermittelt unentgeltlich [1936

L-Arzt Spengler
Slektro-Jfomöopathie „Sauter", ffaturheilkunde, passage, schwed. Jfeilggmnast'k-

Soolbod
w V Einzig

izerhall
am Rhein bei Basel

Einziges Etablissement, sj- ^ ^mit direkter Sooleleitung in die Badewannen.
Kohlensaure Bäder. [1923] H. Büsch, Besitzer.

Cieîenkastner i$en-$äuerling
ärztlich empfohlen gegen ohronische Magen-, Darm- und Lungen - Leiden
(bei Influenza, Verschleimung, Erkältung, Schnupfen, Husten gut erwärmt),
Blutarmut, Bleichsucht (mit Milch gemengt).

^ Soliser Jod-Säuerling ^
gegen Skropheln, Hautausschläge, -Entzündungen, -Anschwellungenund Kropf (in diesen Fällen helfen namentlich bei Kindern nebBt der Trinkkur laue
Waschungen und Umschläge mit öolis). (OF595) [1930

Bezug: bei: Emil Saxer zum Waldhorn, St. Gallen

Wasserheilanstalt (640 m) Sanatorium
Hausen a.A.

bei Zürich. Albisbrunn Station
Sihlbrugg

Mai - Oktober. Für Nervöse, Reconvalescenten, Ruhebedürftige,]
Blutarme, Herzkranke etc. Moderne Einrichtung für Wasserkur, Beweg.-
Therapie, Gymnast., Massage, Elektr. Lichtheilverfahren. Grosse Ruhe in
subalpiner Höhenlage. Pracht. Aussicht ins nahe Hochgebirge. Gr. Park
und Wald. Terrainkur, diätet. Küche. Höfl. empfohlen. (OF 175) [

1840] M- pr. H. & F. Paravicini, Dr. med.
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Spiez Hotel-Pension Erica
(a.m Thunersee)

In schönster, ruhiger, staubfreier Lage — Ganz neu und comfortabel I

eingerichtet. — Elektrisches Licht. — Mässige Preise. [1904 |

A. Bandi-Engemann.

O •WAISTER-O B R ECHT'S

1311] Fabrik-Marke,

Amerik. Buchführung JS.
lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1459

H. Frisch, Rücherexp., Zürich.

Niemand reise in die Ferien,
ohne sieh für die Regentage zu
versorgen

"ynfal

mit
dem

neuen

* a
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Zu beziehen durch den Herausgeber

und Erfinder (OH8776)

E. Lauterburg, Maler

BERN Kornhausgalerie.
Wiederverkäufer u. Dépôts gesucht.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch îfedwigs
Verlag, Horwerstr. 221, Luzern. [1893

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
mässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderia zur Flora, St. Gallen.

Praktikol

m Zinntuben, neue praktische Verpackung
Kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich |

für Militär, Jäger,'Touristen und Sportsleute.
[1646

Erapart alles Wichsen

und Bioehen der
Pnsshödenl —
Konserviert Linoleum
Prachtvoll. Glanz
ohne Glätte —
Gestattet fenohtes
Aufwischen 1 — Hotz-
strnktnr sichtbar I

Bei jedem Beden
anwendbar 1 — Sofort
trocken I — Völlig
geruchlos 1 Grösste

Haltbarkeit!
(Viele Monate)
Verlangen

Sie Prospekte bei
den alleinigen
Fabrikanten

ZUrlcb I. Fraumiinsterstrasse 17. [1964

Alan achte genau auf den gesetzl. geschützt.
Namen „Praktikol" nnd die Firma,

da minderwertige Nachahmungen existieren.
Dépôts : Friedr. Klapp, St. Gallen. J. Wiek,

Heiden. Stahel-Usler, lister. J. Holderegger, Teufen.
(Forts, folgt.)

Kaiser-Borax
für Toilette u. Haushalt.

Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Der ohemisch reine „Kaise - Borax4" ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste VerschöneriioKsmittel für die Haut, vortrefflich als antisept. Heilmittel in
der Krankenpflege, dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten Reinigungszwecke
und ist vielfach bewährtes Hausmittel. Als Waschpulver verwendet, reinigt der „Kaiser-
Borax" die Wäsche in unglaublich müheloser Weise und macht sie blendend weiss. Vorsicht

beim Einkauf! Nur echt, wenn in roten Cartons mit nebiger Schutzmarke und
ausführlicher Anleitung. Niemals lose Zu beziehen durch die Droguerien, Apotheken
und Colonialwarengeschäfte in Cartons zu 15, 30 und 75 Cts. [1847

Schweizer Frauen-Zettung — Vlatter Mr den häuslichen Arris

«
S7I5F„--W/5S2

«ic/ì /»»' aKASAö/jme»i ?t«c( >8Vxi(-

ö»c(er. /<Vs«noi/ic/ie ^e^àî«»A. /'»-eise. /7S4S

Ts/splion. ^ê. ^K?SttöKä.

à/à/'o/'/IVo^a/à
^7. ^/0/VS7IIS// 7^6 ^ Ü. ^

beàrixt aks rît^iArr unck a»îAe>îei»m«r M<ra«/ìmâakt mit isitiiàersâômer ^î««s»â
a«/ cieN Lotis»««« »n<i às »mi?«Kle»ci«» <?eiàti«, i»7ì«ciien lpaitisxasîerAàA«» unci
de-/uem«n IpsA«» >iaâ 5errLâ As/tAsnen ^ius/iuAsort«», m«t ciràiaitA«»- po»tr«r-
dàckitKA »aci» MeÄeeli (L^ L. A,) «nà i?««cie» (A. A. L.^), à»/ Lri»oi»»A«d«ck!??/-
tiA«» isckrmsi«»« em^/iM«» «>«r<ie». priii<itp«n««o»e>t mit «eüöae» Zimmer», re««/»-
i»â«m L/sc/i />«r 7ÄF A a». ^inmeitiunA«» vermittelt «»entAeitiiâ /1SS6

i?/s^tto»^omöo^a^/s„^nu/er", >/n/uriisiV^itnc/s, ^a^a?s, ^«iilssc/. >fsii?^mna^ti^.

S-»«"-s/s^s//
M »kein dei SmI

Dj»»Lxe» Iltadlissement. ch? -4? -j?
mit diràter goolelvitung in die Vadsv^annen.

Itoklensaurs kälter. (1923)> N N»««I>, össii^sr.

ciekenkastner Eisensäuerling
ân^ìllczli snopfolilsn gegen odronisode IVla^sn-, Onrm- und d-un^sn» l^Sicisn
(dei Inüuensa, Vsrsokleimung, LZrlcâlîuns, Loünupksn, I-iusisn sud erwärmt), lZlut-
armut, VlsiOl^suOiii (mit Niloli gsmengt).

^ Lolissi' ^oÄ-LänsrlinN à
xsssn Skropkslri, Hautaussokläss, -ginîriindunssn, -/lnsakiwsllurissnnnd Krapk lin divssn PSIIsn dsiksn nainsntiivti bsi Xiiuisrii nsbst 6«»' Trinkkur laus
VVasakuriAsri unci Umsakiäss mit goiis). (DPWZI ^iggg

àuZ: bei! Lmil Laxer ^UM ^Vkliäkorri, Lt. Qalleiì

^Va.sssl'ksilansìa.lt l540 l»Z Lanàrium
Nàllgell A. à.

bei Mried. ^IdiLlzrunn station
8iIìIdruAA

AI»» 0Iît«1»«r. pür Nervöse, kìseouvalesesutsn, pukededürktige,
IZIuiarme, Herzkranke etc. Noâsrus Linriebtung kür Viasserkur, kewsg.-
Ikeraple, K>mnast., lVassage, klekir. kioktbellverfakren. Krasse Rubs in
subalpiner liöbsnIaZs. präebt. iiussicbt ins uabs Loebgebirgs. Kr. park
und Viald. Isrraiukur, diaist. Webe, liätl. einpkobisn. (KP 175)

1810) pp. L. ü parsvieini, Dr. insà.

xsr ìà Uìr

.M ySiMel>

^1929

«»<>«

krvl

en u—

^u"««
». S»à«Mvìivr

Z7ZÎE2 ^àl-?ôn8ion ^Z7ÎLLt
In sebönsier, rukizer, staubfreier Kaze — Kan^ neu und eomkortabsl!

einAsriebtet. — Lisktrisokss Kickt. — Uassigs preise. (1904

O V^/Vis7^I?-() ^ I?

1311)

Hmeà kueiifüki'ung
lieb durvk Uniorrlvliisbriefs. Krfolg ga-
raniieri. Verlangen 8îe Kraiisprosp. (>ISS

II. l'rl««!», Süekerexp., i^iii ic li.

liismanà reise in àis Serien,
okns siek kür àis kîs^enta^s ?u

versorgen

init
àsin

neuen

»
Ci

^SSödiÄSSS^
/u dööisüsn ànrvir àsn lierans-

^sdsr nnà Lrkinàer (OH8776)

L. I^aatsrdurg, Là
ItLItlk Karnbausxaiorie.
Viiederverkällfer u. Dépôts gesuobi.

UsiratS niOtit
obus Dr. kvtaa, üuob über die übe,
wit 39 anatamisvbsn Liidern, preis
2 Pr., 1>r. lbs>vitt, Kieke nnd Ilks obne
Binder, preis 2 Pr., gelesen 2U baden.
Versand vsrscblossen dureb IV«â.vÎK«
Vsrlazx, llorvsrstr. 221, bursrn. (1893

Versand diràt an private von

Ä-Kär Ztickersisn
in nnr tadelloser v^ars kilr brausn»
Klnäsi'- nnd SottRiSsoko. IssvkontUekvr
n. s. in reivder ^us^adl nnd su
ra'àssisen Kreisen. — Nan verlang die
NusterkollelLtion von 1572

n. IVulisvb, ôtàis lilt I!l>iZ, 8t. kallen.

prsidikol!

m Änntudsn, nsus prsittiscks Vsrpscltung
klsinsz yusnwm. soidrtigs lsicwv Verwendbarkeit, llnsntdekrlîcb î

lür ^ilitZp, »Iägs«','7ottt'islsli und Zpontslsuts.
(1646

krsxsrt à» tVIod
»eu mni ölovken ck«r
pusstöcksul — k»n-
»ervlort tilloleum!
?r»o>ltr«U. Visa»
»Im» SIStt» — v«-

keuvdt«» àiik-
vis«!»-»! — U»I».
«truktiir swdtlmrl
Lei I«à«M Hock?» im-
veiiàlisri — Sok«rt
tr»ol!»al — Viilllx
xsriioàl»» I krösst«

Il»ltl»»rk«itl
tVisIs Hl»»»««)

Vsrlsnssn
gis Prospekts dgi

äsn allein igsn
pabrikantsn

XiirN I» I. Prsumiinstsrstrasss 17. K9K4

Klan avdts «snau »ut den xesstsl. xssol>ilt2t.
Ii»m«u „?r»ktill«l" mi<1 cii« riini»,

da mindorirortiNS tlaokatiinunssn sxistisrvn.
Nêpdts.' Si. 6«I?en. Met,

<?orts. koist.)

Kaiser'-Lo^sx
kür 1'oilstts a. Nausdalt.

3vsois.liîàd âsr ^irms. Hsliii-Iczli in Illiri a. v.

Der okeinisod reine ist das natilrliodste. mildeste nnd
gesündeste V«i'«vI»üi»vi'ii»ASNl»tttvI kür die Haut, vortreKlioü als antisept. llsitmittsl in
der Kfsnksnpflsgs, dient snglsiod im ttsuskalt für die vorsokiedonstvn kîsinigung8?«seks
und ist vielkaod dsv^'àtss Hausmittel. ^.Is IVssekpulvsr verwendet, reinigt der ..Kaisen-
öorax" die ^V'ásotis in unglandliod. müüslossr ^Vsiss und maokt sie dlsndsnd ^veiss. Vor-
siodt deim Kinkaut! Nur oodt, wenn in roten Oartons mit nediger Lodut^markie und
auskUdrliotisr Anleitung. Niemals lose! ^u dssdeksn durod die llkoguorisn. Apotks!<sn
unä (Zolonialìvsksngosokàfts in (Zartons ^u 15, 30 und 75 Ots. (1847
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Zum angenehmen, ruhigen Landaufenthalt
eignet sich infolge seiner geschützten, staubfreien und schönen Lage der bevorzugte klimatische Hurort Lungern am Lungernsee
(an der Brünigbergbahn, 800 M. ü. M.) aufs beste. Grosse, mit zahlreichen Ruhebänken und Plätzen versehene Canttenwaldungen in
unmittelbarer Nähe. Seebadanstalt. Im Hotel und Kurhaus Lungern (komfortabel und behaglich eingerichtetes Haus mit
Unterhaltungsräumen, gedeckte Glasveranda, Terrassen Badeeinrichtung, grossem Garten etc.) finden erholungssuohende Personen
freundliche Aufnahme hei vorzüglicher Uerpfegung. Pensionspreis (inklusive Zimmer) Fr. 5.— bis Fr. 6.—. Nachsaison reduzierte Preise.
Ständiger Arzt in Lungern. Prospekte versenden (H2288Lz) (1966] Imfeid & Oie., Bes

l>SrrZürichIXVII Bahnhofstr.77

vorm. Teilhaber der
erl. Firma Jordan & Cie.
altbekanntes, renommiertes

grösstesl AJftn Geschäft
Special-''OUeil-,1. Schwei!

Herren-, Damen-Nouveautés

meterweise; Massarbeiten.
Fertige Loden-Artikel! [1742
Muster- u. Modebilder franco.

Institut Martin Marin bei Neuchätel.
Französisch und Handelsunterricht.

Prachtvolle Lage. Grossartige Aussioht auf den See und die Alpen. Moderne
Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Spraohen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre.

Specielle Vorbereitung auf die Examen für den administrativen Post-,
Telegraphen- nnd Elsenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Sohülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football. Sorgfältige Erziehung
1520] (H5992N) Der Direktor und Eigentümer: Itt. martin, Professor.

Bad- und Luftkurort
3 stunden |||B. mm *m mm

950 müM-

Thusis. Aiwaneu «ïan der interessanten Albula-Route zum Engadin. 19331

Saison vom 15. J uni bis 15. September.
Altbewährte, reiche Schwefel-Quellen. Alpine Lage, geschützt durch

ausgedehnte Fichtenwälder. Schattige Anlagen nnd bequeme Waldwege, hart beim Hotel.
Rekonvalescenten nnd Nervenleidenden sehr empfohlen, namentlich auch als Vor- und
Nachstation znm Engadin. Neue Trink- und Spielhalle. Anwendung finden: Lnft-
und Trinkkuren, warme Schwefelbäder, Donchen, Dampfbäder, Inhalationen, Massage
und Kaltwasserknren. Komplette Pension von 61/2 Fr. an. Begünstigung für
Familien. Ausgezeichnetes Exkursions-Gebiet. Näheres und Prospekte franco und
gratis. (OF 596)

Kurarzt : Dr. P. Schnöller. Besitzer : H. Balzer.

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die beste Seife
gegen fettglänzende Haut, Sommersprossen und unreinen

Teint. [1809 i
Ganz rein, mild und neutral.

Nur echt mit dem Namenszug

auf der Etikette.

''clssqf» Ç& Vangoheîlanstalt
Stadelhoferplat3 Z.AillerbUTg Zürich I.

Fangolcuren mit glänzenden Erfolgen bei Gicht, Ischias, Rheumatismus,
Neuralgie, Nerven- und Frauenkrankheiten.

Kohlensäure-Bäder gegen Herzkrankheit, Nervosität, Schlaflosigkeit.
Gesamtes Wasserheilverfahren, Massage, Dampfbäder, Douchen aller Art.
Anstaltsärzte: Dr. G. Custer, Konsult. in der Anstalt täglich v.9—10 Uhr.

Dr. E. Sommer, Specialarzt für Hydrotherapie
(Wasserbehandlung) und Massage: Montag, Mittwoch u. Freitag von 5—7 Uhr.
1319] Die Direktion : J. Bohner.

| DI© Anstalt „Philadelphia"
HERISAUin

in ländlicher, stiller Umgebung gelegen, empfiehlt sich zur Aufnahme von epilep- v
tischen Kranken beider Geschlechter in jedem Altër, sei es zu einer Erholungs- S

kur oder dauernder Versorgung unter christlicher Leitung bei angemessener
Beschäftigung. Günstige Bedingungen.

Achtungsvoll J• «Tetzl©r-Müllcr.
gemessener Be- f

[1625 i
[filier.

J\. (Ui$kemann=KtKCbt
Centralhof a

Specialhaus
feiner

Haushaltungs-Artikel, Kunst-

Luxus-Gegenstände zu festen Preisen.

Hervorragende »eubeiten, passend für
Hoohzeits-G-eschenke.

Zürich, a Centralhof
Kontrollierte Goldwaren. [1912

| Silber-Bijouterie,silb.Tisch-
>? Geräte, Bestecke, 800/k>oo

^

; Dauerhaft versilberte, vergoldete, sowie
nickelplattierte

Metallwaren, Tischbestecke
Gediegene Kayserzinn - Geräte

und

| Pari« wo ao'dent médaille.

f Echte und imit. Bronzen, Porzellan, Nippes.
/ Feine
(Leder-Galanterie, Fächer, Gürtel etc.
J Reich illustr. Kataloge
i für Kayserzinn u. versilb. Waren franko.

Schindlers Patent'Büstenhalter
Schweiz. Patent 6264, der beste und einzig richtige

Corset-Ersatz, ist immer noch unübertroffen.
Wortvolle hygieinische Neuerung. Origihalpreise :

A. B. C. F. D. Extragrosse JMr-
Fr. T.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas mehr.

dehnbares Reform-Corset,
ohne Gummi. Elastisch bei
jedem Atemzuge. Gibt eleg.
Figur. Silb. Medaille. Schweiz.
Patent 16500. Originalpreise :

Qualität I Fr. 10. —, Ia Fr. 13.—•
Prospekte mit zahlreichen Empfehlungen von Aerz-
ten und Privaten gratis. Bei Bestellung Angahe von

Taillen- u. Brustweite, überm Kleid gemessen,
erbeten. [1974

Generalvertretung für die Schweiz:

Peters & Co., Forchstr. 51, Zürich Y.

hiva

+TJm Schlank+
Princip das (aus Pflanzen gewonnene "Vesiculosi:

tu werden unter gleichzeitiger Befest!*
gung der Gesundheit bediene man sich
der "Pilules Apollo ", deren virkendes

„ iTösine" ist. Diese vou ärztlichen Autoritäten
für gut befundenen Pillen machen schlank, wirken aber nicht nachteilig auf die Gesundheit
wie so viele andere Produkte. Sie führen nicht ab, sondern wirken direkt auf die Ernährung

und auf die Fettstoff-Zellen. Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoiut
regularisiren die "Pilules Apollo" die Funktionen, verjüngen die Gesichts-Züge und
verleihen dem Körper Gewandtheit und Kraft wieder. Dies Ist das Qeheimnit jeder Frau, die
eich eineschlanke undJugendliche Gestalt bewahren will.— D\e "Pilules Apollo"sind selbst den
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit
schaden. Die ungefähr zweimonatliche behandlung ist leicht befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig forbestehen. — (Gesetzlich geschützte Marke).

Flacon mit Notiz fr. 6.35. — Gegen Nachnahme fr. 6.75. Man wende sich an Herrn
J. RATIÉ, Apoth., 5, Passage Verdeau, Paris, IX'.

Depot in GENF : Droguerie P. DOY Sc F. CARTIER, 12, Rue du Marché.
Man verlange auf den Schachteln den Stempel der "Union de» Fabricantan•

[1864

71eu! PerlfGarn Jleti!

Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt.

rorzüge dieses erprobten Hand- und Maschinen - Strickgarnes :

Grösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im Gebranch wichtig (für
empfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich die ächte, gesetzlich geschüzte Marke

„Perlgarn1- Nr. 7/3fach mit der roten oder Nr. 8/3fach mit der grünen Etiquette
und weisen Sie andere unter dieser Benennung offerierte Garne als Nachahmung
zurück.

Handlungen können dieses Garn, sowie fertige Strümpfe nnd Soeben zu
Fabrikpreisen von den meisten Engroshäusern beziehen oder direkt vom Fabrikanten
J. J. Kttnzli, Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Strengelbach (Aargau). [1414

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren von m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentl. und
denjen., welche mich über meine Heüung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich III, den 28. Dez. 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschritt des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich IH. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glams.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Aum MMölMW, rMM lààààâ
oigust siod iukolgo soiusr gosodàìou, staudkroiou und sodöuou I^ago âor dovorsiugìo klimatische Kurort I.NNAVI'I» am Imugorusos
(an dsr Lrüuigdorgdadu, 800 N. U. N.) auks dosto. drosso, mit ^adlroiodou lîudod'àukou und Ll'àou vorsodous ^annenmaldungen in
unmittslbarsr I^ädo. Neodaüaustad». Im KIvtvI u»dl liurl»»»» I^un^vriR (komkortadsl und dsdagliod oiugoriodtotos Haus mit
dutordaltuugsräumou, goüookts (Glasveranda, Terrassen Laâsoiuriodtuug, grossem darten eto.) ündsn Srdoluugssuodouâo Personen
freundliche Aufnahme bei vsrcUglicher Ilerpfegung. Pensionspreis (inklusive Zimmer) V'r. 5.— dis k'r. 6.—. I^aedsaison reducierte preise.
SModissr ^.rsit in I^un^ern. Prospekte versenden (H2283diLi) (1966Z »?. Ixrìtêlâ Les
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Sri. Dirioa lorââo à Ois.

oiitàmiis«, isiiommisrts»

ggz«M
zp«Iî>»I-tiVUVU»à8ài-
llMSII-.IIîUM-IioiIWlà

msìorvvisv ; iìlà88ârl)sitvll.
l'ertigo ^oàkll-^rtikkl! (17^2
àster- u. illoàsììlàsr kraveo.

Institut Martin
riritl lIlvrrt1t;1t»!Vir»î<zivic!ì»î.

Dr»vdtvclio Dszo. Drossartiso àssiokt «ok «Zen goo ood àio Itlpso. Nodoroo Lin-
rioktuos ood Dartoo. VoiistSodiso und soimoiisto Driorouo« dos Di-»o2ösisodoo ood dor
lidrixon modorovo gprsokoo. Uatbomatisoko ood oatorwissoosoiisktiicdoDSokor. Ksodois-
iokro. Sz»««I«»« Vorlxr.jtrii»^ »»k Ät« kitr cl« l» »«»t»,

NII.1 HIsvildàiiÂt«»»«. Diplomiert« Dàror. Rokoroo^oo von 2»dirviokoo
triikoroo gviiUIoro. iistioovilv ^iZrporpSv«v. ôvmosstik. Dootbàii. gorzksitiso Dr2Ìokoo8
1M0I (»5R2X> Der Direktor und Eigentümer: m. MîMW. prolessor.

Lad- nnâ I^iiLàtirort
3 8tuàn DU mà m m

M m ii ».

à »UlVSNVU
an ctsr interessanten fibula-koute ?um Lngsctin. 1^331

vor» lìî. .1 »n! bi« KZî. !^<pt«»»bti.
àitdovîiiirls, roioko Sokvokoi-tZuvIioo. àipiuo togs, xosodUtst dorod sosgo-

doimtv kioktsiiviilcksr. Sebottixs XoI»xoll uiick de^uems Walàogo, kort Keim Hotel,
kokoavolesoeutoil inoi kior?»»Isi>ieo<i«ll sslir «wxroiil«», nkmvntiiek imek sis Vor- und
Xovàstotioii rum Loxoàlii. igloos 'lrinle- ood gpioiksilo. àwooduos Lodoo: luit-
oiei Irlllkkursii, warms Sodvoseldàckor, voook«», vomxkdückor, Ii>Ii»Ioti»ii«ll, Zlossoxo
oiili Koltv»so«rkur«ii. Xompivttv Doiisioii von KVz i?r. »0. Ls^ilostiseme Mr Ds-
miiien. .-Vos^eneieiiiietes Dxkursiops-Dobiot. Xààores up<i Prospekts kràooo poâ
«rstis. (O? SSK)

/ />»-. ok^. Soàôtte»'. S.

DttT'â ^u/àeîâs ^e«A»àe «Asr/can«t a/s âe beste Hei'/e

AeAen /ettAàsencke à«t^ Sommet's^r-osse» «»ck «nreàe»,
Zetnt. /itSSS

^

K«»« »»si», rtt-iebo-wt.

eâ mit ckem AamenssîtA

a«/ cke»' â^ette.

'asss7?-e (A
^ac/s/Z-o/s^/a/I l?2"d

rVtttMv/ettt'à mit K-icknsenà» ^»/oiAen bei (riebt, Isebia«, Me«matism«s,
o^eu,-aÌAÌe, Velvet»- îoick ^, aîte»ib?'«»»bbeite»».

Xo/ti«nsitit»'e-/îÂà»' AeAen Äer^»-am/ebeit, Vem-ositckt, Kcbia/?osÌA^eit.
Gesamtes N^ttsser'/tsiiver/elbt'etì, M»»sa<re, Dam/l/'bckkier, /iouebe» aiiet'^r't.
^l»stait«á>?te / r)»». <?. ânsieit. i» cke»'Anstatt tckAÜeb v. S—l/br^.

Kxeciaia»'st L^ckrotber'axie ('Yasser-
bebariànA) ««ck MissaAe.' â>»t»A, Vittisvcb «. F>eit«A vo» Z—7 k/b»'.

/ZiS/ vis vir sbitiort.' «/. voàs»'.

^ Mo ânàsM „VàlàÂGlMà^
SLNIS^.17IN

in l'àndliedsr, stiller Lmseduns sele^vn, empNedlt siod ^ur ^.ulnadms von vptl«p- ^
Zir»nkvi» deider desodleodter in jedem ^.ltvr, sei es cu einer Lrdolunss-

Kur oder dauernder Versorgung? unter odristliodsr d-eitung del angornessener Le-
sodàktigung. dünstige Bedingungen.

^.odtungsvoll

gemessener Le- v
(1625 ^

HQIIêi-. ^
<«.:?z<ês<«W«vK

ü. Äiskemann-Hnecdl
LsnN'stdok

8x»«czi»ìI»»R»«
kàsr

l!au8lisItung8-iìrtN Il»n8t'

î.!!Xì!8 ' ôôAôH8ìâl^l!ô kestsu?rei8kn

Iiero»rr,genae Neuteilen, p-lssooâ Mr
HoodssIis-îZ-osolroiàs.

2üric)d «à» Lentr'aldok
kontrollierte Lolàsren. ?lSlZ

^ GM»«r NiLvmtsriv sîlb/risol»
-, z-«°rAîv, N«»tvvk.«>
i Davvrdskt vorsildvrto, vorsolcioto, sovio

lliàvlplàierto
itkstaiiî/»«/'«»» Msâdestssb!«

Ks6isgSne kayserzinn - Ksràts

um!

î?»»>« „«« goickene Meckolllî.

< là unll imt. krönten, Porcellan, lippes.
/ ?oipg
ferler-Kalsnterie, psvlier, Kiirtsl eto.
^ Rviod illustr. Catalogs
- kür Xa^ser2iinn u. versild. ^Varen kranko.

SebinOlers patent-viistenbalter
gvdvvà Dstoot S2St, âvr bosìo uml vîo^iz riodtigo

Dorset Drsotiî, 1st s»»»»«»' »««n IIIIiil»ortrolrei>.
VVvrtvaii» li^zioillisoiw iksvogrurig. Orismsiproisv:

ì ». v. !>. ». extrsxrnsss >Ir.
Dr. 7.— lii.— 13.— 13.— 20.— stwas mskr.

(lelmksros Kvkorm-Dorsot,
oime Dommi. Disstisvk doi
ioâom lt.tem2Ugo. Dibt olox.
Diziir. Siid. NoàUo. Sokvom.
Dstsnt IWM. Drisiiisiproiss:
iZusiit'ât I Dr.1v. —, Is Dr. 13.—-

Drospokto mit ssklrvivkeo Dmpkvdimisoii voo L.sr2-
too ooâ Drivston grstis. Lei IZostvilims àssks voo

^Dsiiloo- u. Lrostvroito, ildorm Dloiâ «smossso,
orbotoo. t1S74

lionolslvortrstung lvr >IIo 8<îk«oIr:

?àrs ^ 0«., korodstr. St, Aiirià V.

kîvs

?Ineon miì Xoìi? fr. 6.35. »- Kepwn ?tâ>'.t,nntims fr. 6.75. vsvàs sîck an Lskkv
d. ^patti., S,?sssass Verctssu, ?sris, IX-.

vepoì ia : Niopusris?. V0V 6c N^NI'INN. 12. Nus àu »lsredd.
si»/i ^ar/an^a su/c/ea 5o/?ae/its/n c/sn Stomoo/ clsr "t/n/on cto» faàr/cânts".

?186t

Is/// k>6r1^<darii Is///
l/r. 7/3 u. L/Naek, sus bà Màilmà àlli.

'«r?üge àsss erprobten ttanä- unä Mssckinsn - Strickgarnes :

Grösste Itgltliuàoit, l,leidende ^Veietilisit im Llebroneli viektix (kür
smxKnàlioiis soz. Ledveissküsse), Solidität in àrkvn und (rl-insi. à-
xenekmos nnd Isioktes Versrdsitsn vermöge eixenartiK svdöner, perlender

Drsimllg, datier aueìi K»»« desondvrs xeeixnet kür ^.rdsitsseünlsn.
Verlangen Sie überall ansdrüvklivb die äebte, gesektieb gesobiià Narks

„Perlgarn'- Hr. 7/3kaeb mit der roten oder ür. 8/3kaâ mit der grünen ktiiznette
und rveissn Lie andere unter dieser Lsnsnnnng otkerierts Karne als lüaebalunung
surüok.

Itoii«1Iiiii>re« köoovo Kieses v»ro, sovis tertls« Htrttinpr« »I1«1 ^«x îreii 20
Dsdriirprsiseo voo cino moistso r iiiirnok-liiHeri, kv^ieiiun oâsr kirvkt vom Dààotoo
a. a. ktriekz-lro- ook gtrumptvorsokoizrik io <àr«»u). sllll

?rrl.n^sriczàî-IlSi1rl.iiN'
17661 m. prsuds kann icb Iknsn mitteilen, dass leb dnreb Ibr unsobädl. Ver-
kabrsn von m. I.sidsnsebakt gekeilt worden din. lek kads gar keine lmst mskr
2um trinken, deünds miok dadurek viel dssssr als vorder n. kads auek sin dssseres
àsseksn. üus Dankbarkeit bin leb gerne bereit, dies Zeugnis 2N vsrökksntl. und
dsnien., welobe mied über meine Heilung betragen, àskuukt 2U erteilen. Neins
Dsilung wird àukssksn erregen, da led als arger kkrinksr bekannt war. Ls kennen
miob gar viele Deuts, u. wird man sieb allgem. verwundern, dass iek nickt mskr
trinke. Ick werde Ikr driskl. pruoksuckt-klsilverkakrsn, das isickt mit oder okus
IVisseu angewandt werden kaun, üksraii wo ick kinkomms empksklon. Liklkallen-
str. 36, Zürick III, den 28. Ds?. 1897. iUksrt tVsrndli. 2ur Sogiaudiguug vorstsk.
Dntersckrrkt des Herrn Aldert Wsrndli dakier. juried III, den 28. December
1897. Ltadtammannamt Zürick III. Der Ltadtammann: Wolkensderger, LteUvertr.
Adresse: ll-nivntpt»lîliliiiili kirckstrasss 465, Ulni^n«.



st. (Batten grceite Beilage su ICr. 27 Oer 3d}totx$tt ^raum^etfimg. 6.3uii 1902

Beue» nom BudîErmar&t
pic pôffict fter frbc. Sine ©djtlberung ber Sebenë-

weife, ber Sitten, ©ebräucße, ffefte unb ©erentonien
aller tebenben ©ölfer »on ®r. & u r t 2 a ut p e r t.
SPiit etroa 650 Abbilbungen nad) bem Seben. 35 2iefe=
rungen ju je 60 pfennig. Sieferung 2 unb 3. (@tutt=
gart, ®eutfd)e ©eïlagë'Anjtalt.)

©on biefer int beften ©inné nolfStümlid) gehaltenen
©ölferfunbe, beren erfte Sieferung »on ber äritif unb
bent ißublifum gleich günftig aufgenommen rourbe,
liegen un§ jefct bie Sieferungen 2 unb 3 »or. Sie
flehen auf berfelben §ölje rote bie erfte unb laffen er=

fennen, bah wir in bem ganzen ein populäres S|3rad)t=
roerl erhalten toerben, baS geeignet ift, bem in ben
roeiteften Streifen gehegten ©erlangen nad) grünbltdjer
Belehrung über bie ethnographischen fragen unb ißrob=
lerne su entfpreçhen. THefeS 3*el wirb in erfter 2inie
erreicht buret) bie »oQfommene ©ereinigung »on SBort
unb SSilb ; ju ben gebiegenen ®arlegungen beS Stert'
»erfafferS gefeilt fid) bie Anfdjauung burd) fjödjfl
lebenS»olle unb naturroaßre 3lluftrationen. 3" biefen
beiben Sieferungen rotrb in ber ®d)tlberung ber ©üb'
fee'©ölfer fortgefahren, inbem junädjft bie ber ßell'
farbigen ißolpnefier beenbet roirb, roorauf bie bunfet»
farbigen SManefier unb bie gleichfalls hellfarbigen
9tad)barn ber ißolpnefier im Often, bie SJlifronefier
folgen; mit einer Sßarafteriftif ber im aHmählidjen
AuSfterben begriffenen 3Jtaori auf Hteufeelanb fd)lieht
bie britte Sieferung ab. ©anj ßeroorragenb ift roieber=

um ber reiche ©tlberfdjmud biefer Sieferungen; be=

fonberS fei ßingeroiefen auf ben prächtigen Harbern
brud „©in fübafrüanifdjer STiebijinmann" unb bte
©ilber einer grau »on ben 3;onga=gnfeln, ber gibfd)i=
gnfulanerin u. f. to., beren Ausführung auch ben t)öcl)'
ften Anforberungen entfpridjt.

ilcucs, iffufirictfes ^ottbiforeibudj »on Jiart
Acarfiifart. ©in pratttfdjeS §anb' unb 3lad)fd)lage'

buch für Sonbitoren, gein= unb ißaftetenbäcter, Spejerei»
hänbier, 2ebfud)en=, ©ho!olabe= unb Siqueurefabrifanten,
Stöctje, ©afthofbefiher, foroie auch für jebe fjauSfrau.
©on ber feit längerer 3eit in ©orbereitung g'eroefenen,
gänjtlidh umgeftalteten neuen Auflage be§ »on ber gach'
preffe längft als „roeltbelannt" bezeichneten Stracft)art=
fdjen SïonbitoreibudjeS, Ausgabe A, liegt un§ bie erfte
Steferuug »or, unb fönrten roir unferen Sefern mit'
teilen, bah bie ©erlagëljanblung, roie aus biefem §eft
heroorgeht, reblich beftrebt ift, ihren ©erfpredjungen
nadjjufommen unb roirllid) ÇeroorragenbeS ju leiften.
®iefe erfte Sieferung, roelctje pradjtootl auSgeftattet ift,
enthält aufter bem $rofpe!t eine oorjüglid) abgefaßte
©inleitung, foroie ©inführung in bie Sionbitoret, roeld)er
fid) Auffäfce über Dieinlidjfeit, Söarenfunbe, SOtafdjinen
unb ©erätfdjaften ;c. tc. anreihen roerben, ferner ent=
hält fie ben Anfang ber ©ejepte mit „Sorten". Hieben
biefem Sept, ber auf folibeS, holzfreies Sßapier gebrudt
ift, enthält baS fieft eine in naturgetreuen garben
fünftlerifd) ausgeführte Sorte in natürlicher ©röfte,
äuherft gefdjmactoofl unb elegant, unb babei bodj ein=

fad) in ber §erfteUung, foroie ferner auch eine grojje
unb fehr fd)öne AuSroaljt »on Seffert, roelcheS gleidp
falls in ftreng naturgetreuen garben toiebergegeben ift.
3Benn bie folgenben Sieferungen biefer neuen Auflage,
beren gorraat erheblich gröfjer ift, als eS bisher roar,
in ihrem textlichen roie auch illuftratioen gnljalt ebenfo
gtfdjmacfooU unb praftifct) ausfallen roie biefeS erfte
©eft, bann tonnen roir betn,©erleger beipflichten, roenn
er im ißtofpelt behauptet, biefe neue Auflage müffe
ein für jeben Sonbitor unb Angehörigen einer ber
obengenannten ©randjen unentbehrliches tägliches £>anb=
unb Hlad)fd)lagebud) roerben, baS ihm nidjt allein un=
berechenbaren Hlu^en, fonbern auch greube bereitet.

gm neueften ©efte ber „§Siencr £Sobe" »om
1. guli finben roir bie beliebten Seinroanbfteiber in
»erfclflebener Ausführung, ©ei biefen unb ähnlichen

Kleibern ift ber Aufput) baS 2Bid)tigfte ; roir bqmerfen
im »orliegenben §efie oiele, meift leicht ausführbare,
aber immer apart roirtenbe SRufter. §er»orzuheben
ift bie ntoberne ®amen= unb §errentifd>roäfche, ber in
biefem §efte ein breiter SRaum zur ©efdjreibung ber
beliebteften gormen unb Verzierungen belaffen rourbe.
@S ift intereffant, bie SöäfdjeauSftattung, bie hioo in
guten gUuftrationen geboten roirb, burdjjugehett, unb
mödjten roir hauptfächlich auf bie iHuftrierte ©efchrei-
bung einer ®amenhembhofe aufmerlfanx machen, beren
Schnitt im ©cfjnittmufterbogen enthalten ift. ®S ift
bieS ein Soiletteartitel, ber fid) neben bem fKeformrocf
(geteilter gupon) immer mehr greunbe erroirbt. ®er
UnterhaltungSteil enthält feffelnbe zeitgemäße ^Beiträge ;

roir löniten in biefer lurjen ©efprechung bie einzelnen
Arbeiten nid)t namentlich anführen, aHeS in allem aber
ift bie „HBiener HJlobe", im beften Sinn e beS SBorteS,
baS gournal ber gebilbeten ®amenroelt, roie eS fein
ähnliches gibt, gebe ©uchhanblung nimmt Abonne'
mentSbefteäungen entgegen, roie auch alle ©oftanftalten
beS AuSlanbeS ober ber ©erlag in Sßien VI/2, ©reis
»ierteljährlid) Sr. 3. — Alf. 2.50.

jy amen, die nach einem guten Nebenver-
** dienet ausschauen, der in diskretester
Weise daheim und in freundschaftlichem
Verkehr mit Bekannten erzielt werden kann,
wirdrhiezu passende Gelegenheit geboten.
Anfragen unter Chiffre A1774: befördert die
Expedition. [177i

(«nill»nlVihptt üttttituberfulin heift rafd) felbft
^UUljniUlUïll. Jjartnäcfige gäHe »on djronifdjem
Sungenfiatarrß unb bringt bei pcfjroinbfuihf Sittberung
ber ©efd)roerben. §uften unb Schmerzen »erfchroinben
in furzer 3eü- HleuefteS SpeziafffeiCmiffef. Viele
AuerfennungSfchreiben. ißreiS gr. 3.50. ©erfanbt burd)
bie Alarft'Apothefe in ©afel, Atarfplah 30. [1954

Ersatz für Gas.
Die amerikan. Petrol-Gas-Herde

Marken

„Reliable" und „Standard"
letztere ohne Dochten, erzeugen
eine intensive, blaue Gasflamme bei
geringem Petrolverbrauch. Einfache
Handhabung, müheloses Reinigen.
Herde 1—41öcherig. [1280

Illustr. Preislisten versendet gratis
die General-Vertretung :

J. G. Meister, Zürich V.

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

25ÏP Kaisers Kindermehi "~^T|
welches in seiner vol kommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. \U Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei Fr. Kaiser, Nährmittelfabrik
1946] St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

Amtlich beglaubigte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarus durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen
Drüsenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau).
Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis).
Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau).
Fussgeschwüre, Flechten, übler Mnndgernch. Eduard Scheuchzer, Langenstein

b. Dietfurt (Toggenburg).
Bleichsucht, Fussgeschwüre, Drüsenanschwellungen. Frl. Marie Bachmann,

Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern.
Magenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet, Concise (Waadt).
Darmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg.
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrh, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle.
Haarausfall. Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenburg.
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin, Bioley-Orjulaz b. Echallens (Waadt)
Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, L'Isle (Waadt).
Kniegelenksentzündnng. Mich. Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach

Baiern. 1^—MBWMagengeschwüre. Ambros. Eberle, Dienstmann, Konstanz.
Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.
Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken.IKopf- und Gesichtsschmerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, GreifswalderVorstadt 25, Loitz, in Pommern. MMBBI
Flechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oberrohrbach, Post

Reisbach (Baiern).
Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen.
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen.
Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker, Messstetten a. Lauen,

O.-A. Balingen.

Gute, schwere Qualität weisses Baumwolle
tuch, ca. 85 cm breit, ist, so lange der Vorrat reicht,
à 50 Rp. per Meter zu haben bei Raphael Wyler,
Webergasse 15, St. Gallen. [i960

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort, geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr und farblos zu-Fr. 4.50 nur allein echt zu haben in Zürich beiA. von
Büren, Linthescherplatz ; Zujç Vorstadt bei Jac. Landtwing; ; Sctiaffliausen und
Winterthur b Gebr. Quidort, od. d. die Fabrik v. K. Brase 1mann, Höchst a. M.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten worden. [1594

dl Stahl - Springteder - IWatratze
hatsichvon allenSystemen als das vollkommenste bewährt.
Sie besitzt eine

vorzüglich regulierte Elasticitiit,
wie sie keine andere Matratze aufweisen kann,

entspricht allen Anforderungen der Hygiene
ist von unbegrenzter Dauerhaftigkeit. — Zahlreiche Referenzen,

i, sowie auch Album über

Eiserne und messing ^- Bettstellen
(Za 1644 g) von besonders feiner Ausführung
versendet auf Verlangen der Fabrikant: [1819

H. Hess, Pilgersteg-Rüti (Kt Zürich).

und
— Prospektus

Gebärmutterleiden, Blutarmut. Frau Stodieck, Nr. 140, Loxten b. Versmold.
Westfalen.—MMWLungenkatarrh. Wilh. Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau.

Gesichtsausschläge, Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b. Kirn a. d. Nahe.
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III.

Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1509

Verelnfaclites mi verbessertes Kiserrlernssysleu
jinr Herstellung von Obst-, Gemüse- und Beeren-Konserven.

Jeder gut verschliessbare Kochtopf kann
verwendet werden. Kein Umhüllen der
Gläser nötig.

Praktischer, neu patentierter, verbesserter
Verschluss, der ohne Unterschied für

alle Gläsergrössen verwendbar ist.
jPF" Zahlreiche Referenzen von

Hausfrauen, Kochschulen und landwirtschaftlichen

Vereinen.
Gratis-Prospekte mit genauer Anleitung

umgehend franko. [1947

E. Sehildknecht- Tobler
ST. GALLEN.

Telephon Nr. 685 Telephon Nr. 685

moddl 1*99. Q Patent i$5i6.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 27 Ser Schweizer Frauen-Ieitung. 6 Zuli (902

Neues vom Büchermarkt.
Die Mölker der Erde. Eine Schilderung der Lebensweise.

der Sitten. Gebräuche, Feste und Ceremonien
aller lebenden Völker von Dr K u rt La m pert.
Mit etwa 650 Abbildungen nach dem Leben. 35
Lieferungen zu je 60 Pfennig. Lieferung 2 und 3. (Stuttgart.

Deutsche Verlags-Anstalt.)
Von dieser im besten Sinne volkstümlich gehaltenen

Völkerkunde, deren erste Lieferung von der Kritik und
dem Publikum gleich günstig aufgenommen wurde,
liegen uns jetzt die Lieferungen 2 und 3 vor. Sie
stehen auf derselben Höhe wie die erste und lassen
erkennen, daß wir in dem ganzen ein populäres Prachtwerk

erhalten werden, das geeignet ist, dem in den
weitesten Kreisen gehegten Verlangen nach gründlicher
Belehrung über die ethnographischen Fragen und Probleme

zu entsprechen. Dieses Ziel wird in erster Linie
erreicht durch die vollkommene Vereinigung von Wort
und Bild; zu den gediegenen Darlegungen des
Textverfassers gesellt sich die Anschauung durch höchst
lebensvolle und naturwahre Illustrationen. In diesen
beiden Lieferungen wird in der Schilderung der Süd-
see-Völker fortgefahren, indem zunächst die der
hellfarbigen Polynesier beendet wird, worauf die
dunkelfarbigen Melanesier und die gleichfalls hellfarbigen
Nachbarn der Polynesier im Osten, die Mikronesier
folgen; mit einer Charakteristik der im allmählichen
Aussterben begriffenen Maori auf Neuseeland schließt
die dritte Lieferung ab. Ganz hervorragend ist wiederum

der reiche Bilderschmuck dieser Lieferungen;
besonders sei hingewiesen auf den prächtigen Farbendruck

„Ein südafrikanischer Medizinmann" und die
Bilder einer Frau von den Tonga-Inseln, der Fidschi-
Insulanerin u. s. w., deren Ausführung auch den höchsten

Anforderungen entspricht.
Neues, illustriertes Kouditorcibuch von Kark

Krackhart. Ein praktisches Hand- und Nachschlage¬

buch für Konditoren, Fein- und Pastetenbäcker, Spezerei-
händler, Lebkuchen-, Chokolade- und Liqueurefabrikanten,
Köche, Gasthofbesitzer, sowie auch für jede Hausfrau.
Von der seit längerer Zeit in Vorbereitung gewesenen,
gänzlich umgestalteten neuen Auflage des von der
Fachpresse längst als „weltbekannt" bezeichneten Krackhart-
sHen Konditoreibuches, Ausgabe a, liegt uns die erste
Lieferung vor, und können wir unseren Lesern
mitteilen, daß die Verlagshandlung, wie aus diesem Heft
hervorgeht, redlich bestrebt ist, ihren Versprechungen
nachzukommen und wirklich Hervorragendes zu leisten.
Diese erste Lieferung, welche prachtvoll ausgestattet ist,
enthält außer dem Prospekt eine vorzüglich abgefaßte
Einleitung, sowie Einführung in die Konditorei, welcher
sich Aufsätze über Reinlichkeit, Warenkunde, Maschinen
und Gerätschaften rc. zc. anreihen werden, ferner
enthält sie den Anfang der Rezepte mit „Torten". Neben
diesem Text, der auf solides, holzfreies Papier gedruckt
ist, enthält das Heft eine in naturgetreuen Farben
künstlerisch ausgeführte Torte in natürlicher Größe,
äußerst geschmackvoll und elegant, und dabei doch
einfach in der Herstellung, sowie ferner auch eine große
und sehr schöne Auswahl von Dessert, welches gleichfalls

in streng naturgetreuen Farben wiedergegeben ist.
Wenn die folgenden Lieferungen dieser neuen Auflage,
deren Format erheblich größer ist, als es bisher war,
in ihrem textlichen wie auch illustrativen Inhalt ebenso
gèschmackvoll und praktisch ausfallen wie dieses erste
Heft, dann können wir dem.Verleger beipflichten, wenn
er im Prospekt behauptet, diese neue Auflage müsse
ein für jeden Konditor und Angehörigen einer der
obengenannten Branchen unentbehrliches tägliches Hand-
und Nachschlagebuch werden, das ihm nicht allein
unberechenbaren Nutzen, sondern auch Freude bereitet.

Im neuesten Hefte der „Wiener Mode" vom
1. Juli finden wir die beliebten Leinwandkleider in
verschiedener Ausführung. Bei diesen und ähnlichen

Kleidern ist der Aufputz das Wichtigste; wir bemerken
im vorliegenden Hefte viele, meist leicht ausführbare,
aber immer apart wirkende Muster. Hervorzuheben
ist die moderne Damen- und Herrentischwäsche, der in
diesem Hefte ein breiter Raum zur Beschreibung der
beliebtesten Formen und Verzierungen belassen wurde.
Es ist interessant, die Wäscheausstattung, die hier in
guten Illustrationen geboten wird, durchzugehen, und
möchten wir hauptsächlich auf die illustrierte Beschreibung

einer Damenhemdhose aufmerksam machen, deren
Schnitt im Schnittmusterbogen enthalten ist. Es ist
dies ein Toiletteartikel, der sich neben dem Reformrock
(geteilter Jupon) immer mehr Freunde erwirbt. Der
Unterhaltungsteil enthält fesselnde zeitgemäße Beiträge;
wir können in dieser kurzen Besprechung die einzelnen
Arbeiten nicht namentlich anführen, alles in allem aber
ist die „Wiener Mode", im besten Sinne des Wortes,
das Journal der gebildeten Damenwelt, wie es kein
ähnliches gibt. Jede Buchhandlung nimmt
Abonnementsbestellungen entgegen, wie auch alle Postanstalten
des Auslandes oder der Verlag in Wien Vl/2. Preis
vierteljährlich Kr. 3. — — Mk. 2.50.

«M«», «tk« eàSM Anton tVebenvei»-
â/ «Zàst «us»â«nen, «te?» in «ttsto»'sêo»te»'
kreise à^eà nn«t in />eunck«âa/ttiâo»n

»nit Leànnten «»»siett testeten /o«nn,
nn»-«5Hiesn pnssenÄe SsteMenkeiê Mebotsn. ^in
/>«Men nnte»- <?^iA>e ^1^77^ be/ô>«ts»'t etie
^Za?pe«tition. /1774

Antituberkulin heilt rasch selbst
^lllNlflNlttNtN. hartnäckige Fälle von chronischem
Tungenkatarrk und bringt bei Schwindsucht Linderung
der Beschwerden. Husten und Schmerzen verschwinden
in kurzer Zeit. Neuestes Speziatheilmittet. Viele
Anerkennungsschreiben. Preis Fr. 3.50. Versandt durch
die Markt-Apotheke in Basel, Markplatz 30. (1954

Krsatt für Las.
Die awerikan. l'eti-ai-blas-Hoià

„Kàblk" M
làtki's ofivs Dockten, «zl'MUKsn
«jus intensive, Kinne (Znsfinwrne ksi
AerinKsin?etl'0Ìvei'ki'nuà Diiàeks
IInvàknkunA, mllkeioses Reinigen.
Heràe 1—4Iöekei'iZ. (1280

lilustr. ?i'ei8ii8ten versenàet gratis
àie Kenei'nl-Vertretung '

V. Usistsr, 2üriok V.

Lin Wort an âis
Wenn Ikr gesunde und kräftige Xindsr wollt, ernàkrst dieselben nur mit

dem langjäkrig, àr?tliob erprobten

Ksissrs Xinclskmskl
welebss in seiner vol kommenen Zusammensetzung der öluttermileb gleicbkommt.
IZesitüt böcbste kläbrkrakt unà beioktvsrdaulickksit, verbätet und beseitigt Xr-
dreoksn unà Diarrkoe. Ueber 100 Danksekreidsn von Hebammen. Oie grosse
Billigkeit ermögliokt àsn Dedraueb jedermann. '/> Xilo-?akst 50 llts.

Zu kabsn in den meisten âpotbeksn und besseren Xolonialwarenbandlungen
oder direkt bei lU'ir. blabrmittslkakrik
1946j 8t. INargrstksn (Xt. St. Lallen)

4li»tlitl» dvxlttudiKtv

»vîlbvi'îolìîv.
Ois Ilnter?sieknetsn wurden dureb die Lrivatpolikliuik Claims dureb

brielliebe Lekandlung von folgenden beiden gekeilt, was sis dureb Lekreidsn
mit amtlivk beglaubigter Untersekritt bestätigen
Drüsenleiden. Xrau Weber, Naurers, Hamburg b. ölsnmken (ttargau).
Augenleiden. Xrl. Ernestine Xdsrbardt, St. Lerman d. Uarogne (Walks).
Isvbias, Ilüktvveb. lak. Lugslsboker, Uattenbausen d. klarstellen (Ikurgau). W»
Xussgssebrvüre, Xlsebten, übler Nundgsrueb. Xduard Sebsuekxsr, bangsnstein

b. Distkurt (boggendurg). >^MM^^»>^»M»MMMI^»W»M>
LIoivbsuekt, Uussgesvbwürs, Drüsenansekweilungsn. bri klaris Laobmann,

Leknsiderin, Wauwyl-Lsrx, Xt. bu?ern WW>W»W»MMW»M»»MW
klagenkatarrb, Llutarmut. Xrau Soxbie Oornu-Vuillsrmet, Uoneise (VVaadt).
Darmkatarrb. ?aul Xmil (teilen, aux Xrêtss d. Lrenets, Xt. Nsusndurg. WMMM
^kstbma, bungen-, Livblkopk- und diasenkatarrb, tilutarmut. Xrl. klaria

Lellat, Orêt Vaillant 19, boole. WWWMMMMWMMMMMMMWM
llaarauskall. Xerd. Olivier, (tuvernier, Xt. kleusnkurg. »WMWMMMMW»
IZettnässvn. 2 Xinder von Xrau bydia Ibèlin, Sivlsy-Orjulà? d. Xckallsns (Waadt)
lilasenkatarrb. 1. Ob. 0uya2, Ubrmaeksr, U'Isìe (Waadt).
Xnisgelsnksvnt2nndung. Uicb Löbmländer, Lallstadt, ?ost Usbrdsrg b. ànsbaok

Laiern.
klagvngvsedrvurv. àmbros. Xbsrls, Disnstmann, Xonstan?. ^WWWWWMW^W
X.ropk, Dalsansebwelìnng. Xriedr. Ksrioke, Lekoxsdork b. Ziesar, in Saebssn.
Dandwurm m. Xoxk. VVilk. Ibsin, (tltersbausen b. Xönigsberg, i. Xranksn. »W»
lXopk- und Cvsivbtssvbiuers, Neuralgie, klagenkrampt. tVilb. lZandsrmann,

Lekubmaeber, Orsikswaldervorstadt 25, boit?, in Uommsrn W»»»»»»
Xleebten, Llntarmut. Xrau Naris Uaumgartner, Oekonoms, Obsrrobrbaeb, ?ost

Leisdaek (Laiern).
Lbeumatismus. Xrao? Xübsr, Nsrkendork b. (tuma, in Iburingen.
bvdvrleiden, Klervvnsebwäebe. Xrau Lude, Druden, in Saebssn.
Sebvverbörigkeit, Obrensausen. Xrl. (tnna Derstenseker, ölessstetten a. bauen,

0.-(t. öalingen.

Quts, ssìiwsi'S (Zuslitât wsissss Nàurriwoll--
tuod, oa. 83 soci brsit, ist, so laogs àsu Vorrat rsioìit,
à 3V Nx» psr iVlstsr 2a tiadso dsi NaptiasI Wzrlsr,
W^obsrgasss 13, Lt. Qallori. si960

?aàtol in àr Kssstsliok AkSvìiiit^b, VÎN2ÌSS8 Nit-dsl
Mr k'arksìdôàsn, <Zas ksnoôtvs xvstattst,

nkns 61'âdts (jaìirslans d'âlt, I^inoìvuin con-
Zcrvisrt nnâ aukkri3cdt. ^icdscn nnâ Llocksn füllt

Sans! kort, ssrucklos ìinà sokort trocksn. ^cnKnisss stc. auf ^nkraxc. Oas Imiter s«ld-
lied 2u 4 V'r und kardlos 2u I?r. 4.50 nur alloin sokt ^u dadon in doi^. v«i»
«iirSn, I^intdosodorplà; 2!»^- Vorstadt dci I»«. ZdanâtHvinK? ; und

d Vvk» od d. die I^adrik v Lrasvlinaiii», Httvàst a
k^arkotol Ì3r nickt 2u vorwocdsvln nnt àcdakinunssn, dio untor âdnliok lauton-

don àinon anscdoton worden. ^1594

o,« 5tskl-8Mligîôâel'-Mttàe
batsiebvon allenSystsmen aïs dasvollkommenste bewâbrt.
Sis besitzt sine

regiiliei tt' dî«^ti« îtiit.
wie sie keine andere Natràe ausweisen kann,

entsptiollt allen anfoi-clei-ungen lien ll^giene
ist von unbegrenzter vauerbattigkeit. — Zaklreiebe Leksren?su.

>. sowie aueb (tlkum über

eiserne »na Messing-LettsleNen
(Za 1644 g) von besonders keiner (knstükrung
versendet auk Verlangen der Xabrikant: (1819

». Ü688, ?llASr8tSK-kütl (kl Nrlktl).

und
— Xrospsktus

Cekärmutterleidvn, Llutarmut. Xrau Stodieek, ölr. 140. boxten d. Vsrsmold,
Westfalen.

bungenkatarrb. Wilb. blass, Steedsn, ?ost Lunkel, in Nassau.
Cesiebtsaussebläge, LIvivbsuebt. Xrl. Xlisak. Döt?, Obsrbausen d. Xirn a. d. 5labe.
Drunksuebt. K. Werndli, Siklballenstr. 40, Züriob III.
IM» (tdresse: Lrivatpoliklinik Clarus, Xirekstrasss 406, Clarus. (1509

sSttlàllîSlî Rà sljkdl!!i!!l!kll!8 iRlikkVittllUÜNlölll
Z!»? n«r»t«lllri»g von nnll Itenrenlî«»n^«rveir.

leder gut verseblisssbare Xoebtopk kann
verwendet werden. Xsin Umbülleu der
Ulässr nötig.

Uraktiseker, neu patentierter, verbesser-
ter Versebluss, der okne Untersebisd Kr
alle Uläsergrössen verwendbar ist.

Zablrsicbs Lefsren?en von Haus-
krauen, Xoebsekulsn und landwirtsobatt-
lieben Vereinen.

Cratis-Lrospekte mit genauer Anleitung
umgebend franko. (1347

X 8àilàn6à-
Ie!ep>i°ll W Ie!e?lil>» Ist. KSS

Moaell ISYY. Patent ISSI5.
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Ein altes Vorurteil ist die Meinung,
dass Strickgarne mehrfädig sein müssen.

Durch Verwendung von vielen (4—10)
einfachen Faden ist es allerdings leicht einen
egalen Zwirn herzustellen. Damit dieser
weich wird, darf man solche Strickgarne
aber nur lose drehen. Im Gebrauche werden

die feinen Faden, einer nach dem andern,
einzeln leicht verdorben, die Strümpfe haben
sofort Löcher. (Zag 1513)

Bei unsern neuen, 2fachen Strickgarnen
Iiang-Garn

Nr. 5/2 faoh und 7/2 fach und
Gold-Garn

Nr. 12/4 (2X2) fach
ist durch Verwendung des allerbesten
Materials (unvermischto Makobaumwolle
die Egalität des Garnes gleichwohl erreicht
worden. Durch die schärfere Drehung
erhält das Garn aber nicht nur ein schöneres,

perliges Aussehen, dasselbe
verarbeitet sich auch viel besser und teilt sich
nicht auf. Das Gestrickte wird weicher,
poröser (schweissdurchlässiger) und erweist
sich im Gebrauch als äusserst haltbar.
Der grosse, stets noch zunehmende Erfolg
dieser von uns vor 3 Jahren eingeführten,
neuen Garnart, ist der beste Beweis für die
Richtigkeit unserer Behauptungen.

Unsere 2 fachen Strickgarne wolle man
ausdrücklich in Originalaufmachung (bei
Knäuel Etiquetten, bei Strängen Papier-
manchetten mit unserer Firma) verlangen.
Diese verbürgt die Echtheit unserer Ware,
für deren stets gleichbleibende
vorzügliche Qualität wir namentlich auch
mit Rücksicht darauf, dass wir als einzige
Strickgarnzwirnerei über eigeneSplnne-
rei verfügen, trotz billigen Preisen unbedingt

garantieren können. [1792

Makospinnerei & Zwirnerei Reiden:

Lang & Co.
Unsere Garne sind Uberall erhältlich.

CHOCOLAT

BERNE
SCHWEIZ. MILCH CHOCOLADE

CHOCOLAT CRÉMANT

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt frco. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) Uber den

Haarausfall
und frUHzeitlaes Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [1738

Buchhaltung Metzger', Läden
'

aller Art, mit den nötigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Pr. gegen Naehn. [1478

Boesoh-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

H.Scherrer
iL München J*ffSt.Gallen if

Schönster Ülanz auf üläscbe
wird selbst der ungeübten Hand garantiert durch
den höchst einfachen Gebrauch d. weltberühmten

Amerikan. Glanz-Stärke
von

Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig.
Nur ächt, wenn jedes Packet nebenstehenden

Goldene Medaille Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro Packet 25
Weltausstellung Paris Cts. ; käuflich in den meisten Oolonialwaren-, Drogen-

J900. und Seifen-Handlungen. [1769
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Damen- und Herren^
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Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz Fr.
„ Seide und Wolle, beige und schwarz

roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu Fr.
Vigogne, lederfarben und beige
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge¬

sprenkelt, assortiert
Fnssspltze und Ferse verstärkt.

Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20 Cts

Herrensocken
(Fuss ohne Naht

e)
1. 25
1. 75
0. 55
0. 55
0. 75
0. 75
1. 25

X. 45
[1666
mehr.

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2V8-Kg< zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gogen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. 4. Schweiz.

IB Jlluslr.Preisliste Franco.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
1587] Ennenda.

T\ Bett. y •Berners Leinen
Rein- n. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.

.-.ÄS"* Spec. Brautaussteuern ""»«SU.
Müller & Co., Langenthal (Bern)

Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Handweberei (1531

Lieferanten der Eidgenossenschaft und violer gr. Hotels und Anstalten.

Lungen- und Rachenkatarrh,
55SBÜ5S Magen- und Darmkatarrh.

Seit 4 Jahren an Lungenkatarrh, Husten, Auswurf, Athembeklemmung,
Abmagerung, Mattigkeit, Schläfrigkeit und Herzklopfen leidend, vertraute ich mich
auf Anraten Bekannter der Privatpoliklinik in Glarus an. Als mein Mann sah, wie
meine Besserung sichtbare Fortschritte machte, bekam auch er Zutrauen und
wandte er sich wegen seinen langjährigen Leiden, Magen-, Darm- und Rachenkatarrh

mit Stuhlverstopfung, schmerzhaftem Stuhle, Rumpeln in den Gedärmen,
Blähungen, Aufstossen, Müdigkeit, Abnahme der Kräfte, Rauheit im Halse und
Auswurf, ebenfalls an diese Anstalt. Wir sind dann einige Zeit brief], behandelt
worden mit dem Erfolge, dass die verschiedenen Krankheitserscheinungen
allmählich abnahmen und verschwanden und wir beide jetzt vollständig hergestellt
sind. Nicht allein aus Dankbarkeit, sondern auch aus Rücksicht auf die vielen
Kranken, welche an andern Orten vergeblich Hülfe suchen, geben wir die
Erlaubnis zur Veröffentlichung dieses Zeugnisses. Altendorf b. Lachen, Kt. Schwyz,
23. Juni 1900. Frau Kolumba Steinegger, Bahnwärterin. Die Echtheit vorsteh.
Unterschrift der Frau Kolumba Steinegger beglaubigt anmit : Alteudorf, 23. Juni
1900. Gemeinderat Altendorf. A. Knobel, Gemeindepräsident. Adresse :

Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarns. [1696

Amerikanische

Teppichfeger
Marke „Bissel!

sind die besten
laufen leieht, geräuschlos and kehren gut.

6 verschiedene Sorten von 18—32 Fr
am Lager. Engros und en détail. Zu
beziehen durch [1919

Victor Spiess
Amerikanische Artikel

ST. GALLEN.
Damen-, Herren-, Knaben-

Mittlere Babnbofstrasse 60.
Meterweise. Master franko. [1734

Maassanfertlgung — tailor made.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Sitten mit firampfaberit unb
Offelten Steinen «eljaftrten

empfehlen mir

Sie
Wdje,
für 1 Hl o=

trat genü«
genS, gi'.Sfi
SDÎan menbe "

fttf) an bie

Peafer-ityofÇcfte^
in

®cpqt in ben grS jjcreit 2Tpo= _
tiefen bcö 3rt' unb S(u«(anbe8.

j0U|er*#

[Rationelle 8e>
fjanblung.
Sfergtlidj 6e=

flutattjtetn.
empfcljfeit.

Sidjercr

SBor 3 Satiren naljm let) bte Sjltlfe beä §etvn
spopb tn Selbe gegett ein rf|rtmtlrfge» ÎHagett-
leiïrrrt In Stnfpruef). 3d) fann fliemtt bejeugen, ba&
Iii Dottftänbtg gebellt toorben bin «nb ml# [either
gefunb unb motjl fühle. Sitten SRagentranfen fann
I# nur empfehlen, fi# S9u# unb 8rage[#ema Don
Sertn 3. S- S. SP o 0 f In S e I b e, Krifteln, gratig
tommen gu laffen. [1714

ffiafpar «cfilegel, SSauet, ®raB3, St. @t. ®atten.

Kleiderfärherei, ehemisehe Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H05Q) gegebenen Effekten. [1593

COC5D60 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, sehr fein

schmeckend
kräftig, ergiebig und haltbar.

per engl. Pfd. per 4/2 kg
Orange Pekoe Fr. 4.50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe „ 3.30
Pekoe Souchong —.—

Fr. 5.-
» 4-
„ 3.60

„ 3.40

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per tys kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

China/Thee,

Carl Osswald, Winterthur.

HT Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Reine, frische Nidelbatter z. Einsieden

•liefert gut und billig l'SK
| Otto Amstad in Beckenried, Dnterwalden.

(,,Otto" ist für die Adresse notwendig.) I

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Mu altss Voi-unisil i3t die Neinuns.
âass Ltrioksarrie mebâdis sein rr»il33vii.

Ourob Veiîenàns von vielen (4—10)
sinkaoben leaden ist es alierdinss leiobt einen
e^aisn ^v^irn berisuetellsn. Oainit dieesr
v^eiob v^ird, dark Ulan 3o1obs Ltriok^arns
aber nur 1o36 drsben. Iiu debrauobe werden

die keinen leaden, einer naob dein andern,
einzeln Isiobt verdorben, dis KtrUrnpks babsn
3okorti I^oober. (Sax 1613)

Kei un3srn neuen, 2kaobsn Ntrioksarnen

^sr. 5/2 kaob und 7/2 kaob und
Clari»

à 12/4 (2X2> kaob
Î3t durob Vervendun^ des allSrdssìSr»
Natvrial3 (unvsrrni3obìo àbobanrnvoile
à (Z 63 darnes slsiobvobl srrviobt
vordsn. Ourob die sobârksrs vrebun? er-
b'âlt das darn aber niobb nur einsebiöns-
N6S, psnUASS àsssben, dasselbe ver-
arbsileb siob anob viel besser und teilt siob
niobt auk. Das destriobte vird vsiober,
poröser (sobvsissduroblässiAsr) und erveist
siob iiu debranob ais âoisssrsì b»s.Iîb>an.
ver grosse, stets noob 2unebrn6nds birkolx
dieser V0U UU3 vor 3 dabren einKekübrtsn,
neuen darnart, ist der beste Hevsîs Mr die
Riobtixbsit unserer Vsbauptunsen.

Unsers 2 kaoben Ztriok^arns voile inan
ausdrüobliob in drisinalaukinaobunx (ksi
Knäuel lüticiuettsn, bei Ltransen ?apisr-
inanobetten rnit unserer Cirrus) verlan^vn.
Diese verbürgt dis Dobtbeit unserer V^ars,
Mr deren stets AlSiczlidiSldSnciS vor-
2 Us! Iob» s Oualiiâi >vir nainsntliob anob
rnit RUobsîobt darauk, dassvir aïs sin^îsS
Ztriobsarn^ivirnsrei über s i n s 3 x> n n s-
rsl verM^sn, ìrà biilison Drvisen nnbs-
dinxt garantieren bonnsn. (1792

M^08pillllerei à ^vîmerei keiàell!

liUQA ^ 0v.
Dnccc Kacns sinil üdekaii enkältück.

e«oeoi.FìV

cnocoi.^7 cnà^i
I^me. v. piZcköf. l'ksaterstrasss 20,

^tiriok, Ubsrinittslt kroo. u. vsr3eblo33eu
gegen 1Ziu3siiâ. vou 30 Ot3- iu Illkìàeu
ibre Lro3obüre (6. áuûass) Über âeu

haarauskall
uiul IrUI,7eI»geî krgrzuen, clvreu ->I>8S-
invins IIr8»oksii, VsrkUtuns Ullà
Heilung. I17ZS

vucddaltung
»IIsi- ^.kt, Illit àsii Iiöti^kii ûesod'àltsbUvkern
ur>â L^nlvituiis 2V ?r. gsgsli Isnoliii. s1478

koesok-Zpalingsr, Lûàsrexpsrts, liirià

Û.Se»rkîkîek
à ^liixenLi^ àWsi-.o^iâ G

5chon8<el 6Iam au! Wzche
virà selbst àsr iinKvììbtsn bbmâ Aarantiert àureb
àen böekst einkaebsa Ksbrauob à. weltbsrübintev

àsrikîlii. KìM-Aà
iiit/ .jilii. 1Iitjkiigk8«ìl8e!l!i!t, Ichmg.

!d7ur Uobì, v^euu ^'eâe3 ?aàeti uvbou3ìebsii6er»

Âteài/le (1iobu3 (3obut2ruarlre) trkst. K»rvis z>ro I^»vlivt 25
äris ; ìàMob iu âeu inei3tsu dolouialv^arsu-, vroxeu-

Fyov. uuâ Ssiksn-Hlìuâluuseu. (1769
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Herren- unâ Oslnensìrûlnpte I-1 I^Ior, leâertarben, scb^variî > ?r.
„ Leiâe unâ Volle, bei^e unâ scbvva, ^

rob rinâ sobrvin-2, la lVlacobauinvvolle xu
ViAogoe, Isàrkîirbeo und bel^e >

la blor, rob, lederlarben oird «ekvvai^
relmvollene, io scb^varü und bei^e >

Volle und Leide, in sckvvar? und bei^e
Lebvvariie Volle rnit farbiger Leide Ae-

sprenkelt, assortiert

riissspt«-« »SÄ vsi-ntUi-lll.
Lebvvere 'Winterquîìlitsten in Volle oder Leide und Volle das ?aar 20 Lts

Herreusoàeli
(i^u88 obue I^lìbì

s)
1. 25
1. 75
0. 55
0. 55
0. 75
0. 75
1, 25

1. 45
llbbb
rnebr.

— X^siQs Haiiskraii —l'àt 3iob âis Vorteile entheben, wsiobe bei riobtixer ^nv^euâuuK vou ^Vixomsnu's
reifster r'slmbutter erhielt v^erâen! ^Ile daruit bereiteten 3pei3eu werden vou
3eböu3teiu ^u3obeu uud tadelio3 keiueui do3ebiuao!c und 3iud 3e!b3t Mr «o/i^ue/ie
AtsFeN Fut anfordern oa. F0°/g FoFou I^u/ibuttor /

^Vo uiobt aru ?Iàe erbäitüob, iiekert Küob3on 2iu brutto oa. 2^2 k^S- ^u l^r. 4.40,
4^ 2u 8 k'r., krei so^ou àobuiìbiuo, srö33ere Neuseu biliisvr (1570

N. Il/Iulisoh, Nlll'àîso 14, 8t. Lallen. H^ptllieättlzz« k. à. 8àu.

lD^IIu8!'s'.?s'Lj8l>8(k franco.

I'ra.nsri- iuiä LröselilselitL-

kra.vklis!iöli,
?ê?ioàevsìàs, àsdàr-

àterlsiasii
rvsrden sebnsll uud billig (aueb brisk-
lieb) obns lZsruksstörung unter strengster
Diskretion gebellt von

Vf. weä. 1 HAviZvr
1587) Diinenà.

« tt v
O6rN6râl.6M6N

kà- a. Sâld»
dlur «arantiert rssllsbss, ciaii6i-b>a.fbSsîSS eisvuee Fabrikat.

.à«s— tz»wàà, -îîàIVliillSi' 6c 0c>., I/SuysuNaal (Usi-nl
(.emöiivebsrei mit elektrisàm ketrieb uvâ llî»àebsrei (1631

Inekerauteu der L4Ìdseno3seu3obakt und vieler xr. Hotei3 und ^uetaiteu.

1.1111^611- uiià Ka.6ìi6ààrrti,
?L!?7!î!!îîîî? U3.A6N- unä Darinkàrrk.

Seit 4 dàen un bungenksturrb, llusten, ltusivurf, ^tliemdeklemmung, ltd-
magerung, »Mattigkeit, Loliläfrigkeit und ilerrklopfen leidend, vertraute icb mieb
auk àratsn Lskaontsr der Drivatpoliklinik in lilarus an. áis insin lVlann sab, wie
meine Besserung siebtbars ?ortsekrltts maebts, bekam aueb er Antrauen und
wandte er sieb wegen seinen langjäkrigen beiden, Uagen-, »arm- und Backen-
katarrk mit 8tuklverstcpfung, sckmerrkattem Stukle, Kumpeln in den Ledärmen,
kiäkungen, ltutstossen, Müdigkeit, kbnakme der Kräfte, Baukeit im Baise und Aus-
wurf, sbenkalls an diese Anstalt. tVir sind dann einige Asit k.iell. bebandslt
worden mit dem Lrkoigs, dass die vsrsebisdsnsn Krankksitssrsebeinnngen all-
mäbbeb adnabmsn und versebwanden und wir beide )àt vollständig bsrgestsllt
sind, bliebt allein ans Dankbarkeit, sondern aueb aus Düeksiebt auk die vielen
kranken, wsicbs an andern Orten vsrgsblieb Düiks snebsn, geben wir die kr-
laubnis 2nr Veroklentlicbung dieses Asngnissss. Aitsndork b. backen, kt. Lcbw^,
23. tnni 1900. krau koinmba Ltsinsggsr, Dabnwärtsrin. Die kcbtbsit vorstsb.
Ilntsrsckrikt der krau kolomba Ltsinsggsr beglaubigt anmit: Aitendork, 23. luni
19l)D. Oemeindsrat Alten dork. A. Knebel, Oemsindepräsident. Adresse : Vr ivirt
pviikliiiilt kircbstrasss à, tlrl»!»««. ^696

^.rnsrilcLtuisczbs

leppioliiegei'

sirlâ âis dsstsli
liluleil loelit, K«râll8tdl«8 mill là «> xut.

6 vsrscbisdsne Sorten von 18—32 kr
am bager. kngros und en detail. Au
belieben durok )1919

Victor Lxiess
^.mskiklÄniselis ^rtlkkl

S?.

vamen-, «eiven-, Knaben-

Nllttler« »»Imll»rstr»»»« SO
ilàrvà». Ilistsi knuilco. ll734

IVlaassaritSrilsuns — raüor marls.

kür 6 kranken
versenden franko gegen klacbnabms

btto. ö H°. «. 1°iIà-Wi»II-8si!sii
(ca. KD—7D Isicbt bescbädigts Stücke der
feinsten lollstts-Lsiken). (1609

Bergmann K 0«., Visdikon-Aürick.

Allen mit Krampfadern und

^
offenen Meine» Behafteten

empfehle» wir

Me
Flasche,

für l Monat

genügend,

Fr. 3.i
Man wende '

sich an die

Máter-Ipothek?
in

DepotindengrößerenUpo-
thckcn des In- und Auslandes.^

Miillvr's

Rationelle Be¬

handlung.
Aerztlich

begutachtet u.
empfehlen.

Sicherer

Bor 3 Jahren nahm Ich die Hülfe des Herrn
Popp in Heide gegen ->n chronische» Magen-
leiden in Anspruch. Ich kann HIemit bezeugen, daß
Ich vollständig gehellt worden bin und mich selcher
gesund und wohl fühle. Allen Magenkranken kann
ich nur empfehlen, sich Buch und Frageschcma von
Herr» I. I. !5. P o p p ln Heide, Holstein, gratis
kommen zu lasse». .1714

Kaspar Schlegel, Bauer, Grabs, Kt. St. Gallen.

iUàrkàrdervi, edviiiià ààliàlt
und Oruolrsrsl

O. H.. làèslxisl in Sassl.
krompts Auskllkrnng der mir in Auftrag
(DV5(Z) gsxebsusn Mskteu. (1593

(MW Ikâ
per vvxl. ?k«1. per l/z kx

0ràriAS ?àoe k'r. 4.S0
Rroksn ?s^os 3.60
?àoe „ 3.30

k'r. S.-

„ 4.-
„ 3.60

„ 3.40

Qualität
8ouvkoi»t5 ?r. 3.60, Xovxou k'r. 3.60 per 1/2 kg

Lai-I 088«alcl, lllliiitsilluii'.

>M-^dlis-lseiags bei 3ob.^SiacisImann,

»sin«, lk!à ülillklbullkf k. Dlisisàli

Iloksrt xuì uncl dlills f ^
î Otto Amstsli in sisciiogkiill, sigtsmsiàs».I
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gaus luirt 1) fdjaftltdjE (MtskilaflE ira gü)iu£tj£r frara-Jeitiinß.

(Srfdjeiitt arit erfreu ©omttag jebett 9ftoitat§.

St. ©allen 0îr. 7. 3U^ \902

^ettumôung »ort JlßfäHen rtnô eftexx

im ^aue^alt.
(gortfe|ung.)

Mei ©rateu, bte im Dfen aufgewärmt Werben, gtejst man ettnaS

fRatjm ober IjeifjeS Sßaffer gu, läfjt fie nur fo lange im Dfen,
bis fie bitrd) I)eifj firtb.

@auer=' unb ©djmorbrateit märmt man einfad) in iljrer ©auce,
fie ertragen baS mehrere SXfate. ©auerbraten ift and) eingefdjnitten mit
SRaccaroui bagtoifdjen gut.

gilet toirb anfgetnärmt, fdjmecft aber aud) Mt, oljne ober mit falter
pifanter ©auce bagu, gut, ebenfo fRofibeaf, gu bem, fait wie warm,
faure (Surfen, befonberS paffen. Kalbsbraten berliert beim ülufmärmen,
eS fann ja einmal gefcpeljen, nid)t aber gWeimal, unb ift bann beffer
ben ©raten eingefdjnitten gtt erwärmen, ©djeiben babon in eine ißors
gellaufdpitffel in bie ©auce gelegt, unb bicfe gugebectt auf ®ampf ge=

ftettt. Kalbsbraten ift mel)r als alleS anbere gleifd) 511 bielerlei gu braud)en,

git fRagoittS, gteifdjf(offen, forcierten fßfanitfudjeu, gefüllten Eßlingen, gleifc£)s

fdjnittett, ©lanquetteS, SroquettS, fßafteten, IRiffolen mit unb oljne fRiere

gu 9îierenfd)nitten, grifabeüen, ipafdjiS, ©tippe; bann fait oljne unb
mit berfc^iebenen falten pifanten ©aucen, gxt tpäringSfalat u. f. m.

®ie Knodjen bon Kalbsbraten fittb gu Knocljeufuppe beffer als bon
anberen ©raten.

©ou tpammelfteifdjreften ift fRagout unb ©ritlaben gu machen,

©djtoeinebraten toirb am beftett fait gegeffett unb fdjmeclt ©enf
mit Sitronenfaft, ober ftatt beffen etroaS ©ffig herrührt bagu gut, fonft
(äfft fid) fRagout barauS ntad)en, ober ein @erid)t mit Kartoffeln.

(SefocpteS ©ctjweinefleifd) fd)neibet man in ©cpeiben, bratet eS in
©utter als ©eilage gu SBintergenutfen.

©ratwurft unb ©aitciffen fittb gut gu SSurftfuppe.

och-M'lHMGMule
DlmswiühschMiche Grattsbeilllge der Schivetzer Mien-Wling.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 7. Juli lyOZ

Werivenöung von Abfällen und Westen
irn KausHettt.

(Fortsetzung.)

M^ei Brateu, die im Ofen aufgewärmt werden, gießt man etwas
Zêê. Rahm oder heißes Wasser zu, läßt sie nur so lange im Ofen,

bis sie durch heiß sind.
Sauer- und Schmorbraten wärmt man einfach tu ihrer Sauce,

sie ertragcu das mehrere Male. Sauerbraten ist auch eingeschnitten mit
Maccaroni dazwischen gut.

Filet wird aufgewärmt, schmeckt aber auch kalt, ohne oder mit kalter

pikanter Sauce dazu, gut, ebenso Rostbeaf, zu dem, kalt wie warm,
saure Gurken, besonders passen. Kalbsbraten verliert beim Aufwärmen,
es kann ja einmal geschehen, nicht aber zweimal, und ist dann besser

den Braten eingeschnitten zu erwärmen, Scheiben davon in eine

Porzellanschüssel in die Sauce gelegt, und diese zugedeckt auf Dampf
gestellt. Kalbsbraten ist mehr als alles andere Fleisch zu vielerlei zu brauchen,

zu Ragouts, Fleischklößen, farcierten Pfannkuchen, gefüllten Plinzen,
Fleischschnitten, Blanquettes, Croquetts, Pasteten, Rissolen mit und ohne Niere
zu Nierenschnitten, Frikadellen, Haschis, Suppe; dann kalt ohne und
mit verschiedenen kalten pikanten Saucen, zu Häringssalat u. s. w.

Die Knochen von Kalbsbraten sind zu Knochensuppe besser als von
anderen Braten.

Von Hammelfleischresten ist Ragout und Grilladen zu machen.

Schweinebraten wird am besten kalt gegessen und schmeckt Senf
mit Citronensaft, oder statt dessen etwas Essig verrührt dazu gut, sonst

läßt sich Ragout daraus machen, oder ein Gericht mit Kartoffeln.
Gekochtes Schweinefleisch schneidet man in Scheiben, bratet es in

Butter als Beilage zu Wintergemüsen.
Bratwurst und Saucissen sind gut zu Wurstsuppe.
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©d)infenrefte ftrtb aitci) p mancherlei f5tetfd)f^>etfert p geBranchen,
geîjacft p ^Butterbrot, p SRaccaroni, Rubeln, fReië it. f. m., bann in
©djeiben p ©outigfuppen unb ©aucen, aujferbem in ©rbfenpuree unb
©uppe, in ©auerfraut, Sinfen, Soffnen unb Sartoffeïfuppe. 2Xbge£oc^ter

©ped toirb in ©c^eiben gefdjnitten, ntit geriebenem 3Bei|brot beftreut
unb fo geröfiet, p ©auerfraut, ©rbfen it. f. to.

Stuë SBitb ïann bagout gemalt merben, ©uppe, über mirb eg fait
mit pifanter ©auce gegeffen. ©benfo mitbeg ©eflüget, bag fid) mie
manc^eè anbere ©eftüget p S£T?at)onaifen eignet, ©eftüget täfft fid; im
©anjen nicpt gut aufmärmen. @efod)te fmlperrefte finb p Königin»
fünfte 5« brauchen, bie guten ©tüde mit äRaponaife, mit marmer ober
falter ©ierfauce p effen. SRefte bon ipuip nnb bergteichen fönnen aud)
in Sadteig ober abgebrühtem SCetg umgebreht unb in ©djmatjbutter
gebadett merbett.

Stieget bon gebratenem Truthahn ober ©ang finb am beften in
grünem Sohl he't gemacht, ober bie SEruthahnfhteget merben in ftüffige
Sutter getaucht unb auf bem iRoft gebraten unb befonbere ©auee,
Pfeffers ober ©enffauce bap gegeben.

©anëfdjïegeï merben aud) in ihrer ©auce ermärmt, abgetropft,
3miebeln mit benfeïben in ©änfefett gebraten, unb eine fräftige ©auce

bap gegoffen. Son Truthahn fann aud) §afd)iS gemacht merben.

gifdjrefte ftnb p ©uppe p brauchen, p Ktöffctjen, fRagout, p
Stufgepgenem, ©aïat, merben aufgebraten ober in ffRarinabe gelegt,
auch nttt falter ©auce ober mit öet unb ©fftg gegeffen. Slug

Düringen, ©arbeiten, ©arbinenreften fann man ©aucen machen, @ar=

beEenbutter auch ipäringgmitd), ©arbinen für Srötcpen ober p
©atat beträfen, ebenfo fReunaugen u.f. m. Sluftern, Krebfe uttb anbere

Schattiere merben p ©aucen unb ißaftetcfjen bermenbet, Krebfe auch

p Krebgbuiter. Stuftern fd)mecfen befonberg in ©auerfraitt, aber nod)
in bieten ©eridjten gut. grtfaffeeg ermärmt man am beften in pge»
becften ißorpEanfdpffetn auf ®ampf.

SRitdjrefte merben unter anberem p $ßfannfud)en, ißtingen,JRührei,
©intauffuppe unb Kartoffelpüree benit^t.

iRahm ift füff unb fauer p ©Uppen, ©emüfen, ©aucen, p ©atat
unb namentlich Sraten fetjr gut, unb berbeffert fo bieteg, baff jeber
fteine fReft benutzt merben rnüfjte. ©imeiff mirb fo oft berfcpteubert; eg

geht ganj gut p ©otetettg allein p brauchen ol)ue bag ©etbe, 31t

grifabeEen faft aEein, bet Sßfannfu^en fann auch mei)r Sfoeift atg
©etb genommen merben, p Kartoffetpfannfuchen, fReibefitchen, ©in»

tauffuppe unb Spähte. Ütufferbem gibt eg ©d)aumcrêmeg nnb ber»

fcpiebeneg Sadmerf, mop nur ©imeif; ober mehr ©imeift atg ©igetb
gebraust merben, bann bieni eg auch put Klären beg ©eteeg. ©itronen»
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Schinkenreste sind auch zu mancherlei Fleischspeisen zu gebrauchen,
gehackt zu Butterbrot, zu Maccaroni, Nudeln, Reis u. s. w., dann in
Scheiben zu Coulissuppen und Saucen, außerdem in Erbseupuree und
Suppe, in Sauerkraut, Linsen, Bohnen und Kartoffelsuppe. Abgekochter
Speck wird in Scheiben geschnitten, mit geriebenem Weißbrot bestreut
und so geröstet, zu Sauerkraut, Erbsen u.s.w.

Aus Wild kann Ragout gemacht werden, Suppe, oder wird es kalt
mit pikanter Sauce gegessen. Ebenso wildes Geflügel, das sich wie
manches andere Geflügel zu Mayonaisen eignet. Geflügel läßt sich im
Ganzen nicht gut aufwärmen. Gekochte Hühnerreste sind zu Königinsuppe

zu brauchen, die guten Stücke mit Mayonaise, mit warmer oder
kalter Eiersauce zu essen. Reste von Huhn und dergleichen können auch

in Backteig oder abgebrühtem Teig umgedreht und in Schmalzbutter
gebacken werden.

Schlegel von gebratenem Truthahn oder Gans sind am besten in
grünem Kohl heiß gemacht, oder die Truthahnschlegel werden in flüssige
Butter getaucht und auf dem Rost gebraten und besondere Sauce,
Pfeffer- oder Senfsauce dazu gegeben.

Gansschlegel werden auch in ihrer Sauce erwärmt, abgetropft,
Zwiebeln mit denselben in Gänsefett gebraten, und eine kräftige Sauce
dazu gegossen. Von Truthahn kann auch Haschis gemacht werden.

Fischreste sind zu Suppe zu brauchen, zu Klößchen, Ragout, zu
Aufgezogenem, Salat, werden aufgebraten oder in Marinade gelegt,
auch kalt mit kalter Sauce oder mit Oel und Essig gegessen. Aus
Häringen, Sardellen, Sardinenresten kann mau Saucen mächen,
Sardellenbutter auch aus Häringsmilch, Sardinen für Brötchen oder zu
Salat benützen, ebenso Neunaugen u.s.w. Austern, Krebse und andere

Schaltiere werden zu Saucen und Pastetchen verwendet, Krebse auch

zu Krebsbutter. Austern schmecken besonders in Sauerkraut, aber noch

in vielen Gerichten gut. Frikassees erwärmt man am besten in
zugedeckten Porzellanschüsseln auf Dampf.

Milchreste werden unter anderem zu Pfannkuchen, Plinzen, Rührei,
Einlaufsuppe und Kartoffelpüree benützt.

Rahm ist süß und sauer zu Suppen, Gemüsen, Saucen, zu Salat
und namentlich Braten sehr gut, und verbessert so vieles, daß jeder
kleine Rest benützt werden müßte. Eiweiß wird so oft verschleudert; es

geht ganz gut zu Coteletts allein zu brauchen ohne das Gelbe, zu
Frikadellen fast allein, bei Pfannkuchen kann auch mehr Eiweiß als
Gelb genommen werden, zu Kartoffelpfannkuchen, Reibekuchen,
Einlaufsuppe und Spätzle. Außerdem gibt es Schaumcrêmes und
verschiedenes Backwerk, wozu nur Eiweiß oder mehr Eiweiß als Eigelb
gebraucht werden, dann dient es auch zum Klären des Gelees. Citronen-
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unb 9Ï43feïfittettfd)aïen fittb fein gewiegt, ober abgerieben unb mit .Butter
üermifcf)t, gut ber^frofoft in ©läBchen p gelegentlichem ©ebraud) auf?

jubeWaljren.
Sud)enrefte als 93iSquit unb bergleicfjen fönnen eine fdjöne .©djüffel

mit Chau d'eau Sauce geben, aud) p fßubbingB unb Aufläufen unb
mit EombotB pfammett ift mancl)eB p brauchen. ©ombotrefte tarnt man
31t allerlei füffen ©beifen faft unb warm nehmen unb auS mehreren
àufatnmen ein gemifdjteS Sombot madjen.

$äferefte finb gerieben p ©ubbeu, Rubeln, Staccaroni, Sîeiê p
brauchen, aud) @ct)mttd)en in gebrannter Steljlfubbe fchmedt gut.

®ie Dîefte bon auSgefaffener Sutter werben im ©Ifaff unb in ber

©djweig p fogenannten ©djmu^tudjen gebraucht, etWaB frifdje Sutter,
Stelfl, @i, ©al^ eingetnetet, baff eB fid) rollen läfft, battit aufgerollt
unb gebacten. (©d^tufj folgt.)

vovtvefftidfye# ^alcftmüteC.
on ben ttngä^Xigen 2Bafd)mittetn, bie unter alterlfanb Sejeich=

nungen unb Stamen immer wieber neu auftauchen, hut fi<h un=

ftreitig bie „©ab 0 nin a" (@d) weiter ißatent), wie wenig anbere Starten,
nicht nur immer auf ber §öl)e erhalten,-fonbern fiel) ftetig einen weitern
SlbfatjfreiS erworben. SDiefeB eigenartig berfeifte 2Bafcf)bulber, baS fiefc)

feit etwa 15 Stolen im !yn= uttb SluSlaitbe immer größerer Seliebü
heit erfreut, ift eine gïûctïidje Bufammenfejpng bon feinen fetten mit
einer atfatifcf)en ©ubftanj, bermöge bereit fie alle gleiten, wie Slut,
SBein :c., überhaupt allen ©chmuh ohne jebeB Surften unb Dteiben fo=

fort befeitigt, oI)ite baff babitrcl) bie ©toffe im minbeften angegriffen
werben. Stan erhält fo ohne jebe Sleiclje eine blenbenb weiffe 28äfcf)e
bei größter @d)onung berfelben, weld)' befonberer Sorpg ber „©abonitta"
gar nictjt hod) genug angefctjlagen Werben tann. ülufserbem gibt bie»

felbe ber ganzen SBäfäje einen frifdjen, angenehmen ©erud), im ©egem
fa| p ben meiften anbertt Stitteln unb namentlich p ben oft wenig
angenehm ried)enbett ©dptterfeifen.

Sei all biefen Sorpgen ift bie „©aftonina" im fßreife eineB ber

biKigfien Söafctjmittel, waB nur buref) bie enorme fßrobuttion beB 9lr=
titelS erreicht werben tonnte; epftieren boef) ipofbitäler, Slnftalten unb
Snftitute, wetdje ben Sirtitel waggonweife berbraucljen, Worauf wir
alB beften SeWeiB ber unübertrefflichen Qualität ber „©abonina" unb
beB toloffalen SonfutuB beB SlrtifelS nicht berfeljlen Wollen, nod) ganj
befonberS hiujuWeifen. Söir finb überzeugt, bafi bie „©abonina" balb
aud) in ber @d)Wei§ in feiner tpauSljaltung, foWie in feiner rationell
betriebenen Sßäfdjerei — feien eB IgoielS ober Slnftalten — mehr fehlt.
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und Apfelsinenschalen sind fein gewiegt, oder abgerieben und mit Zucker
vermischt, gut verpfropft in Gläschen zu gelegentlichem Gebrauch
aufzubewahren.

Kuchenreste als Bisquit und dergleichen können eine schöne Schüssel
mit Lknn llsnn Sanas geben, auch zu Puddings und Aufläufen und
mit Compots zusammen ist manches zu brauchen. Compotreste kann man
zu allerlei süßen Speisen kalt und warm nehmen und aus mehreren
zusammen ein gemischtes Compot machen.

Käsereste sind gerieben zu Suppen, Nudeln, Maccaroni, Reis zu
brauchen, auch Schnittchen in gebrannter Mehlsuppe schmeckt gut.

Die Reste von ausgelassener Butter werden im Elsaß und in der

Schweiz zu sogenannten Schmutzkuchen gebraucht, etwas frische Butter,
Mehl, Ei, Salz eingeknetet, daß es sich rollen läßt, dann ausgerollt
und gebacken. (Schluß folgt.)

Gin Vortreffliches Waschmittel.
on den unzähligen Waschmitteln, die unter allerhand Bezeichnungen

und Namen immer wieder neu auftauchen, hat sich

unstreitig die „Saponina" (Schweizer Patent), wie wenig andere Marken,
nicht nur immer auf der Höhe erhalten, sondern sich stetig einen weitern
Absatzkreis erworben. Dieses eigenartig verseifte Waschpulver, das sich

seit etwa 1ô Jahren im In- und Auslande immer größerer Beliebtheit

erfreut, ist eine glückliche Zusammensetzung von feinen Fetten mit
einer alkalischen Substanz, vermöge deren sie alle Flecken, wie Blut,
Wein :c., überhaupt allen Schmutz ohne jedes Bürsten und Reiben
sofort beseitigt, ohne daß dadurch die Stoffe im mindesten angegriffen
werden. Man erhält so ohne jede Bleiche eine blendend weiße Wäsche
bei größter Schonung derselben, welch' besonderer Vorzug der „Saponina"
gar nicht hoch genug angeschlagen werden kann. Außerdem gibt
dieselbe der ganzen Wäsche einen frischen, angenehmen Geruch, im Gegensatz

zu den meisten andern Mitteln und namentlich zu den oft wenig
angenehm riechenden Schmierseifen.

Bei all diesen Vorzügen ist die „Saponina" im Preise eines der

billigsten Waschmittel, was nur durch die enorme Produktion des
Artikels erreicht werden konnte; existieren doch Hospitäler, Anstalten und
Institute, welche den Artikel waggonweise verbrauchen, worauf wir
als besten Beweis der unübertrefflichen Qualität der „Saponina" und
des kolossalen Konsums des Artikels nicht verfehlen wollen, noch ganz
besonders hinzuweisen. Wir sind überzeugt, daß die „Saponina" bald
auch in der Schweiz in keiner Haushaltung, sowie in keiner rationell
betriebenen Wäscherei — seien es Hotels oder Anstalten — mehr fehlt.
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"glezepte.
frproBf unb gut Bcfttitbcn.

|lfifd)kliif!lijenfupyc. 250 ©ramm Oelsen* unb ©djmeineflei.fd),
2 eingemcidjte unb auggebrüelte SEßafferbrötdjen, 2—3 ©ter, SJtugfai,
gebämpfte Qtoiebetn, fßeterfifie unb @alj merben gut bermengt, ttt
Sügeidjen geformt unb in gteifcfybrütje geïodjt.

*
®fl)fnifii)tuatHfujiJlC. SRan fcljiteibet 2 Odjfenfdjmänje in ©tucte.

®ann bämpft man gmiebeln, ©elbrüben, ißeterfilie, ©eïïerie in Sutter
uttb ©aTj, gibt gfleifdfbrülje unb einen gotten Siter SBeifjmein baju
unb täfft bie @djmanjftüdd)en nebft ©pecEfdjeibdjen barin tangfam meid)
fod)en. ®ann fiebt man bie SrüEje, nimmt bie gteifdjfiuctdjen, fügt ber

Snipe nod) 1 ©tag SOtabeira bei unb täfjt bag gteifd) barin boïïenbg

meid) !od)en. Seim Stnricpten gibt man aïïerïei geloctjte, junge ©e«

mitfe baju.
*

©infnttjc fllililjfiiltjlE. Ûîû^re ein paar Saffeetöffetdjen boll 9M)I
mit 1 ©ige tb an, berbünne bieg mit Va Siter Sftitd), füge 3U(der unb
3immet nad) Setieben bei, taffe bieg unter beftänbigem tlmriipren auf«
!od)cn unb rid)te bann über mürfetig gefebnitteneg ©emmetbroi an.

*
Sintilirntcn. ge 1 Sitogramm geijaefteg Stinb« unb ©cpmeinefteifä)

merbett mit 4 in SJtitd) eingebrachten nnb auggebrüeften Srötdjen ber«

mengt, gefatgen unb gepfeffert, 2 fein gepaefte, in Sutter gebämpfte
ffmiebetn, etmag gepaclte ißeterfitie, nebft 3 ©iern bajn gett)an. Sllleg
mirb in ein ©cpmeingnep gefußt unb ein tängtieper Sraten babon ge=

formt, bag Step ringg perum gefdjtageit unb tn einer mit Sutter ang«

geftrid)enen, mit gmiebetn «b*5 Sarottenfcpeiben belegten Sratpfanne
eine ©tutibe lang gebraten unb mit guter Sratenjug ferbiert.

*
IDicncr S'iijiiiM. geingefdjnittene ©epeiben bon Satbfteifcp mäfdjt

man ab, beftreut fie mit ©atj, paniert fie mit SSeijenmept, teprt fie
in gefdjtagenen ©iern um, pernaep in Srumen unb bäcft fie in ©djmatj.
SJian gibt entmeber Sapern ober ©itronenfaft bajn.

*

|iflj=|rilimtbenu. Sott einem Stepfcpteget mirb bie Stuff perau§=
gefcfcjnitten, abgehäutet unb fauber gefpiett, bann mit frifeper Sutter,
,8miebetn, Stuben, Sorbeerblatt unb ganjem Pfeffer fepon angebraten
unb nacf) unb nad) mit gutem Su3 aufgefüllt, unter fteifjigem Se«

gießen meicf) gebämpft unb mit einer ©pampignonfauce ferbiert.
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Wezepte.
Krproöt und gut vesunden.

Fltlschklühchensuppc. 250 Gramm Ochsen- und Schweinefleisch,
2 eingeweichte und ausgedrückte Wasserbrötchen, 2—3 Eier, Muskat,
gedämpfte Zwiebeln, Petersilie und Salz werden gut vermengt, in
Kllgelchen geformt und in Fleischbrühe gekocht.

VchstnslhmkIttsNM. Man schneidet 2 Ochsenschwänze in Stücke.

Dann dämpft man Zwiebeln, Gelbrüben, Petersilie, Sellerie in Butter
und Salz, gibt Fleischbrühe und einen halben Liter Weißwein dazu
und läßt die Schwanzstückchen nebst Speckscheibchen darin langsam weich
kochen. Dann siebt man die Brühe, nimmt die Fleischstückchen, fügt der

Brühe noch 1 Glas Madeira bei und läßt das Fleisch darin vollends
weich kochen. Beim Anrichten gibt man allerlei gekochte, junge
Gemüse dazu.

Einfache Milchsuppe. Rühre ein paar Kaffeelöffelchen voll Mehl
mit 1 Eigelb an, verdünne dies mit >/- Liter Milch, füge Zucker und
Zimmet nach Belieben bei, lasse dies unter beständigem Umrühren
aufkochen und richte dann über würfelig geschnittenes Semmelbrot an.

45

Halitliratcn. Je 1 Kilogramm gehacktes Rind- und Schweinefleisch
werden mit 4 in Milch eingeweichten und ausgedrückten Brötchen
vermengt, gesalzen und gepfeffert, 2 fein gehackte, in Butter gedämpfte
Zwiebeln, etwas gehackte Petersilie, nebst 3 Eiern dazu gethan. Alles
wird in ein Schweinsnetz gefüllt und ein länglicher Braten davon
geformt, das Netz rings herum geschlagen und in einer mit Butter
ausgestrichenen, mit Zwiebeln und Karottenscheiben belegten Bratpfanne
eine Stunde lang gebraten und mit guter Bratenjus serviert.

45

Wiener Schnihel. Feingeschnittene Scheiben von Kalbfleisch wäscht

man ab, bestreut sie mit Salz, paniert sie mit Weizenmehl, kehrt sie

in geschlagenen Eiern um, hernach in Krumen und bäckt sie in Schmalz.
Man gibt entweder Kapern oder Citronensaft dazu.

Arls-Frikundcuu. Von einem Rehschlegel wird die Nuß
herausgeschnitten, abgehäutet und sauber gespickt, dann mit frischer Butter,
Zwiebeln, Rüben, Lorbeerblatt und ganzem Pfeffer schön angebraten
und nach und nach mit gutem Jus aufgefüllt, unter fleißigem Be-
gießen weich gedämpft und mit einer Champignonsauce serviert.
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SrijUlttrlirntCtt. ©in guieê, mageres ©tue! SRinbfteifd) ttjirb tudjtig
geftopft, in ein paffenbeS ©efdjtrr gelegt unb leicht gefaïgen. SDfit Sped=
fdjeiben, 3tüiebeitt, Sorbeerbtättern, ganger ißeterfitie, fomie 20 tßfeffer=
förnern mirb bann baS gteifd) auf beiben Seiten fd)ön braun ange=
braten «nb hierauf eine gtafdje SBein baran gegoffen, gut gugebedt unb
je nad) ber ©röfje beS gteifd)ftüdeS 3—4 Stmtben unter beftänbigem
Segiefjen gebämfaft, hernach toirb baS gteifei) fauber auf eine Sd)üffet
angerichtet unb mit ©ernüfen garniert.

*
Jhlfftfllje ßccfftcrtho. Sont gilet merben Scheiben gefdjnitten, recht

bünn geïïopft, offne baff eS gerriffene Stetten gibt, gefatgen unb ge»

pfeffert, hierauf mirb Sped in fingerbicte Stüde gefchnitten, gemürgt
unb mit ißeterfitie beftreut, in jebe Scheibe ein Stüc! Sped eingemtdett,
gebunben unb mit Sutter unb einer in Scheiben gefdjnittenen $miebet
hart aneinanber gelegt, gebämfaft, bie §uS mit brauner Sauce ber=

mifct)t, mit gteifdjeytrabt geïrciftigt unb barüber faaffiert.
*

Jlalje ßecfjlcnhö. ©uteSDchfem ober 9îinbfteifd) mirb mit bent nötigen
Saig unb gmiebeht ftein gelfadt, mit gröblich geflohenem Pfeffer unb
etmaS SiebigS gteifd)eïtra!t bermifcht unb gum tperren==grül)fiüd gegeben.

-X-

pttiplifrger flajlB. Mbfteifd) unb burd)gogetteS Sdjmeinefteifd)
merben gu gtcicijen Seiten gang fein bermiegt, mit 2 gmiebetn, 3 ge*
mäfferten Sarbetlen, 2 ©iern, Satg, Pfeffer, SRuSfatnufä, 1 Söffet bot!
tatter gteifhbrülje bermengt unb gritanbellen babon formiert, in reicf)-
tief) Sutter auf beiben Seiten gebraten unb mit guter SratenjuS ferbiert.

*
iflmmclriftptijeit à la Royal. ®ie fauber gugefd)nittenen Stippen merben

gefatgen unb gepfeffert, auf einer Seite gang teid)t angebraten unb nad)=
t)er, teidjt befhmert, tattgeftettt; hierauf merben fie auf ber gebrateneu
Seite mit einer Sodjfarce überftridyen, mit bent tDJeffer gtatt gebrüdt,
in eine mit reicïjïid) Sutter auSgeftrichene Safferote gelegt ttnb im
heihett Ofen fertig gebraten, im Srange angerichtet unb mit einer fräftigen,
braunen Sauce ferbiert. *

fjtldjé tiott ^nlbsbrnttlt. SKan haett bie Stefte eineS SratenS red)t fein,
macht 3fM)t in Sutter braun, gibt gteifdfbrühe, 1 S^eelöffet gteifd)=
ejtraft, einige geljadte Sorbetten, 2 Söffet kapern, eine geriebe gmiebet
unb etmaS ©itronenfaft bagtt, töfjt atteS gufammen auffpdjen, gibt baS

gteifh Ijiuein, rührt eS bttrd) unb ridytet eS bann an.
*

feines 3uieifd|genmus, 9Ratt.nimmt 1500 ©ramm reife 3metfd)gen,
fhätt fie unb befreit fie bon bett Steinen. ®agu läutert man 625 ©ramm
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Schmorbraten. Ein gutes, mageres Stück Rindfleisch wird tüchtig
geklopft, in ein passendes Geschirr gelegt und leicht gesalzen. Mit
Speckscheiben, Zwiebeln, Lorbeerblättern, ganzer Petersilie, sowie 20 Pfefferkörnern

wird dann das Fleisch auf beiden Seiten schön braun
angebraten und hierauf eine Flasche Wein daran gegossen, gut zugedeckt und
je nach der Größe des Fleischstückes 3—4 Stunden unter beständigem
Begießen gedämpft, hernach wird das Fleisch sauber auf eine Schüssel
angerichtet und mit Gemüsen garniert.

Kultische Keefsteoks. Vom Filet werden Scheiben geschnitten, recht
dünn geklopft, ohne daß es zerrissene Stellen gibt, gesalzen und
gepfeffert. Hierauf wird Speck in fingerdicke Stücke geschnitten, gewürzt
und mit Petersilie bestreut, in jede Scheibe ein Stück Speck eingewickelt,
gebunden und mit Butter und einer in Scheiben geschnittenen Zwiebel
hart aneinander gelegt, gedämpft, die Ins mit brauner Sauce
vermischt, mit Fleischextrakt gekräftigt und darüber passiert.

-X-

KllheKeefsteoliS. Gutes Ochsen- oder Rindfleisch wird mit dem nötigen
Salz und Zwiebeln klein gehackt, mit gröblich gestoßenem Pfeffer und
etwas Liebigs Fleischextrakt vermischt und zum Herren-Frühstück gegeben.

-Z5

KZnigvlierger Klops. Kalbfleisch und durchzogenes Schweinefleisch
werden zu gleichen Teilen ganz fein verwiegt, mit 2 Zwiebeln, 3

gewässerten Sardellen, 2 Eiern, Salz, Pfeffer, Muskatnuß, 1 Löffel voll
kalter Fleischbrühe vermengt und Frikandellen davon formiert, in reichlich

Butter auf beiden Seiten gebraten und mit guter Bratenjus serviert.
-X-

Hammelrlpplhen à Iz koxzi. Die sauber zugeschnittenen Rippen werden
gesalzen und gepfeffert, auf einer Seite ganz leicht angebraten und nachher,

leicht beschwert, kaltgestellt; hierauf werden sie auf der gebratenen
Seite mit einer Kochfarce überstrichen, mit dem Messer glatt gedrückt,
in eine mit reichlich Butter ansgestrichene Kasserole gelegt und im
heißen Ofen fertig gebraten, im Kranze angerichtet und mit einer kräftigen,
braunen Sauce serviert. ^

Koche von Kollisbratkll. Man hackt die Reste eines Bratens recht fein,
macht Mehl in Butter braun, gibt Fleischbrühe, 1 Theelöffel Fleischextrakt,

einige gehackte Sardellen, 2 Löffel Kapern, eine geriebe Zwiebel
und etwas Citronensaft dazu, läßt alles zusammen aufkochen, gibt das

Fleisch hinein, rührt es durch und richtet es dann an.

Feines Zioctschgenmuv. Manmimmt 1S00 Gramm reife Zwetschgen,
schält sie und befreit fie von den Steinen. Dazu läutert man 62ö Gramm
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Sudler, ïodjt bte Swetfcbgen mit gangem Simmet barin, bi§ e§ ein bicfeê

SRuë ifl, unb füüt eê in ©täfer.
*

(btiiticr fioljl. ®er KoI)l wirb bon ben (Stengeln geftreift unb tüd)=

tig gemafäjen. $uerft Wirb fÇeit mit geljacften Sroiebetn, 1 Sfjeetöffet
fein geftofjcnen Stellen, etwaê $uc£er unb Satj l)ei§ gemacht, ber Kol)t
gut auêgetrodnet, in ba§ !od)enbe gett gettjan unb ein Wenig tpafer=

grittse ba^wifdjen geftreut. ©ut jugebectt, rnufs er in einer ijatben Stunbe

gar fein. #

Jrrtlliiilïïtljfr fîopffnlflt. ®ie flatter werben nicijt feljr fein geteilt,
bann teidjt geWäfdjen unb trifft fie hierauf in einem Satatbecten gut
ablaufen. Sitrj bor bem Serbieren gibt man i'fjtt in fotgenbe Sauce:
Swei f)artgefottene @ier treibt man buret) ein ipaarfieb unb berrütfrt
fie noct) mit 2 frifdjen ©igetb, 6 Söffetn Otibenöt, 1 Söffetdjen Senf,
Salj unb Pfeffer unb mengt baë ©anje mit 2 Söffetn beljutfam burdjs
einanber. *

fîriiuicr=ïSutter. SRan nimmt 1 ©fflöffel fein geljacfte fßeterfitie,
Schalotten unb Werbet, mifdjt eS mit 125 ©ramm frifetjer, abgehörter
unb Weictjgericbener Sutter, gibt ben Saft einer ©trotte, etwaS Sat,5,

Pfeffer unb SRuêfatnuff baju. ipauptfädftid) ju SeefftealS.
X*

Srijncibfboljncn cilliuntnrtjejt. Stuf einen groffen runben Korb bolt
Sotjnen rechnet man reidjtid) IV2 Kilogramm Satj. ®ie Soljnen werben
bon ben gäben befreit, nad) Setieben gefd)nitten unb, mit Satj unb

Solfnenfraut bermengt, feft in ein gafj gebrädt. Obenauf tegt man ein

Sud), barüber ein Srett mit einem fd)Weren Stein.
-X-

pljrfifr mit S'tl)iiiltcit. 8 ©er nebft einer llntertaffe bott in Heine

SBürfet gefdjnittenem, gefachtem Schinfen werben in.einer Kafferote mit
einem Sd)neebefen gefdjtagen, bann mit reichlich Sutter auf tangfameê
getter gefe|t unb fo lange gerührt, bi§ fid) ein nidjt ju bitnner gleid)«
mäßiger Srei gebitbet t)at ; nad)bem man baê nötige, ©ewürj beigefügt
hat, richtet man benfetben fogteid) au unb ferbiert iljn mit einigen Sropfen
SRaggUSBürje. *

Ptiirltftcijj )U ©üfthurtjeu. 125 ©ramm Sutter, 1 ©, etwaê ipefe,
1 Obertaffe äRilct) unb Sütel)!. ®ie Sutter Wirb flaumig gerührt, bie
anberen Seite bajtt gegeben unb fo biet 9ÜM)t Ijineingerütjrt, baff ber

Seig fich mit ber fpanb auf baé> beftridjene Sted) ftreichen täfjt.
*

HttflflUf. äRan madjt einen gewöhnlichen Dmtettenteig, nimmt baju
4 Söffet Sütel)!, etwas Satj unb ©er, rüfjrt baê SDÎetjt mit laltem
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Zucker, kocht die Zwetschgen mit ganzem Zimmet darin, bis es ein dickes

Mus ist, und füllt es in Gläser.
-X-

Gliiuer Kohl. Der Kohl wird von den Stengeln gestreift und tüchtig

gewaschen. Zuerst wird Fett mit gehackten Zwiebeln, 1 Theelöffel
fein gestoßenen Nelken, etwas Zucker und Salz heiß gemacht, der Kohl
gut ausgetrocknet, in das kochende Fett gethan und ein wenig Hafergrütze

dazwischen gestreut. Gut zugedeckt, muß er in einer halben Stunde

gar sein. .5

Französischer Kopfsalat. Die Blätter werden nicht sehr fein geteilt,
dann leicht gewaschen und läßt sie hierauf in einem Salatbccken gut
ablaufen. Kurz vor dem Servieren gibt man ihn in folgende Sauce:
Zwei hartgesottene Eier treibt man durch ein Haarsieb und verrührt
sie noch mit 2 frischen Eigelb, 6 Löffeln Olivenöl, 1 Löffelchen Senf,
Salz und Pfeffer und mengt das Ganze mit 2 Löffeln behutsam
durcheinander. x

Kräuter-Kutter. Man nimmt 1 Eßlöffel fein gehackte Petersilie,
Schalotten und Kerbel, mischt es mit 125 Gramm frischer, abgeklärter
und weichgeriebener Butter, gibt den Saft einer Citrone, etwas Salz,
Pfeffer und Muskatnuß dazu. Hauptsächlich zu Beefsteaks.

Schneiöebohuen einzumachen. Auf einen großen runden Korb voll
Bohnen rechnet man reichlich 1»/- Kilogramm Salz. Die Bohnen werden
von den Fäden befreit, nach Belieben geschnitten und, mit Salz und

Bohnenkraut vermengt, fest in ein Faß gedrückt. Obenauf legt man ein

Tuch, darüber ein Brett mit einem schweren Stein.
-X-

Whreier mit Schinken. 8 Eier nebst einer Untertasse voll in kleine

Würfel geschnittenem, gekochtem Schinken werden in. einer Kasserole mit
einem Schneebesen geschlagen, dann mit reichlich Butter auf langsames
Feuer gesetzt und so lange gerührt, bis sich ein nicht zu dünner
gleichmäßiger Brei gebildet hat; nachdem man das nötige Gewürz beigefügt
hat, richtet man denselben sogleich an und serviert ihn mit einigen Tropfen
Maggi-Würze. ^

Mürbeteig M Okltkucheu. 125 Gramm Butter, 1 Ei, etwas Hefe,
1 Obertasse Milch und Mehl. Die Butter wird schaumig gerührt, die
anderen Teile dazu gegeben und so viel Mehl hineingerührt, daß der

Teig sich mit der Hand auf das bestrichene Blech streichen läßt.

Auflauf. Man macht einen gewöhnlichen Omlettenteig, nimmt dazu
4 Löffel Mehl, etwas Salz und Eier, rührt das Mehl mit kaltem
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SSaffer glatt an, berbünni ben Steig mit SKifd) unb gibt gittert bie
©ter baju, rüljrt ip eine $eit lang, er mufj gientïid) bünn fein. SDfan

gricfre nad) Sefieben. Stun ftreidjt man eine Socpfatte mit Suiter ftarï
aitg, gibt ben Steig hinein unb bäcft bie 50? äffe, bie fdjön aufgeben
mufj, im Dfen ju gofbgefber gfarbe.

*
Siifjer ftci. Son 1 Citer SDÏitct) unb einigen Coffein Steffi fod)t

man einen bieten Sinbgbrei, rüljrt bernad) 60 ©ramm Satter feidjt,
fdftägt 3—4 ©igelb baran unb rüljrt nad) unb nad) ben Srei baju.
®ann mifct)t man nod) 60 ©ramm gefdjätte unb geflogene SOfanbetn

unb ebenfo biet geflogenen 3ucfer nebft bem @ierfd)nee ïeidjt barunter
unb jieljt bie Stoffe im Dfen auf.

*
Sltjiuiiliifdjt S. Stan rüljre 500 ©ramm Sutter ïeidjt, menge

500 ©ramm IJucfer, ken @0f* un^ ^ @^ate einer ©itrone, 8 ®i=

gelb, 4 ganje ©ier unb einen ©Pöffef Strraf barunter, rüljre aEeS gu=

fammen unb arbeite auf einem Sacfbrett 1 Kilogramm Steljf unter bie

Staffe, Worauf man fie ruf) en ïâjst. SOÎit ber Sudjenfpritje formt man
momöglid) am Stbenb 10—12 ©entimeter lauge S babon, täfjt fie big

jum anbern Storgen abtrodnen, taucht fie in Ijafbgerfdjfageneg SBeifjei
unb Stanbefn mit .ßuefer, bermengt unb bäcft fie tjeltbraiin.

->£•

lÜrfdjtltkntijeit. 70 ©ramm Sutter werben flaumig gerührt, nad)
unb nad) fecljg ©ibotter bareingefd)iagen, 50 ©ramm fe'ingeftopne
Stanbefn unb 100 ©ramm ©iaubjucfer mitabgerieben, 80 ©ramm ge*
fiebte ©emmetbröfef bareingeftreut, 1 ©pöffef boE falte Stifd), 2 big
3 £>änbe boll abgegu^fte Éirfdjen ober 38eid)fefn baju gegeben nnb
bie Staffe gut bermifdjt. Sunt ©djfuffe wirb ber fteifgefdjfagene ©djnee
ber 6 ©ier in bie Staffe eingebogen. Stan füllt ben Steig in eine mit
Sutter auggeftridjene unb auggebröfette Sacfform ober Stortenreifen unb
bäcft ben Sudjen tangfam gelbbraun. Sft ^er Sutten bom Steifen be=

freit, fo toirb er mit feinem ©taubjuefer überfiebt, unb erft boEfommen
auggefüfjtt angefdjnitten.

*
©urkcttfßlnt cin;ttmnd)ett. Stan nefjme Ijafbgewadjfene ©urfen, bie

ttod) feine Serne fjabeit, fdjäfe unb fjobefe fie, fafje biefefben unb [)änge
fie über Stacht, in ein $ud) gebunben, auf. ®ann troefnet man biefefben
etwag ab, fegt fie in einen ©teiutop mit ©eiüürg nad) Selieben, giefjt
guten SBeineffig barüber unb obenauf eine ©c^idjt Dfibenöf.

*

Itiklbccrtaftf mit SdjnumpJj. ®ag Sfed) wirb mit gutem Sutter*
teig auggelegt, mit geriebenem SSeiprot beftreut unb bief mit Çeibef*
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Wasser glatt an, verdünnt den Teig mit Milch und gibt zuletzt die

Eier dazu, rührt ihn eine Zeit lang, er muß ziemlich dünn sein. Man
znckre nach Belieben, Nun streicht man eine Kochplatte mit Butter stark

aus, gibt den Teig hinein und bäckt die Masse, die schön aufgehen
muß, im Ofen zu goldgelber Farbe.

Außer Drei. Von 1 Liter Milch und einigen Löffeln Mehl kocht

man einen dicken Kindsbrei, rührt hernach 60 Gramm Butter leicht,
schlägt 3—4 Eigelb daran und rührt nach und nach den Brei dazu.
Dann mischt man noch 60 Gramm geschälte und gestoßene Mandeln
und ebenso viel gestoßenen Zucker nebst dem Eierschnee leicht darunter
und zieht die Masse im Ofen auf.

Schwäbische 2. Man rühre 500 Gramm Butter leicht, menge
500 Gramm Zucker, den Saft und die Schale einer Citrone, 8

Eigelb, 4 ganze Eier und einen Eßlöffel Arrak darunter, rühre alles
zusammen und arbeite auf einem Backbrett 1 Kilogramm Mehl unter die

Masse, worauf man sie ruhen läßt. Mit der Kuchenspritze formt man
womöglich am Abend 10—12 Centimeter lange 8 davon, läßt sie bis

zum andern Morgen abtrocknen, taucht sie in halbzerschlagenes Weißet
und Mandeln mit Zucker, vermengt und bäckt sie hellbraun.

Kirschenkuchen. 70 Gramm Butter werden schaumig gerührt, nach
und nach sechs Eidotter dareingeschlagen, 50 Gramm feingestoßene
Mandeln und 100 Gramm Staubzucker mitabgerieben, 80 Gramm
gesiebte Semmelbrösel dareingestreut, 1 Eßlöffel voll kalte Milch, 2 bis
3 Hände voll abgezupfte Kirschen oder Weichseln dazu gegeben und
die Masse gut vermischt. Zum Schlüsse wird der steifgeschlagene Schnee
der 6 Eier in die Masse eingezogen. Man füllt den Teig in eine mit
Butter ausgestricheue und ausgebröselte Backform oder Tortenreifen und
bäckt den Kuchen langsam gelbbraun. Ist der Kuchen vom Reifen
befreit, so wird er mit feinem Staubzucker übersiebt, und erst vollkommen
ausgekühlt angeschnitten.

Gurkensalat einstlmalhen. Man nehme halbgewachsene Gurken, die

noch keine Kerne haben, schäle und hobele sie, salze dieselben und hänge
sie über Nacht, in ein Tuch gebunden, auf. Dann trocknet man dieselben

etwas ab, legt sie in einen Steintopf mit Gewürz nach Belieben, gießt
guten Weinessig darüber und obenauf eine Schicht Olivenöl.

Hcidelbccrtartc mit Slhalimgiiß. Das Blech wird mit gutem Butterteig

ausgelegt, mit geriebenem Weißbrot bestreut und dick mit Heidel-
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Beeren Belegt, toetd)e berfüfft toerben. SÖenn bie $orte foft gar ift,
fommt fotgenber ©uff barauf: 4 ©itoeiff toerben mit 200 ©ramm Suder
gu feftent ©d)aum gestagen, auf bie S£orte gegeben unb nod) furg
mitgebaden.

*
3oljauitisl)etr= unb SRan nimmt gur |>ätfte reife

mtb auSgefucpte Himbeeren, quetfdjt fie mit einem Söffet, ringt ben ©aft
barauë burdj eine ©erbiette, nimmt gu 500 ©ramm ©aft 250 ©ramm
Suder, ïodqt ben S"der in einem Sonftturenfeffet mit ein toenig SBaffer

bid, giefjt ben ©aft bagu unb (äfft e§ langfant auf Sot)tenfeuer todjen,
bi§ eê fo bid ift, bafi eg auf einem ginnernen Detter, toenn man ein

toenig barauftfjut, fteï)t unb nidjt bertäuft; bann füllt man e8 in ein

Sonfiturengtaë unb täjjt e§ fait toerben. Obenauf legt man ein nad)
bem ©tafe runb gefd)nittenel> unb mit fftum getranîteê Rapier unb
binbet baê ©ta§ mit ftarïem papier gu.

*
fiwett in Jiiun über (îogitnt cinpinntifttt. ®ie Stirnen werben ge=

fdjött unb bann ge!od)t, bod) bürfen fie nicfyt meid) werben. ®ann nimmt
man fie mit einem ©djaumtöffet fjerauê unb ïâ^t'fie abtropfen. Stuf
500 ©ramm Stirnen nimmt man 250 bi§ 375 ©ramm S"der, !od)t
benfetben mit bem Stirnentoaffer unb giefjt itjn E)eifj über bie Stirnen.

Stad) 24 ©tunben todft man ben abgegebenen ©aft nodjmatê ftarï ein,

tljut naei) beut ©rfatten fo nie! Sognac ober fftnrn t)ingu, baff ber @e=

fdftnad tfinreidjenb ftarï ift unb bie Stirnen üotlftctnbig bamit bebedt

toerben.
X-

Priitgclec uoit (Gelatine in (btlcffitjiiffcln. l Siter 'SBeifjtoeitt, 330
©ramm SUffer/ ^ie feinabgefdjnittene ©djate einer Zitrone, toetdje man
in SBein auëgiefjcn täfjt, im ©ommer 25 ©ramm rote ©etatine, im
Sßinter 20 ©ramm. ®ie ©etatine wirb mit einem ©taê SBaffer auf*
getöft, bann atteê gum Socmen gebracht unb buret) ein SRutltud) uttb
ein fettfreieë tpaarfieb in bie @eteefd)üffet gegoffen.

*
filflUC |eintuonbfrt)iirjCH St. werben auf fotgenbe Strt wieber neu.

SBènn man fie erft bon allem ©dfrnu^e reingetoafepen, fauber nadjge*

fpütt, bann legt man bie SBäfdjeftüde nod) feudft in eine mit Snbigo
ober S3ertinerbtau mit SBaffer angerührte garbbrütje, täfjt fie fünf biê

fect)ê ©tnnben tangfam barin ïodjen unb bann erfatten; barnad) fpütt
man bie gefärbten ©tüde in reidjtid) ttarem SBaffer, am beften in
ftiefjenbem, unb trodnet fie im ©chatten.

aieöottioit uni) Sßeilag : grau ®life ^onegger tu @t. Batten,
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beeren belegt, welche versüßt werden. Wenn die Torte fast gar ist,

kommt folgender Guß daranf: 4 Eiweiß werden mit 200 Gramm Zucker

zu festem Schaum geschlagen, auf die Torte gegeben und noch kurz

mitgebacken.

ZolMllliàcr- und Kimllttr-Gtltt. Man nimmt zur Hälfte reife
und ausgesuchte Himbeeren, quetscht sie mit einem Löffel, ringt den Saft
daraus durch eine Serviette, nimmt zu 500 Gramm Saft 250 Gramm
Zucker, kocht den Zucker in einem Konfiturenkesfel mit ein wenig Wasser

dick, gießt den Saft dazu und läßt es langsam auf Kohlenfeuer kochen,

bis es so dick ist, daß es auf einem zinnernen Teller, wenn man ein

wenig daraufthut, steht und nicht verläuft; dann füllt man es in ein

Konfiturenglas und läßt es kalt werden. Obenauf legt man ein nach

dem Glase rund geschnittenes und mit Rum getränktes Papier und
bindet das Glas mit starkem Papier zu.

Dirnen in Kum oder Cognac einzumachen. Die Birnen werden
geschält und dann gekocht, doch dürfen sie nicht weich werden. Dann nimmt
man sie mit einem Schaumlöffel heraus und läßt sie abtropfen. Auf
500 Gramm Birnen nimmt man 250 bis 375 Gramm Zucker, kocht

denselben mit dem Birnenwasser und gießt ihn heiß über die Birnen.
Nach 24 Stunden kocht man den abgegossenen Saft nochmals stark ein,

thut nach dem Erkalten so viel Cognac oder Rum hinzu, daß der

Geschmack hinreichend stark ist und die Birnen vollständig damit bedeckt

werden.

Wnngelec von Kclatine in GelccschWln. 1 Liter Weißwein, 330
Gramm Zucker, die feinabgeschnittene Schale einer Citrone, welche man
in Wein ausziehen läßt, im Sommer 25 Gramm rote Gelatine, im
Winter 20 Gramm. Die Gelatine wird mit einem Glas Wasser
aufgelöst, dann alles zum Kochen gebracht und durch ein Mulltuch und
ein fettfreies Haarsieb in die Geleeschüssel gegossen.

Klaue Leinmandsihnrzen etc. werden auf folgende Art wieder neu.
Wenn man sie erst von allem Schmutze reingewaschen, sauber nachgespült,

dann legt man die Wäschestücke noch feucht in eine mit Indigo
oder Berlinerblau mit Wasser angerührte Farbbrühe, läßt sie fünf bis
sechs Stunden langsam darin kochen und dann erkalten; darnach spült
man die gefärbten Stücke in reichlich klarem Wasser, am besten in
fließendem, und trocknet sie im Schatten.

Redaktion und Verlag: Frau Blise Honegger in St. Ballen,
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